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2Die zweite Leſung im Plenum
Berlin, 29. Juni.

Jm Reichstage begann heute nachmittag die zweite Leſung
der Regierungsvorlage über die Fürſtenentſchädigung, nachdem
am Vormittag die Führer der Regierungsparteien mit den
Sozialdemokraten verhandelt hatten, um noch im letzten Augen
blick eine Verſtändigung herbeizuführen. An den Beſprechungen
nahm auch Reichskanzler Marx teil. Die Sozialdemo-
kraten erklärten noch in den heutigen Verhandlungen, daß ſie
an ihren alten Forderungen feſthalten müßten,

was bei ihren geſtrigen Fraktionsberatungen nochmals ausdrück-
lich feſtgelegt worden ſei. Jn der Hauptſache handelt es ſich um
folgende ſozialdemokratiſche Forderungen: Die Beſtimmungen
des Abfindungsgeſetzes ſollen auch auf Gerichtsurteile Anwendung
finden, die vor 1918 ergangen ſind, vor allem das im Jahre 1873
ergangene Urteil das die Herrſchaft Schwedt-Vierraden-Wilden-
bruch als Privateigentum der Hohengzollern anerkennt, ſoll auf-

en werden. Ferner verlangen die Sozialdemokvraten, daß be-
veits ab geſchloſſene Vergleiche zwiſchen den Ländern und ihren
Fürſtenhäuſern auf einſeitigen Antrag des Landes vom
Sondergericht nachgeprüft werden können. Sie lehnen mit
hin die Beſtimmung des Regierungsentwurfs entſchieden ab, daß
die Nachprüfung von Vergleichen nur möglich iſt, wenn Land und
Fürſtenhaus gemeinſam hierzu den Antrag ſtellen. Auch wird
noch gefordert, ß die Aufwertung fürſtlicher Vermögens
nſprüche nur nach dem Gebrauchswert der Objekte erfolgt, für

die eine Entſchädigung bezahlt wird. Der Geſetzentwurf ſieht im
Gegenſatz hierzu die Aufwertung nach dem wirklichen Wert, nicht

nach dem Gebrauchswert, vor.
Da die Ferienfehnſucht bei den Abgeordneten ſehr groß iſt

und die Regierung ſich darauf feſtgelegt hat, noch vor Ferien-
beginn das Abfindungsgeſetz zu erledigen, begann der Reichstag
alſo programmäßig mit der zweiten Leſung des Regierungsent
würfs, ſo wie er im Rechtsausſchuß anenommen wurde. Die
Debatte über die zweite Leſung war durch auffallende

Ruhe gekennzeichnet. Die Sozialdemokraten wollten noch nicht
Farbe bekennen, die Mittelparteien hielten ſich deshalb ebenfalls
zurück und nur die Deutſchnationalen wußten, was ſie

wollten. Sie ſind in großer Zahl erſchienen und üben auf
Parteibeſchluß bei den Einzelabſtimmungen vorläufig Stimm
enthaltung, ebenſo wie die Sozialdemokraten. Aber alle
Parteien wiſſen, daß die Deutſchnationalen bei der entſcheidenden
Abſtimmung dieſen Kompromißentwurf ablehnen werden. Da
man alſo nicht mehr mit der Möglichkeit einer knappen Zwei-
drittelmehrheit rechnet, taucht ſchon die Möglichkeit einer Ver

tagung auf, zumal der Jnnenminiſter Kül z in ſeiner Erklärung
durchaus nicht ultimativ die Reichstagsauflöſung bei einer Ab-
lehnung des Geſetzes in Ausſicht ſtellte. Er ſprach nur von
Konſequengen, die die Regierung in dieſem Fall ziehen müſſe,
und das könnte im Notfall hier auch eine Vertagung oder ein

der Kampf um die Kürſtenabfindung
Rücktritt der Regierung ſein. Ein Zeichen für die grenzenloſe
Verwirrung im Reichstag iſt es, wenn mit der gleichen pro
gentualen Wahrſcheinlichkeit, mit der man von der Vertagung
ſpricht, auch von einem gang neuen Geſetz gemunkelt wird, das

evtl. beſtimmt, nur die Fürſtenauseinanderſetzungen reichsgeſetz
Slich zu regeln, die landesgeſetzlich nicht zu n wären. ie

Sozialdemokraten, die noch heute abend ihre Beſprechungen fort
ſetzen, beraten bis jetzt nur über einzelne Pavagraphen, nicht über
das Für oder Wider des ganzen Geſetzentwurfs. Eine Entſchei-
dung darüber wird wohl erſt nach neuerlichen Verhandlungen
mit den Koalitionsparteien am Freitag fallen, alſo kurz vor der
Abſtimmung in dritter Leſung. Die bis dahin nur erforderlichen
einfachen Mehrheiten ſind geſichert durch die Stimmenthaltungs-
parole auch bei den Deutſchnationalen, die ausdrücklich feſtſtellen
wollen, daß ſie keine negative Obſtruktion zeigen, ſondern bis zum
letzten Augenblick Vermittlungsmöglichkeiten offen zu halten, die
ober gerade durum bei der entſcheidenden Abſtimmung einen um
ſo ſchärferen Kampf führen können.

Während S 1 der Vorlage bei Stimmenthaltung der Sogial-
demokraten und Deutſchnationalen angenommen wuürde,
wurde S 2, der die Zuſtändigkeit des Reichsſondergerichts be
handelt, mit den Stimmen der Deutſchnationalen, r Sozial
demokraten, der Völkiſchen und der Kommuniſten abgelehnt.
Auf den Fortgang der Beratungen hat die Ablehnung des S 2
keinerlei Einfluß, da es ſich bei der zweiten Leſung ja in der
Hauptſache nur um eine Probeabſtimmung handelt, um feſtzu
ſtellen, gegen welche Paragraphen der Vorlage die Sozialdemo-
kraten ſtimmen. Ueber die von ihnen abgelehnten Beſtimmungen
wird in den nächſten Tagen noch zwiſchen ihnen und den Regie
rungsparteien eingehend verhandelt werden. Die Abſtimmung bei
8 3 bleibt zweifelhaft, da die Sozialiſten dagegen ſtimmen und
die Deutſchnationalen ſich enthalten. Es muß Ausgzählung er
folgen. 8 3 wird mit 142 gegen 138 Stimmen bei 79 Enthal-
bungen angenommen, ebenſo S 4. Es folgt die Beratung der
88 5 bis 7. Nach S 5 ſtellt das Reichsſondergericht feſt, was von
den zur Auseinanderſetzungsmaſſe gehörigen Vermögensſtücken
Stagtseigentum und was Privateigentu m iſt. Nach
S 6 bindet eine Auseinanderſetzung, die nach der Staats
umwälzung erfolgt iſt, oder nur einzelne Vermögensſtücke be
trifft, das Reichsſondergericht nicht. S 7 ſetzt feſt, daß, wenn bei
einzelnen Vermögensſtücken, die Eigentumsverhältniſſe nur unter
großen Schwierigkeiten feſtgeſtellt werden können, von der Feſt
ſtellung abgeſehen werden kann. Dieſe Vermögensſtücke werden
zu einer Streitmaſſe zuſammengefaßt. S 5 wird gegen die
Deutſchnationalen, Völkiſchen und Kommuniſten angenommen.
Ein deutſchnationaler Antrag zu 8 6, wonach rechtskräftige Ur-
teile, Schiedsſprüche, Verträge, Vergleiche maßgebend bleiben
ſollen, wird mit 301 gegen 108 Stimmen bei einer Enthaltung
abgelehnt. Die 88 6 und 7 werden angenommen. Darauf
werden die Beratungen um 7 Uhr abgebrochen. Die Weiter-
beratung wird am Mittwoch um Uhr ſtatbfinden.
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Der Reichskredit für den Wohnungsbau

Berlin, 30. Juni.
Halbamtlich wird mitgeteilt: Der vom Reich zur Förderung

des Kleinwohnungsbaues zur Verfügung geſtellte Kredit iſt
bisher nicht in dem erwarteten Umfang ange-
fordert worden. Dies beruhte zum Teil darauf, daß der Kredit
nach den bisherigen Vorſchriften den Ländern nur auf die Dauer
eines Jahres gegeben werden konnte. Wenn auch davon
ausgegangen werden konnte, daß nach Fertigſtellung des Baues
die Kreditanſtalt für den Bauherrn den Reichskredit ablöſen
werde, ſo mußte doch der Bauherr damit rechnen, daß die Ab-
löſung unvorhergeſehene Umſtände verzögern und er ſelbſt zu-
nächſt wegen der Rückzahlung in Anſpruch genommen würde.
Nunmehr hat der Reichstag einen von der Reichsregierung vor-
gelegten Geſetzentwurf angenommen, wonach der Baukredit
grundſätzlich bis zur Dauer von drei Jahren
gegeben werden kann, den Kreditanſtalten alſo genügend Zeit
zur Ablöſung des Reichskredits gelaſſen iſt. Die entſprechende
Aenderung der Durchführungs- und Ausführungsvorſchriften
ſteht bevor.

Ein neuer Spartakusbund
Berlin, 29. Juni.

Es ſcheint ſich die Notwendigkeit herausgeſtellt zu haben,
durch eine Neugründung den linken Flügel der ſchon jetzt recht
bunten deutſchen Parteienfront noch zu verlängern. Herr Jwan
Katz, herausgeſetztes Mitglied der kommuniſtiſchen Partei, hat
ſich der dankenswerten Aufgabe unterzogen. Er hat einen

Spartakusbund linkskommuniſtiſcher Organiſationen gegründet,
der ſich auf die Tradition Liebknechts und Roſa Luxem-
burgs beruft und der die Loslöſung von der Moskauer Staats-
politik betreibt. Jwan Katz behauptet, daß er bereits ſtarken Zu-
zug habe. Wir haben alſo nach dem Verſchwinden der Unab-
hängigen wieder einmal die drei ſich gegenſeitig bekämpfenden
marxiſtiſchen Parteien.

Skandalſzenen bei einer Potemkin-Kufführung
Wien, 29. Juni.

Geſtern abend kam es im Burg-Kino zu einem erregten
Zwiſchenfall. Das Publikum nahm gegen die Tendenz
des Potemkin-Films Stellung, und als die Muſik zum Schluß der
Aufführung die Marſeillaiſe ſpielte, verlangte ein Teil
der Beſucher ſtürmiſch das Deutſchlandlied. Es kam zu heftigen
Auseinanderſetzungen unter den Beſuchern des Kinos. Die

Situation wurde ſo bedrohlich, daß Polizei eingreifen mußte.

Seltſames Geſchäftsgebaren in der Staatlichen Preußiſchen

Porzellanmanufaktur
Berlin, 28. Juni.

Die völkiſche Fraktion im preußiſchen Landtag hat folgende
Anfrage eingebracht: „Von unterrichteter Seite wird uns mit
geteilt: Miniſterpräſident Braun kaufte Februar 1924 von der
Staatlichen Porzellanmanufaktur ein weißes Tafelſervice
3. Wahl (Ausſchuß). Der damalige Direktor Dr. Schneider
ließ ein Service 1. Wahl (gut) in ſeine Wohnung ſchaffen
unter Berechnung des Preiſes für die 3. Wahl. Als das ruchbar
wurde, tauſchte Direktor Schneider das Geſchirr in die richtige
3. Wahl um (mit durchgeſchliffener Marke). Die Bemalung iſt
dann nicht in der Manufaktur erfolgt, ſondern privatim von
einem Maler der Manufaktur in der Art der Manufaktur-
malerei. Das Geſchirr hat daher natürlich nicht die Malerei-
marke (roter Reichsapfel). Der jetzige Direktor, Dr. Roufang,
hat jetzt die Zurücknahme dieſes Services verfügt. Am 16. April
1926 iſt das Service durch einen Boten vom Miniſterpräſidenten
abgeholt worden. Dem Miniſterpräſidenten iſt der Kaufpreis
von 400 Mark gutgeſchrieben worden. Angeblich iſt die Zurück-
nahme auf Drängen des Direktors Roufang erfolgt, da ein
„minderwertiges Service“ im Hauſe des preußiſchen Miniſter-
präſidenten der Manufaktur abträglich ſei.“ Die völkiſche An
frage ſchliefßzt: „Warum hat der Miniſterpräſident Braun nicht
ſeinem Genoſſen Dr. Schneider gegenüber im Hauptausſchuß
aufgetrumpft, der ihm dieſes minderwertige Porzellan verſchafft
hat? Jſt es bei der Staatlichen Porzellanmanufaktur üblich,
minderwertige Ware zu hohen Preiſen zu verkaufen und dann
nach mehrjährigem Gebrauch zurückzunehmen? Was gedenkt das
Staatsminiſterium zu tun, um ſolche unwürdigen Zuſtände in
Stagatsbetrieben unmöglich zu machen

Die Erwerbsloſigkeit in der erſten Junihälfte
Berlin, 29. Juni.

Jn der erſten Junihälfte hat der Arbeitsmarkt nach der
Statiſtik der Erwerbsloſenfürſorge keine nennenswerte
Aenderung erfahren. Die Zahl der männlichen Hauptunter-
ſtützungsempfänger iſt von 1 420 000 auf 1 419 000 gefallen, die
der weiblichen von 324 000 auf 330 000 geſtiegen. Jnsgeſamt
hat eine Zunghme von 1744 000 auf 1749 000, d. h. um
0,3 Prozent ſtattgefunden
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Primo de Rivera
Ein Jnterview mit dem ſpaniſchen Diktator.

Es iſt anzunehmen, daß die Auslandspreſſe ſich
mit der Perſönlichkeit Primo de Riveras ſchon eingehend
genug beſchäftigt hat; es iſt alſo nicht notwendig, eine ein
gehende Perſonalſchilderung von ihm zu geben. Erwähnt
ſei nur, daß der ſpaniſche Diktator alles andere als
ein Tyrann iſt. Eine der am meiſten hervortretenden
Eigenſchaften ſeiner Diktatur iſt, daß die Bevölkerung da-
von ſo gut wie nichts gemerkt hat. Mit Ausnahme der
Auflöſung des Parlaments und einer gewiſſen Preſſezenſur
hat ſich das Leben in Spanien unter dem militäriſchen
Oberhaupte kaum verändert.

Jn der erſten Zeit ſeiner Diktatur gewährte Primo de
Rivera gern Jnterviews. Er wollte ſeine erſt kurz ge
wonnene Stellung durch größtes Entgegenkommen
durch eine gewiſſe Populariſierung ſeiner Perſönlichkeit
ſtützen. Heute braucht er die Preſſe nicht mehr; er iſt daher
ſehr zurückhaltend im Gewähren von Jnterviews, denn
ſeine Zeit iſt koſtbar. Dies erklärt auch den Umſtand, daß
in den letzten Monaten nur wenige Erklärungen des Gene-
rals ihren Weg. in die Auslandspreſſe gefunden hab Wie
es aber immer zu gehen pflegt, hat dieſe Zurückhaltung des
Diktators das Jntereſſe an ſeiner Perſönlichkeit nur ge
ſteigert. Es war daher ein glücklicher Zufall, die Gelegen-
heit zu einem Jnterview zu erhalten und die nachfolgenden,
zum Teil auch für das Ausland außerordentlich inter
eſſanten Erklärungen aus ſeinem eigenen Munde zu hören

Primo de Rivera war Militärgouverneur von
Katalonien, als er am 13. September 1923 ſeinen
Staatsſtreich vollführte. Der Schauplatz ſeiner frühe-
ren Tätigkeit iſt für ſeinen Werdegang von höchſter Bedeu-
tung. Hätte er denſelben Poſten in irgendeiner anderen
ſpaniſchen Provinz bekleidet, ſo wäre es leicht möglich, ja
ſogar wahrſcheinlich geweſen, daß er nie über die Grenzen
ſeiner Provinz bekannt geworden wäre, daß er nie daran
gedacht haben würde, die Regierung zu ſtürzen und das
ganze parlamentariſche Syſtem über den Haufen zu werfen.
Katalonien war aber damals die unruhigſte Pro-
vinz Spaniens. Mord und Totſchlag waren in Barce-
lona an der Tagesordnung. Die Mörder blieben meiſtens
unbeſtraft, da ſich die Bevölkerung vor dem roten Terror
fürchtete. Katalonien iſt außerdem die Provinz, in der ſich
die ſeparatiſtiſche Bewegung am ſtärkſten auswirkte.

„Jch liebe Katalonien,“ ſagte der General, „ſeine Be
völkerung iſt ſo fleißig, ſo bodenſtändig geſund. An den
damaligen trüben Verhältniſſen waren einige unverant-
wortliche Elemente ſchuld. Unter Ausnutzung der Schwäche
der Madrider Regierung hatten dieſe Leute die politiſche
Macht in Katalonien an ſich geriſſen, um Umtriebe gegen
das Reich und gegen die Einheit des Landes zu machen. Jch
habe mit eigenen Augen geſehen, wie ſie unſere glorreiche
ſpaniſche Flagge in den Schmutz zogen. Jch kann verſichern,
daß dieſe empörende antiſpaniſche Bewegung einer der
Hauptgründe meines Entſchluſſes war, nicht länger zu
warten, ſondern der Schwäche der demokra-
tiſchen Regierung zu Madrid Gewalt ent-gegen zuſetzen. Die Landesfeindſchaft der kataloniſchen
Separatiſten ging ſo weit, daß ſie ihren Kindern verboten,
ſpaniſch zu ſprechen. Die Lage wurde unhaltbar, jemand
mußte handeln, und da ſich alle ſonſt in Frage kommenden
Perſönlichkeiten weigerten, entſchied ich mich zum Handeln.“

„Sie ſind gegen den Separatismus, Herr
General, was aber denken Sie vom Regionalis-
mus lautete eine Frage an Primo de Rivera
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ſt für ein Jahr abgeſch

baltiſchen Staaten).

Kommuniqusé des Auswärtigen Amtes,

der Regioſo antwortete er, daß auchwnrr r Spanien und für alle Staaten, die ſich aus

verſchiedenen itäten zuſammenſetzen, gefährlich iſt.
i n iſt verkappter, engſtirniger Nationalismus,

aus dieſem Grunde kann ich ihn nicht dulden. Unter
den Regionaliſten gibt es viele durchaus vernünftige Leute,
trotzdem man ihre Jdeale bekämpfen, die zu einem
Ause en des ſpaniſchen Reiches führen würden.“

„Das parlamentariſtiſche Syſtem mit ſeiner durch die
Menge der Meinungen bedingten Unentſchloſſenheit,“ ſo
ſuhr der General fort, „hat zu einem großen Teil die
Löſung der Marokkofrage erſchwert. Alle Augen
vlicke traf man Aenderungen, man wechſelte den Kommiſſar,
die Heeresleitung, man ſchwankte in der Politik. Seitdem
wir nicht mehr länger durch das Parlament
und ſeine fruchtloſen Debatten behindertin d, haben wir uns ſchnell ans Werk machen können und
konnten in einer verhältnismäßig kurzen Zeit Abd-el-Krim
befiegen und zur Abdankung zwingen. Wir haben jetzt die
vollſtändige ft über unſere Zone erlangt und
werden uns bald mit der wirtſchaftlichen Erſchließung dieſer
Gebiete befaſſen.“

„Man ſpricht viel von einer neuen inter
nationalen Marokko-Konferenz; wie ſteht es
damit?“, lautete eine weitere Frage.

„Die Zeit dafür iſt noch nicht reif“, erklärte der
General. „Wir müſſen warten, bis ſämtliche feindlichen
Volksſtämme entwaffnet ſind. Wenn dann keine weitere
Bedrohung der Schutzmächte mehr beſteht, dann können wir
„Marokko“ wieder als internationales Problem behandeln.
Wir möchten, daß Tan ger einen Teil der ſpaniſchen Zone
bildet. Können wir nicht die Herrſchaft über Ceuta und
Melilla bekommen, ſo wünſchen wir doch wenigſtens, daß
Tanger in unſerem Protektorat liegen ſollte.“

„Was halten Sie vom Parlamentaris-
m u s hieß die letzte Frage.

Die Augen des Diktators begannen zu funkeln, ſein
Ausdruck wurde drohend. „Jch denke, daß der Par-
la mentarismus eine Gefahr ffür alle
Kulturländer bedeutet. Jch glaube, daß erdie längſte Zeit beſtanden hat und daß die
meiſten Völker nur noch nicht wiſſen, wie ſie
ſich davon frei machen können. Die wirtſchaft
lichen Grundlagen des Parlamentarismus ſind ſchon lange
unterhöhlt, d. h. er ſtellt ſchon längſt nicht mehr eine Zu-
ſammenfaſſung der aufbauenden Kräfte der Nation dar. Es
iſt durchaus nötig, an Stelle demokratiſcher Par-
lamente ein neues modernes Syſtem der
Volksvertretung aufzuſtellen, das in Harmonie mit
den wirtſchaftlichen Forderungen unſerer Tage ſteht. Zu
gleicher Zeit iſt es abſolut notwendig, daß die Geſetzgebung
der Regierung geſtärkt und in ihrer Geſetzgebung unab-
hängig geſtaltet wird.“ Dr. A. R.

Keine Reduzierung der britiſchen Streitkräfte

im Rheinland
Jm Zuſammenhang mit den vor einigen Tagen in der euro

päiſchen Preſſe in Umlauf befindlichen Berichten über eine bevor
ſtehende Reduzierung der Beſatzungstruppen im Rheinland erfährt
der Vertreter der Telegraphen- Union von maßgebender Stelle,
daß eine Verminderung der engliſchen Be-
ſatzungsarmee im Rheinland nicht in Frage
kommt. Man weiſt darauf hin, daß die Stärke der engliſchen
Truppen im Rheinland onders im Vergleich zu derjenigen
anderer Beſ ä ſi in vernüntfigen Grenzen
halte. Wenn es auch nicht offen ausgeſprochen wird, ſo geht die
engliſche Auffaſſung doch offenbar in, weitere Rück
wirkungen aus dem Vertrag von Locarno in dieſer Hinſicht in
erſter Linie von den anderen Beſatzungsmächten zu erwarten ſeien.
Was die große Anzahl verheirateter engliſcher Mannſchaften im
Rheinland anbetrifft, über die deutſcherſeits verſchiedentlich Klage
geführt wurde, ſo glaubt man, dieſe Tatſache auch vom deutſchen
Geſichtspunkte aus in mancher Hinſicht für ein Plus halten zu
müſſen. e

Ein deutſch finniſches Handelsabkommen
Berlin, 29. Juni.

Die deutſch-finniſchen Verhandlungen über ein vorläufiges
Handelsabkommen ſind zum Abſchluß gelangt. Das Abkommen,
das geſtern nachmittag im Auswärtigen Amt unterzeichnet
wurde, regelt den Handelsverkehr und das Recht der Nieder-
laſſung auf der Grundlage der gegenſeitigen Meiſtbegün-
ſtigung. Für eine Anzahl deutſcher und finniſcher Erzeug
niſfe wurden außerdem Zollherabſetzungen oder Bindungen
vereinbart.

Zum Abſchluß des deutſch lettländiſchen Handelsvertrages

n Riga, 29. Juni.Der geſtern l deutſchlettiſche Handelsvertrag
ſſen; ſeine Verlängerung erfolgt auto

matiſch, falls er nicht zwei Monate vor Ablauf dieſer Friſt ge
kündigt wird. Der Text des Vertrages wird nach ſeinem Ein-
treffen in Berlin veröffentlicht werden. Der Vertrag ſieht die
e tta? T 7 vor und enthält u. a. auch diebaltiſche Klauſel (Sondermeiſtbegünſtigung der drei

Man nimmt an, daß der Abſchluß des Ver-
trages die Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und den
baltiſchen Staaten günſtig beeinfluſſen wird, zumal Deutſchland
bisher im Verkehr mit den baltiſchen Staaten eine hervorragende
Rolle eingenommen hat. Der lettländiſche Export nach Deutſch
land iſt ſeit 1922 um 225 Prozent geſtiegen und beläuft ſich heute
auf 40 Millionen Lat.

Kustauſch der Ratifikationsurkunden des Berliner
Vertrages

Berlin, 29. Juni.
Heute mittag fand im Auswärtigen Amt der Austauſch der

Ratifikationsurkunden des zwiſchen dem Deutſchen Reich und der
Sowjetregierung am 24. April 1926 in Berlin unterzeichneten
Vertrages und des zugehörigen Notenwechſels ſtatt. Der Aus-
tauſch wurde von deutſcher Seite durch Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann, von ſeiten der Sowjetregierung durch den
Botſchafter Kreſtinſki vorgenommen; ferner war der Staats
ſekretär im Auswärtigen Amt, von Schubert, anweſend.

Einbruch im Warſchauer Kuswärtigen Kmt
Warſchau, 26. Juni.

Heute nacht ſind in die Kurierabteilung des Aus-
wärtigen Amtes Einbrecher eingedrungen und haben die
feuerfeſte Kaſſe der diplomatiſchen Kuriere aufgeſchnitten. Ein

das heute über die An
gelegenheit veröffentlicht worden iſt, erklärt, daß in dieſer Kaſſe
niemals größere Beträge aufbewahrt würden, ſo daß der Staats
ſchatz keinen Schaden erleidet, weil die Sendungen Privateigentum
waren. Aus Nachrichten aus anderer Quelle geht hervor, daß
verſchiedene Briefſchaften und Pakete geſtohlen wurden, die in den
nächſten Tagen durch diplomatiſche Kuriere an volniſche Auslands-

Die franzöſiſche Regierungserklärung
Das erſte Vertrauensvoum

Paris, 29. Juni.
Die Regierungserklärung wurde von Briand heute nach

mittag in der Kammer verleſen. Die Erklärung iſt in der Haupt-
ſache mit Betrachtungen über das Finanzproblem ausge-
e Betont wird, daß die neue Regierung in allen anderen

unkten die Politik des vergangenen Kabinetts fortſetzen werde.
Die Regierungserklärung wurde ohne Begeiſterung aufgenom-
men. Nur auf einzelnen Bänken des Zentrums und der Rechten
ertönten Beifallsrufe. Herriot gab alsdann die eingegangenen
Interpellationen bekannt. Briand erklärte, daß Caillaux am
kommenden Dienstag eine umfaſſende Darſtellung der Finanz-
lage m der Behandlung ſeiner neuen Projekte geben
werde. Die Regierung wünſche, daß die Jnterpellationsdebatte
auf Dienstag vertagt werde. Die meiſten Jnterpellanten er-
klären ſich damit einverſtanden, nur der Kommuniſt Cachin pro-
teſtiert und beſteht auf eine ſofortige Debatte. Es kommt zu
einer unerwarteten Jntervention Tardieus, der von
der Regierung die Zuſicherung beanſpruchte, daß bis zum kommen
den Dienstag durch Vermittlung der Banque de France keinerlei
Verhandlungen wegen Eröffnung auswärtiger (auch amerikani-
ſcher Kredite eingeleitet werden. Briand erwiderte, die Regie-
rung könne unmöglich eine ſolche Verpflichtung eingehen, da ſie
ſich nicht in ihrer Handlungsfreiheit gelähmt wiſſen wolle. Er
beſteht darauf, daß die Debatte auf Dienstag vertagt wird. Die
Abſtimmung der Vertrauensfrage ergibt 291 gegen 130
Stimmen. Die Stimmenthaltung iſt außerordentlich groß und
muß ungefähr 140 Stimmen ausmachen. Das Abſtimmungs-
ergebnis entſpricht den Erwartungen der Regierungskreiſe.

Jn der Regierungserklärung heißt es u. a., daß die Zuſam-
menſetzung des Kabinetts den beſten Beweis dafür bilde, daß es
alle politiſchen Erwägungen in den Hintergrund geſtellt habe und
von dem Geiſte größter nationaler Verſöhnlichkeit erfüllt ſei. Das
Kabinett zweifle nicht daran, daß das Parlament ſeinerſeits in
demſelben Geiſte entſchloſſen ſei, durch eine aktive Unterſtützung
für die Durchführung ſeiner ſchwierigen Aufgabe unerläßlichen
Stabilität zu vermitteln. Alle Parteien ſeien in gleicher Weiſe
an der ſchnellmöglichſten Regelung des Finanzproblems inter-
eſſiert. Die Zuſammenarbeit der Regierung und des Parlaments
ſei dafür unerläßlich. Sie werde erfolgreich ſein oder ſcheitern,
je n m, welches Vertrauen und welche Dauer das Parlament

ihm gebe. Die Erklärung bringt dann einen Hinweis auf den
Ausgleich des Budgets und die Zuſicherung, daß die allgemeine
Einkommenſteuer und die Beſteuerung der Mo
bilienwerte herabgeſetzt werde. Jm übrigen fehlen
die genauen Angaben über die Finanzprojekte. Jntereſſant iſt
die Feſtſtellung, daß die Regierung beſchloſſen hat, die Stabili
ſierung des Franken ſo ſchnell wie möglich in Angriff zu
nehmen. Die Regierung, ſo ſagt die Erklärung, verkenne nicht
die Schwierigkeiten dieſes Problems, hoffe ſie aber mit der ver-
trauensvollen Unterſtützung der Emiſſionsbank zu beſeitigen. Die
Unabhängigkeit der Banque de France werde weiterhin aufrecht
erhalten und ihr Kredit werde von dem des Staates unabhängig
bleiben. Andererſeits wiſſe ſie ſehr wohl, daß zur Verwirklichung
des gewünſchten Zieles eine internationale Mitwirkung erwünſcht
ſei, ſie könne aber auf keinen Fall zulaſſen, daß der Souveränität
des Landes auch nur der geringſte Abbruch getan wird. Anderer-
ſeits ſei die Regierung ſich bewußt, daß die Regelung der
interalliierten Schulden eine weitere Vorausſetzung
für die Durchführung der Stabiliſierung bilde. Die Regierung
beabſichtige ſo ſchnell wie möglich die Verhandlungen fortzuſetzen,
damit dem Parlament das Problem in ſeiner Geſamtheit unter-
breitet werde und es im gegebenen Augenblick nicht ein Abkom
men mit einem der Gläubigerſtaaten zu ratifizieren habe.

Die Regierung, die in der Kammerſitzung einen Aufſchub von
acht Tagen erhalten hat, geht aus der Debatte alſo keines-
wegs als Sieger hervor. Die Preſſe aller Richtungen, ſo
weit ſie nicht die Vorgänge verſchleiert, erkennt an, daß die Mehr
heit von 291 Stimmen keine wirkliche Mehrheit darſtellt. Der
Stimme enthalten haben ſich faſt die ganze Gruppe der Repu-
blikaniſchen Union, ſechs Mitglieder der chriſtlichen Demokraten,
16 Abgeordnete der anderen Rechtsgruppen, zwei Radikale und
ein Radikal-Sozialiſt. Gegen die Regierung haben die Kommu-
niſten und die Sozialiſten geſchloſſen geſtimmt. „Echo de Paris“
iſt der Anſicht, ſowohl in der Kammer wie im Senat habe das
Kabinett Briand eine kalte Aufnahme gefunden. Die Jnter-
vention Tardieus habe die Regierung in eine üble Lage gebracht
und wenn Tardieu ſeinen Vorteil hätte ausnutzen wollen, hätte
die Regierung eine Niederlage erlitten; obwohl Briand gegenüber
Tardieu keine direkte Verpflichtung übernommen habe, beſtehe
kein Zweifel, daß die Operationen der Regierung wenigſtens für
den Augenblick nicht weiter gefährdet werden können. „Ere
nouvelle“ gibt unumwunden zu, daß die Regierung in ſchlechter
Haltung aus der Kammerdebatte herausgegangen ſei.

vertretungen abgehen ſollten. Dieſe lagen im oberſten Fach, das
aufgeſchnitten war. Die geſtern von den eintreffenden Kurieren
eingebrachte Poſt war im unterſten Fach aufbewahrt. Sie iſt an
geblich unberührt geblieben. Das Auswärtige Amt verſichert auf
Anfrage, daß den Einbrechern keine politiſchen Do
kumente in die Hände gefallen ſeien. Trotzdem verlautet, daß
die geſtern hier angekommene diplomatiſche Kurierpoſt doch ge-
ſtohlen wurde und daß ſich darunter eine ſolche aus Rußland
befunden habe. Die Unterſuchung der Warſchauer Kriminal-
polizei hat bisher noch kein poſitives Ergebnis erzielt.

Keine Verſtändigung in Peking
Peking, 29. Juni.

Die geſtrige Konferenz zwiſchen Wupeifu und
Tſchangtſolin war offenbar ein Fehlſchlag. Nach den
gegenſeitigen formellen Beſuchen konferierten beide Generäle
20 Minuten lang. Zu einer zweiten Konferenz erſchien
Tſchangtſolin nicht. Er ſchützte Erkrankung vor. Wupeifu reiſte
am ſelben Abend ab. Litſchinglin legte das Oberkommando
nieder. Nach hier umlaufenden Gerüchten iſt General Feng-
Yu-Siang nach Ching zurückgekehrt, jedoch iſt er vor etwa
zehn Tagen noch in Moskan geſehen worden. Marſchall
Tſchangtſolin reiſt heute abend nach Mukden ab. Die Konferenz
mit Wupeifu iſt damit beendet, anſcheinend ohne eine wirkliche
Löſung der Regierungsfrage gebracht zu haben.

CLöſungsverſuche im Bergbaukonflikt
London, 29. Juni.

Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, hat in den letzten
Tagen eine Reihe unverbindlicher Beſprechungen ſeitens einer
Anzahl an der Löſung des Bergbaukonfliktes unmittelbar
intereſſierter Perſönlichkeiten ſtattgefunden. Jm Vordergrunde
dieſer Erörterungen ſtand die Achtſtunden-Bill der
Regierung, deren Schickſal in dieſen Tagen entſchieden werden
ſoll. Ob es den Führern der Bergarbeiter noch in letzter
Stunde gelingen wird, die Regierung von ihrem Vorhaben ab
zubringen, die AchtſtundenBill trotz der geſchloſſenen Oppoſition
der geſamten engliſchen Arbeiterſchaft durchzubringen, ſteht im
Augenblick noch nicht feſt. Es iſt jedoch ſicher, daß die Regierung
über die von den Arbeiterführern vorgebrachten Argumente
gegen die Einführung der achtſtündigen Arbeitszeit im Bergbau
nicht ohne weiteres hinweggehen wird; denn man verhehlt ſich
nicht, daß, falls man die Forderungen der Bergarbeiter in
allen Punkten ablehnen ſollte, paſſive Reſiſtenz die unmittelbare
Folge ſein würde. Aus dieſem Grunde ſind die vor einigen
Tagen von dem arbeiterparteilichen Abgeordneten Hartshorn
vorgebrachten Verſchmelzungsvorſchläge wieder in den
Vordergrund getreten. Wenngleich die Regierung dieſen Vor-
ſchlägen nicht unſympathiſch gegenüberſteht, ſo hegt man doch
die Befürchtung, daß auch eine teilweiſe Verwirklichung der
Vorſchläge einen erſten Schritt zur Nationaliſierung des Berg-
baues bedeuten würde. Die heute und in den nächſten Tagen
im Unterhaus ſtattfindenden Kohlendebatten dürften über dieſe
Fragen mehr Aufſchluß bringen.

Das Urteil im Spritſchieberprozeß
Berlin, 30. Juni.

Jm Spritſchieberprozeßß wurde heute folgendes Urteil ver-
kündet: Der Angeklagte Peters erhält wegen fortgeſetzter
paſſiver Beſtechu wegen Amtsbegünſtigung, Beihilfe zur
Monopoleinnahmehinterziehung zwei Jahre drei Monate Ge
fängnis (ein Jahr acht Monate ſind durch Unterſuchungshaft
verbüßt), eine Geldſtrafe von 2000 Reichsmark und die Ab-
erkennung der Befähigung zur Bekleidung öffentlicher Aemter
für die Dauer von zwei Jahren. Der Angeklagte Beyer
erhält ſtatt einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von zwei
Monaten eine Geldſtrafe von 300 Reichsmark, die durch Unter-
ſuchungshaft erledigt iſt, ſowie von weiteren 300 Reichsmark laut
S 128 des Monopolgeſetzes. Der Angeklagte Hermann
Weber wird wegen fortgeſetzter aktiver Beſtechung und wegen
Betrugs zu einer Geſamtſtrafe von einem Jahr neun Monaten
Gefängnis (ein Jahr ſechs Monate durch Unterſuchungshaft ver
büßt), ſowie zu einer Geldſtrafe von insgeſammt 20 000 Reichs-
mark verurteilt. Der Angeklagte Heinrich Weber erhält
wegen Beihilfe zum Betrug in einem Falle ein Jahr Gefäng-
nis und 5000 Mark Geldſtrafe. Beides iſt durch Unterſuchungs
haft erledigt. Der Angeklagte Robert Simcke erhält wie
der Angeklagte Leopold Simcke wegen fortgeſetzter aktiver
Beſtechung ſechs Monate Wefängnis und 10 000 Reichsmark Geld-
ſtrafe, der Angeklagte Halfmann zwei Monate Gefängnis
und 3000 Reichsmark Geldſtrafe. Die Beſtechungsgelder werden
eingezogen.

Das Urteil im Kutiskerprozeß
Berlin, 30. Juni.

Jm Kutiskerprozeß wurde heute mittag folgendes Urteil ver-
kündet: Jwan Kutisker fünf Jahre Zuchthaus, vier
Millionen Mark Geldſtrafe, zehn Jahre Ehrverluſt. Die Ange
klagten Grieger, Blau, Blei, Alexander Kutisker
und Grobe werden zu je ſechs Monaten Gefängnis verurteilt
bei einer Bewährungsfriſt von drei Jahren. Der Angeklagte
Holzmann wird zu 128 Jahren Gefängnis verurteilt, der
Angeklagte Strieter ebenfalls zu 128 Jahren Gefängnis.
Außerdem wird gegen ihn der Haftbefehl ausgeſprochen, da erentflohen iſt. Die Angeklagten Da nie l und Man Kutisker

werden freigeſprochen. Die Unterſuchungshaft wird bei allen
Angeklagten angerechnet.

Das Programm der nächſten Keichsratsſitzung

Berlin, 29. Juni.
Auf der Tagesordnung der Vollſitzung des Reichsrates am

1. Juli ſtehen u. a. folgende Punkte: Geſamtüberſicht über die
Verwendung der von der Reichsregierung verwalteten, das Rech
nungsjahr 1925 betreffenden Fort an deren Verteilung die
Länder ein Jntereſſe haben Entwurf eines Geſetzes über
Schußwaffen und Munition; Entwurf einer Verordnung über
Kraftfahrzeugbverkehr; Entwurf einer Durchführungsverordnung
r Aufwertungsgeſetz über die Aufwertung der Guthaben bei
abrik und Werksſparkaſſen ſowie der Anſprüche an Betriebs-

penſionskaſſen; Entwurf einer Anordnung über Ausdehnung und
weitere Verlängerung der Kurzarbeiterfürſorge; Deckung der aus
Vorbereitung und Durchführung des Volksentſcheids am 20. Juni
1926 erwachſenen Koſten Entwurf eines Geſetzes zur Verlänge-
rung der Amtsdauer der Beiſitzer der Gewerbegerichte und der
Kaufmannsgerichte: Entwurf eines Geſetzes über die Erhöhung
der Kündigungsfriſt für ältere Angeſtellte; Entwurf eines Ge
ſetzes über die Anrechnung der Warteſtandszeit und die Ver-
wendung der Wartegeldempfänger und Wahl eines Mitgliedes
des Reichsgeſundheitsrates.

TT7

Kleine Nachrichten.
Die Regierung von Jsland hat die Regierung vonSowjetrußland de jure anerkannt. s

7

Wie die „Tägliche Rundſchau“ aus Bromberg meldet, iſt der
Schriftleiter der „Deutſchen Nachrichten“ Alfred Loake vom pol-
niſchen Kreisgericht wegen eines vor zwei Jahren in ſeiner
Zeitſchrift veröffentlichten offenen Briefes zu drei Monaten und
zwei Tagen Gefängnis verurteilt worden.

Wie vom Reichskommiſſariat in Koblengz mitgeteilt wird, hatdie Jnteralliierte Oberkommiſſion in Man die Aufhebung e
Dauerverbotes für die Hamburger Nachrichten“ verfügt.

Das ſpaniſche Königspaar trifft am Donnerstag zueinem 14tägigen J r s
Nach einer Mitteilung der „Münchener Neueſten Nachrichten
iſt die Beſatzung in der Pfalz ſeit dem Abſchluß des Locarno-
vertrages um 3658 Mann vermehrt worden.

und Königin Alexandrine ſind
an Bord des Kreuzers „Niels Juel“ von ihrer
verReiſe nach Kopenhagen zurückgekehrt.

Reichskanzl Jeichskanzler Marx hat heute vormittag den deutſchen Bot
ſchafter in Madrid, Graf Welczek, empfangen, der ihm über
die Lage in Spanien Bericht erſtattete,

d

Wie aus Otava gemeldet wird, hat der zum Miniſterpräſi-
denten ernannte kanadiſche Konſervative Meighen den Eid
geleiſtet und dem Parlament eine Erklärung zugehen laſſen,
in der mitgeteilt wird, daß die Sitzungsperiode des
Parlaments beendet ſei, weil es unmöglich ſei, nach
dem bisherigen Brauch eine Regierung zu bilden. Er ſei ent-
ſchloſſen, eine aus ſieben Mitgliedern beſtehende Regierung zu
bilden.

P

Der deutſche Botſchafter in Moskau, Graf Brockdorff
Rantzau, tritt in dieſen Tagen einen zweimonatlichen Urlaub
an. Er wird über Finnland nach Berlin reiſen. Vor ſeiner
Abreiſe wurde Graf Brockdorff-Rantzau von Tſchitſcherin
empfangen.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung“
Entwicklungstendenzen der inter

nationalen Wollinduſtrie
Von Prof. Arnold Shimmin, Univerſität Leeds.

Wie in vielen Zweigen unſerer modernen Jnduſtriewirt-
ſchaft, ſo macht ſich auch in der internationalen Wollinduſtrie
eine gewiſſe Veränderung der Verhältniſſe be-
merkbar. So weit Englands Wollinduſtrie in Frage kommt, ſo
hängen dort die Veränderungen in engſter Weiſe mit dem
Kampfe zuſammen, der ſich zwiſchen den Wirtſchaftsauffaſſungen
einer freihändleriſch orientierten Vorkriegszeit und der heute
vielfach protektioniſtiſch eingeſtellten Nachkriegszeit entwickelt
hat. Vor dem Kriege war das laiſſe faire Prinzip auch das
Leitmotiv der engliſchen Wollinduſtrie; es war der Stolz des
Textilinduſtriellen Yorkſhires, darauf hinzuweiſen, daß die
Blüte ſeines Unternehmens eine Folge perſönlicher Energie und
ureigenſter Unternehmungsluſt war. Selbſt bis zum Jahre 1919
fand dieſer ſtark betonte Jndividugalismus ſeinen Aus-
druck in der Forderung, dem freien Spiel der Kräfte in der
Preisentwicklung keine Schranken aufzuerlegen. Noch damals
betonte man ſtets von neuem die Fähigkeit der Jnduſtrie, ihre
Angelegenheiten ſelbſt zu regeln. Heute erlebten wir es, wie ein
wichtiger Zweig der engliſchen Wollinduſtrie die Kamm-
garninduſtrie ſich an die Regierung um Schutz
wandte, um ſie gegen den „unfairen“ Wettbewerb
aus den Ländern mit entwerteter Valuta zu ſchützen.

Der erſte Appell der Kammgarninduſtrie an die Regierung
war erfolglos. Trotzdem hat dieſer Schritt, der die ganze un-
günſtige Lage der Jnduſtrie „ſchlaglichtartig beleuchtete, den
Kampf der Meinungen keineswegs zum Schweigen gebracht.
Zwar wurde der Schutzantrag von einer Minderheit des Unter
nehmertums eingebracht, der Aerger jedoch über die künſtliche
Exportſubvention, die Frankreich in der Entwertung ſeiner
Valuta beſitzt, iſt größer und weiter verbreitet als man gemein
hin vermutet. Der Kampfruf „hie Freihandel, hie Schutzzoll'
wird im Laufe der Zeit ſicherlich noch lauter werden, und der
Ausgang des Kampfes wird für die künftige Entwicklung
dieſer wichtigen engliſchen Jnduſtrie ſchickſalsbeſtimmend wirken.

Eine bereits jetzt vielfach geäußerte Auffaſſung, die als eine
Sirekte Folge des in letzter Zeit hervorgetretenen Meinungs-
umſchwunges gewertet werden muß, iſt der dauernde Hinweis
auf eine beſondere Pflege des einheimiſchen
Markte s. Wir ſcheinen hier vor einem ähnlichen Vorgang zu
ſtehen, wie wir ihn nach dem Kriege in der ſelbſtgewollten wirt-
ſchaftspolitiſchen Jſolation und in dem Streben vieler Staaten
nach einer ökonomiſchen Antarkie beobachten können, die während
des Krieges in engſten politiſchen und wirtſchaftlichen Be-
ziehungen ſtanden. Sicherlich bietet für den Augenblick der eng
liſche Jnlandsmarkt weniger Gefahren eines Geſchäftsverluſtes,
ja er mag auch die Möglichkeit eines größeren Gewinnes in ſich
bergen. Es wäre indeſſen verfehlt, ernſtlich dafür einzutreten,
daß ſich die engliſche Wolltextilinduſtrie vorwiegend auf den Jn-
landsmarkt beſchränken ſolle.

Die Notwendigkeit einer Beibehaltung des weltweiten Ge-
ſichtsfeldes im Wollhandel wird durch die Entwicklungstendenzen
der gleichen Jnduſtrie in anderen Ländern nur unterſtrichen.
Bekanntlich haben Jtalien und Japan beide den Ehrgeiz,
Wollinduſtrieländer zu werden. Dieſes Streben wird in beiden
Ländern mit zäher Energie und ſtarkem Ehrgeiz gepflegt. Da
dieſer Ehrgeiz letzten Endes darin gipfelt, ein großes Export-
geſchäft aufzubauen und eine dominierende Stellung auf dem
Weltmarkte einzunehmen, werden ſich die Auswirkungen dieſer
Beſtrebungen ſehr bald in den ehemals führenden Textilländern
fühlbar machen. Schon können wir den Druck der italieniſchen
Textilinduſtrie im nahen Oſten ſpüren, während wir den Ein
fluß der japaniſchen Jnduſtrie im indiſchen Markt zu fühlen be-
kommen. Auch Frankreich iſt dabei, ſeinen Textilexport in
weit größerem Umfange zu pflegen, als dies vor dem Kriege
der Fall war, und ſelbſt die Vereinigten Staaten, die
über einen Jnlandsmarkt verfügen, der den Neid jeder Handels-
nation erregen muß, ſind beſtrebt, ihren Anteil am Welthandel
noch zu vergrößern.

Dieſe Entwicklungstendenzen bringen es mit ſich, daß all
mählich eine Bewegung entſteht, die man als Einkreiſung
Londons zum Zwecke ſeiner Ausſchaltung als Weltzentrum
des Wollhandels bezeichnen könnte. Der direkte Einkauf von
Rohwolle in den vornehmlichſten Erzeugungsgebieten durch die
Vereinigten Staaten, Frankreich und Jtalien ſcheint dieſe Be-
obachtung zu beſtätigen. Die Tendenz erfährt eine Stärkung aus
denjenigen Ländern, die wie Auſtralien ein Jntereſſe daran
haben, ihre Rohwollbeſtände ſozuſagen als Verhandlungsobjekt
für neue wirtſchaftliche Vorteile, die ſie auf Grund ihrer neu-
erſtandenen induſtriellen Tätigkeit gebrauchen, benützen. Wir
können deshalb die Spötteleien gewiſſer ausſtraliſcher Kreiſe
über den „second hand“-Charakter der Londoner Auktions-
preiſe nicht einfach als ſchlechte Witze abtun und müſſen die noch
etwas übermütig klingende Behauptung, Auſtralien ſei allein
in der Lage, den Weltwollpreis zu kontrollieren, durchaus ernſt
nehmen.

Unter Berückſichtigung dieſer Sachlage wird man dem Ein
tritt jedes neuen Rohſtoffes in die Welttextilinduſtrie eine be-
ſondere Wichtigkeit beimeſſen müſſen. Wolle iſt keineswegs ein
billiges Rohmaterial für die Tuchfabrikation, und eine Erweite-
rung der Nachfrage nach Wollſtoffen wird ſicherlich das Be
ſtreben verſtärken, andere Textilfaſern mit der Wolle zuſammen
zu verarbeiten, um die Herſtellungskoſten für neue Gewebe
herabzudrücken, womöglich ohne deren Anſehen und Tragfähig-
keit zu ſchmälern. Die Verarbeitung vom Lumpen und
Spinnereiabfällen brachte uns den Shoddy und Mungo, die
einen wichtigen Zweig der Wolltextilinduſtrie begründeten.

Die gegenwärtige Haltung der Wollinduſtrie ſowohl gegen
über der Kunſtſeide wie der Kunſtwolle iſt die, eine Unterſuchung
der techniſchen Möglichkeiten beider Faſern als Zuſatzprodukt
zur Wolle zu unterſuchen, um das Streben nach einem wirklich
dauerhaften und doch warmem Kleidungsſtück, deſſen Her
ſtellungskoſten geringer ſind als diejenigen eines Kleidungs
ſtückes, das ganz aus Wolle hergeſtellt iſt, zu beſchleunigen. So
wohl in der Woll als auch in der Kammgarninduſtrie
ſind in letzter Zeit erhebliche Fortſchritte gemacht worden.
Vorläufig ſind die Geſtehungskoſten der neuen Faſern noch zu
hoch, um einen weitgehenden Verbrauch als Streckmaterial zu
rechtfertigen.. Es beſtehen auch noch gewiſſe techniſche Schwie-
rigkeiten in der Behandlung der gemiſchten Faſern, ſo daß eine
ausgedehnte Verwendung des Miſchproduktes für die nächſte
Zukunft kaum wahrſcheinlich erſcheint.
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Antrag auf Verdoppelung der auſtraliſchen Kunſtſeidenzölle.
Mit einem Hinweis auf den 5MillionenLſtrl.ReingewinnAb-

ſchluß von Courtaulas wurde im auſtraliſchen Repräſentanten-
haus die Erhöhunj der beſtehenden Zollſätze be-

antragt, und zwar des britiſchen Vorzugstarifes von 10 auf 20
Prozent, des Zwiſchentarifes von 1236 auf 20 Prozent und des
allgemeinen Tarifes von 20 auf 25 Prozent. Jn der darauf-
folgenden Ausſprache wurde allgemein auf die Bedrohung der
auſtraliſchen Wolle und Baumwolle durch Kunſtſeide hingewieſen.

Anmmendorfer Papierfabrik A.G. in Halle. Die Geſellſchaft,
deren Aktien in letzter Zeit beträchtlich geſtiegen ſind, iſt zurzeit
voll beſchäftigt, auch für das Ausland.

Bank für Landwirtſchaft
Jn der o. H.-V., in der 5000 Namensvorzugsaktien und

2 821 740 Rm. Stammaktien vertreten waren, widmete der
A.R.Vorſitzende, Graf von Kalckreuth zunächſt den im
Berichtsjahr verſchiedenen A.-R. Mitgliedern Freiherrn von
Wangenheim, Dr. h. c., und Herrn Major a. D. Henning
aus dem Winkel ehrende Worte des Nachrufs und gab ſo

dann einen Ueberblick über die ſchwere Lage der Land-
wirtſchaft, die ſich gegenüber dem Vorjahre noch erheblich
verſchlechtert habe. Heute ſei eine Rentabilität weniger gegeben
denn je. Eine Beſſerung ſei durch eine vernünftige Handels-
politik, Abbau der ſteuerlichen und ſozialen Laſten und eine
Regelung der Kreditverhältniſſe zu ermöglichen. Kurzfriſtige
Schulden und Wechſelverbindlichkeiten ſeien vollkommen un-
geeignet, die Verordnung mit Betriebsmitteln durchzuführen.
Redner ſchätzt die gegenwärtigen Schulden der Landwirtſchaft
auf über eine Milliarde Rm. Es ſei jedoch dank der Gründung
der Getreidehandelsgeſellſchaft und der in Ausſicht geſtellten
Lombardierung des Getreides durch die Reichsbank zu erwarten,
daß die Landwirtſchaft in dieſem Jahre Zwangsverkäufe nicht in
dem Ausmaße vorzunehmen haben wird wie im Vorjahre.
Wenn es der Bank möglich war, im Berichtsjahre die Unkoſten
erheblich herabzuſetzen, ſo ſtehe dieſer Erſparnis, wie Direktor
Dr. Skiebe ſodann ausführte, eine noch bedeutendere Ver-
minderung der Einnahmen gegenüber. Die ſehr günſtige Ent-
wicklung der Kundſchaftseinlagen ſei im Auguſt jäh unter
brochen worden. Die o. H.-V. genehmigte ſodann gegen eine
Oppoſition von 15 Stimmen den Abſchluß für 1925, der
einſchließlich Vortrag einen Reingewinn von 210237 Rm. auf-
weiſt, der' vorgetragen werden ſoll, und entlaſtete gegen dieſelbe
Oppoſition die Verwaltung. Ferner wurde die Einziehung von
1 Mill. Rm. Vorratsaktien beſchloſſen.

Zu dem abgeſchloſſenen Ruſſenkredit. Wie in Moskau be-
ſtimmt verlautet, wird im Zuſammenhang mit dem Abſchluß des
300-Millionen-Kredites an Rußland die Beſtellung des ruſſi-
ſchen Naphtha-Syndikats bei der R. Wolf A.G. in Magdeburg
ſofort ausgeführt werden. Der Vorſitzende des ruſſiſchen Naphtha-
Syndikats hat an die deutſche Jnduſtrie einen Auftrag ver-
geben, im Betrage von 10 Mill. RM. für den Ankauf deutſcher
Maſchinen frü die ruſſiſche Naphtha-Jnduſtrie. Man hofft, daß
in der nächſten Zeit der Stellvertreter des ruſſiſchen Volks-
kommiſſars für Außenhandel, Stomoniakow, nach Berlin reiſen
wird, um die Einkäufe in Deutſchland zu leiten. Die Sowjet-
preſſe beſchäftigt ſich ausführlich mit dem Abſchluß der 300-
Millionen-Anleihe zwiſchen der ruſſiſchen Regierung und den
deutſchen Banken. Die Blätter bezeichnen die Realiſierung
des Kredits als einen Schritt zur Befeſtigung der
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden
Ländern. Die „Ekonomitſcheskaja Shisny“ iſt der Anſicht, daß
die deutſchruſſiſchen Beziehungen in der allernächſten Zeit wie-
der ihren normalen Gang nehmen werden. Beſonders warm
wird das Kreditabkommen von der Provinzpreſſe begrüßt; ſie
ſtellt feſt, daß die ruſſiſche Wirtſchaſt mit Hilfe der deutſchen
Jnduſtrie wieder in einen normalen Zuſtand kommen werde.

Die ruſſiſchen Aufträge für die deutſche chemiſche Jnduſtrie.
Das Leningrader Technologiſche Jnſtitut hat Beſtellungen bei
ausländiſchen Firmen für den Betrag von 150 000 Rubeln für
die Neueinrichtung des Laboratoriums gemacht.
Die Beſtellungen ſind durch die Handelsvertretung in Berlin an
deutſche Firmen abgegeben worden. Nur zu einem geringen Teil
ſind Beſtellungen bei franzöſiſchen chemiſchen Werken unterge-
bracht worden. Dieſe Beſtellungen ſtehen aber, wie entgegen
anderen Meldungen feſtgeſtellt wird, nicht im Zuſammenhang
mit dem 300-Millionen-Kredit in Deutſchland.

Heinrich Lanz A.-G., Mannheim. Die o. H.-V. genehmigte
die vorgelegte Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung für
1925. Es wurde ein Rohgewinn von 7836 211 Rm. erzielt, wäh-
rend Geſchäftsunkoſten 7 025 399 Rm. und diverſe Abſchreibungen
789 279 Rm. in Anſpuch nahmen. Der verbleibende Rein-
gewinn von 21532 Rm. wird vorgetragen. Die Aufteilung
des Fabrikationsprogramms zwiſchen der Heinrich Lanz
A. G. und der R. Wolf A. G., Magdeburg, und ein dement-
ſprechender Zuſatz zum S 5 des Jntereſſengemeinſchaftsvertrages
wurden genehmigt.

Vom Wintershall-Konzern
Jn der ordentlichen Hauptverſammlung der Alkaliwerke

Ronnenberg A.G. in Kaſſel wurde Kritik geübt an der Ab
ſtoßung der Gewerkſchaften Ronnenberg I, Deutſchland und Riedel,
die man als einen Subſtanzverluſt für die Aktionäre bezeichnete.
Die Verwaltung erklärte, daß gerade das Gegenteil richtig ſei.
Denn dieſe Abſtoßung ſei eines der wenigen Geſchäfte, das für
beide Teile günſtig geweſen ſei. Die Verwaltung konnte gar nicht
beſſer abſchneiden, als daß ſie die Quote von einem vollen Tau-
ſendſtel Syndikatsbeteiligung ſer dieſe Gewerkſchaften ein-
tauſchte, während die Betriebsführung auf dieſen Schächten ledig-
lich Verluſte brachte. Der Jahresabſchluß, der einen Verluſt von
1,4 Mill. Rm. zeigt, wurde gegen 630 Stimmen genehmigt. Die
Oppoſition gab Proteſt zu Protokoll. Jn der ordentlichen
Hauptverſammlung der Deutſchen Kaliwerke A.G. in
Kaſſel, der Vereinigten Norddeutſchen Kaliwerke
in Berlin, der Aktiengeſellſchaft Bismarckshall in
Biſchofferode und Kaliwerke Großherzog von Sachſen
A.G. in Dietlas wurden ſämtliche Anträge der Verwaltungen
widerſpruchslos genehmigt.

Gewerkſchaften Diergardt J und Diergardt II, Rheinhauſen-
Hochemmerich. Jn der Gewerkenverſammlung teilte
die Verwaltung bei der Vorlage des Geſchäftsberichtes für 1925
auf Anfrage eines Aktionärs mit, daß der Verluſt von 1,4 Mill.
RM. in der Hauptſache durch die Höhe der ſozialen Laſten und
Steuern entſtanden ſei. Dazu ſei eine neue Belaſtung einge
treten durch das Unfallverſicherungsgeſetz. Das neue Jahr werde
eine Erhöhung der Laſten bringen durch die Aenderung des
Reichsknappſchaftsgeſetzes. Durch dieſe Aenderung werde gerade
das Gegenteil von dem erzielt werden, was die Regierung in
ihrer Vorlage gewollt habe. Statt einer Ermäßigung der
ſozialen Laſten werde eine Erhöhung für den geſamten
deutſchen Berghbau in Höhe von 40 Mill. kommen. Weiter
führte der Vorſitzende aus, im Mai 1925 ſei bei der Syndikats
gründung ein ſogenanntes ausländiſches Syndikat gebildet wor-
den. Da Diergardt eine verhältnismäßig hohe Förderung hatte,
mußten dieſem Syndikat zu außerordentlich billigen Preiſen, die
2 bis 3 Mark unter dem Durchſchnitt lagen, 124 000 Tonnen
Kohle geliefert werden. Der Abſchluß wurde genehmigt; es

wurde beſchloſſen, den Verluſt in Höhe von 1 440 400 RM. auf
neue Rechnung vorzutragen.

Daimler Motvorengeſellſchaft, Berlin-Stuttgart. Jn der
o. G.-V. begründete nach einſtimmiger Genehmigung der Bilanz
das Vorſtandsmitglied Dr. Schippert- Berlin die Fuſion mit
Benz unter anderem mit folgenden Ausführungen: Das
Arbeitsprogramm des Werkes Untertürkheim beſtand aus
ſchließlich aus 4- und 6-Liter-Wagen höchſter Qualität, die ſich
wegen ihrer hervorragenden Eigenſchaften nicht nur im deutſchen
Markt, ſondern in allen Hauptplätzen des Auslandes ein
bürgerten. Wenn der Abſatz in Deutſchland nicht den bei Be
ginn des Geſchäftsjahres 1925 -gehegten Erwartungen entſprochen
hat, ſo liegt die Urſache außer in der allgemeinen Wirtſchafts
lage in der im Herbſt fühlbar gewordenen Oeffnung der Zoll
ſchranken, die es den valutaſchwachen Ländern ermöglichte, zu
Preiſen in Deutſchland zu verkaufen, mit denen die deutſche
Automobilinduſtrie trotz ebenbürtiger maſchineller Einrichtung
bei der heutigen Steuerbelaſtung nur ſchwer konkurrieren
kann. Hinzu kommt die Konkurrenz der amerikaniſchen Rieſen
erzeugung, die zur Eroberung des deutſchen Marktes mit Son
derkonditionen und enormen Händlerrabatten arbeitet. Dieſe
Konkurrenz iſt nicht allein durch rationelle Fabrikation, ſondern
durch höhere Qualität und längere Lebensdauer unſerer
Produkte zu bekämpfen, zugeſchnitten auf die in Deutſchland
ganz anders gelagerten Straßenverhältniſſe und auf die Not
wendigkeit, die Verbrauchs- und Abnützungskoſten auf niedrigſt
möglicher Stufe zu halten. Auf die Erreichung dieſes Zieles
iſt die geſamte Arbeit der beiden Firmen gerichtet. Die Fuſions-
anträge wurden einſtimmig genehmigt und der Aenderung der
Firma in Daimler-Benz A. G.,'Berlin, zugeſtimmt. Die
Geſchäftslage im laufenden Jahre hat ſich nach Mit
teilungen des Vorſtandes etwas gebeſſert, ſei aber immer
noch unbefriedigend. Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden A.-R.
Mitglieder wurden wiedergewählt und außerdem Dir. Brecht-
Mannheim und Generaldirektor Popp- München (Bahyeriſche
Motorenwerke) neu zugewählt.
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Man beachte die Schaufenster

Wedudy-Pömiche Steche
A, S. Fernruf 6292

1. Juli



6. Juli.A.G. für Korbwaren und Kinderwagen Induſtrie Hourdeaux Bergmann
d. 10 Uhr Meiningen. Askaniawerke, r kotn.

werkſtait Deſſau und Carl Bamberg, Friedenau, Deſſau ord. 1.15 Uhr,
Deſſau. BergſchloßAktien Brauerei „Magdeburg“, Neuhaldensleben i. L.
er n in Anhedber 12 hgrütlemünt ſenln bei Muskau, A.-G., Keula

1. r. ü *G.,o üde, Ferd. Rückforth Nachf., AG., Stettin
7. Juli.

Beton und Monierbau, A.G., Berlin ord. 11 Uhr, Berlin.Scwerkee e r ſaee n n. außerord. 11 Uhr,
oeng osmos in Liqui.. Hamburg ord

8. Juli.
A.G. für Verkehrsweſen, Berlin außerord. 116 Uhr, Ge tslokal.Böblingr Werſt, A.G., Böblingen ord. 11 Uhr, ſchäf

9. Juli.

rlin außerord. 11 Uhr,
orasdzer Kalk- und Zement-Werke, A.G., Neudorf bei

Oppeln Hord. 5 Uhr, Breslau. Vereinigte Portland. gement. und galtwerke Schimiſchow, tie 5
Breslau.
Braunſchweig.

10. Juli.
Continentale WaſſerwerksGeſellſchatf, Berlin ord 11. Uhr, Berlin.

Deutſche ZelluloidFabrik, Eilenburg ord. 1136 Uhr, Berlin. Dynamit,
A.G. vormals Alfred Nobel u. Co., Hamburg ord. 11 Uhr, burg.
Eiſenwerk Geſellſchaft Maximilianshütte, Roſenberg ord. 10 Uhr, München.

Köln-Rottweil, A.-G., Berlin ord. 10 Uhr, Berlin. Oberrheiniſche
VerſicherungsGeſellſchaft, Mannheim ord. 1i6 Uhr. Mannheim.
RheiniſchWeſtfäliſche SprengſtoffA.-G., Köln ord. 1i Uhr, Berlin.
Schebera, A.-G., Automobilwerke, Berlin, Charlottenburg ord. 1 Uhr,
Charlottenburg. Schleſiſche Mühlenwerke, A.-G., Breslau ord. 11 Ulr,
Breslau. Stahl- und Walzwerk Hennigsdorf, A.G., Berlin ord. 1I1 Uhr,
Berlin.

Berliner Deviſen Kurſe

telegraphieche Auszahlaugen- b ank 30. 6. 29. 6Deutseh fand Reichsb.-Disk. 69 bDiskont Geld Briet] Geld Briet
Buenos Aires apier-Pesol 1,693 1697 1,691 1,695
apan en 7. 197 201 1,967 2,007Könstantinope I türk. Pfund S 2.235 2,245 2,22 2,23

London l Lstr. 5 20,415) 20.467 20,415 20,467New Vork 1 Dollar 32 4,195 4,205 4,195 4,205Rio de Janeiro Ailreis S o662 0.664 0,661 0,668Amsterdam Gulden 35 168 53 [168.95 168,62168.94
Athen 00 Drachmen 10 5 29 5 81 5,29 5.91Brüsse) 100 Franken 7 11.71 11.75 1188 1158/Oslo 100 Kronen 5 92,08 9232 9218 697.37Danzig 100 Gulden 7 8118 81.88 81,06 81.26Helsingſors 100 finn M. 25 10,552 10.592 10,65 10,59
Italien 100 Lire 7 15.15 156 19 15.20 165,24Jugoslawien Dinar 7 7427 7.447 7.48 7.45Kopenhagen 100 Kronen 5 111.238 111 51 11124 111,62
Lissabon 100 Escudos 9 21,415 21465 21,395 21,445Paris 100 Franken 6 11,759 1188 11,99 12,08Prag 100 Kronen 6 12.418 12.468 12,42 12.46Schweiz 100 Franken 3 81.23 81.43 81,23 81,42Bulgarien 100 Leva 0 3.0356 3045 68,035 368045Spanien 109 Peseten 5 67,62 67,78 68,16 68.34
Stockholm 100 Kronen 42 11266 112,84 112,25112.58B udapest 100 000 Kronen 7 5.87 5,89 5.865 5.888
Desterreich abgst. 100 Schilling 7 659,35 59.49 609,28 59.42Kanada 1 kann. Doll. 4,20 4,21 4,29 4,21Uruguay 1 Gold-Peso e 4185 4,195 4,175 .185

Berliner Börſe
Berlin, 30. Juni. Nachdem der Ultimo als überwunden gilt

und keinerlei Schwierigkeiten gezeitigt hat, traten die Hauſſe
momente heute wieder mit voller Wucht in Geltung. Es lagen
ſowohl aus der Provinz wie aus dem Auslande Kaufaufträge
vor, von denen die letzteven mit der erneuten Abſchwächung
der lateiniſchen Valuten in Verbindung gebracht werden. Ledig
lich in den Werten der Vereinigten Stahlwerke erfolgten teilweiſe
Gewinnabnahmen, ſo daß hier die Kursbeſſerungen nicht das
Ausmaß hatten wie bei den ſonſtigen Märkten. Die Tafeln
zeigten für eine Reihe von Terminwerten das Pluszeichen. So
für oberſchleſiſche Werte, die in Verbindung mit der Hauſſe in
Linke ſtark geſucht ſind. Letztere gewannen vier Prozent. Auch
Braunkohlenwerte, Sprengſtoffe und Elektrowerte ſtark geſucht
bei teilweiſe ganz erheblichen Kursſteigerungen. Die Meldungen,
daß Japan beabſichtige, für die Elektrifizierung des Landes
die deutſche Jnduſtrie hevanzuziehen, ſtimulierte hier in erſter
Linie. Auch Bankaktien feſt bei Steigerungen von 2 bis 3 Proz.,
desgleichen Kaliaktien und die Werte des Bier und Sprit-

konzerns, von denen Schultheiß trotz des Kursſprunges an der
Nachbörſe weitere 8 Prozent geſteigert waren. Jn Verbindung
mit den Ausführungen des preußiſchen Finanzminiſters über
die Kreditwirtſchaft waren heimiſche Kriegsanleihen 0,44 feſt.
Tägliches Geld feſt, 6 bis 7 Prozent. Der Mangel an poſitiven
Vorſchlägen zur Stabiliſierung des Franken bewirkte eine
neuerliche Abſchwächung des franzöſiſchen Franken.

Erhöhung der Privatdiskontſätze. Zum erſten Mal in der
Nachkriegszeit zeigen die Privatdiskonte, die heute notiert
wurden, eine Erhöhung, und zwar ſteigerte ſich der Satz für
kurze Sicht (30—55 Tage) von 45 auf 45 Prozent und der für
lange Sicht (56—90 Tage) von 426 auf 438 Prozent. Der Satz
für Tagesgeld hob ſich im Laufe des Vormittags von 338 bis
528 Prozent auf 425 bis 6 Progent, Mongatsgeld dagegen
blieben von 535 bis 635 Prozent unverändert.

Leipziger Börſe

30 6. 39. 6. 30. 6. 29. 6Adea. 107.5 1062 Toextilose 5 5.Lpr. Hyp. B. 1120 1135 Thar. Wolle 1160 115,0Sachs. BK. 1440 1440 J Tittel u. K. 1280 128,0
Hall. Pfünner 1120 1095 J Tränkner 50 60Aansteld 1155 110.2 Wernseh. 658Oelsnits 27 50 3750 Zittan M. WV. 70. 68.Elitewerk 30,25 30 25 J Naſzt. ditz 124.5 124 5Aimmermann Halle 16 15 Wurz. Kunstm. 30 27Germania Chewn. 390 2925 Glauz. Zucker 78 80.Hartmann Chemn, 45 39 alle Zucker 62 62Kirehner 86 3350 Körbied. ZuckerPeniger 36 75 36 25 Rositz2. Zueker 68 25 83. 25bittler 135.0 1830 Ohpromo Naſork 69 50 86 50Presto 1010 98 Froüwitsz 105,5 105 6Sehönherr 86 54 Faraäit 36 36S a. Salzer 1525 1507 pr. Glavebag 67. 64
Sondermwanon Hetrer 18. 18. 25Wotan 2350 41 gypteia 31. 38.75Kullwann 49.-47 30 Etrolä a. Lies 86. 86,Zimmermann Chemn, 2850 28. J Landx. Kulkw. 84 50 86.
Cassol Jute 1255 1255 J Plano Zimm. 100 0 1000
Chewn., Spinno 76 78 J Üräne- 41.25 41Durtela 88 50 88 50 Rauch. Walther 79.- 71Falkensteim 6950 69 50 Riquet 98 27.50Gera Jute 2335 2826 Zaehbe. Werk 88 50 87 50Kammg. Gautseh 46 48 Seheider 58, 66 50Köbke 88 Thür. Gas 94 25 94. 50Lpe. Baumwolle 1600 1540 ſrebiitz A 145,0 145.0
Lpz2. Kammgarn 35. 25 ereblita n epa. Spitred 52 50 5250 Prehüts z.Trico 1230 1230 J Bohburger Quarz 165.0 168.0
pa. Wolle 75. 25 J [imrita Steina 98 96Moeerane Lammt 4 J Emü Pinkau 60 69 60Mittw. Baumwolle Cp. 1660 160.0 Hermatoid 45. 45
Aittw. Banmw. Web. 67. 68. Altenburgei Landkraft 78, 77.
Nordd. Wolle 125.0 1280 Ver. Chem. Zeits 9, 8,50Btöhr 122 0122 0

Leipzig, 30. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 61, Kamm-
garn Silberſtr. 33,9, Ley Arnſtadt 7, Plantecktor Apag Polack
Gammi 2,65, Rieſaer Bank 85, Wolf Buckau 32, Zörbig
Bank 44.

Magdeburger Börſe

30., 6. 6. 80. 6. 6.Slehe. Laseh. Pfäbr. 45 1025 11.50 65 Zuekerw.- Anleihe 13 40 o
Sebe. Laseh. Ptäbr. 58 1020 1150 Crelven o
Wilhbelma Vers. A. G 110.0 110.0 4deb. Feuer Vers. 1880 183.0 Bank t. Landw. 31 31.
Magdeb. Straßentahn 61.76 l 50 ndäredit- Bank 7.-
Magdeb. Allg. Gas 76.- Manstfeld 113 0 110 0Magdeb. Borgw.- Akt. le Krügershall 107,0Maseh. Buokau 1030 1070 Winkelhausen 44-45 43.
R. Wolt 45 35. Brünner 20.-17.Ohem. Fabr. Buckau le B 30. 30.Fanlberg-List 90, Ohbem. Piekle)Magdeb. Muhlenwerke 75, 76. Setreidekreditbank 49,50 49. 50
Hisenmatthes le Gew. Burbach Obl. 57

Getreide und Produkte
Berlin, 30. Juni. Für Weizen waren die Anuslandsforde

rungen nicht ſonderlich verändert, für neuen Hartwinter waren
ſie wiederum merklich ermäßigt. Jnfolgedeſſen war der Juli-
preis für Weizen behauptet, ſpätere Termine gaben aber etwas
nach. Jm Roggengeſchäft bleibt die Nachfrage nach Loko- und
promptem Material ſeitens der Mühlen dauernd groß, ſodaß
bei. der außerordentlichen Knappheit des Roggenangebots die
Lokonotierung und der Julipreis weiter merklich in die Höhe
gingen. Spätere Sichten lagen dagegen etwas ſchwächer. Jn
Gerſte fand das größere Angebot von Wintergerſte nur wenig
Reflektanten. Hafer war in beſſerer Ware geſucht und im

Preiſe etwas feſter.
Teil lebhaft gefragt, wogegen Weizenmehl ruhig lag

Roggenmehl iſt bei knappem Angebot zum

Juni

Magdeburg, 30.
29 2935. Tendenz:

14,00—13,75,

GattungBerlin. 80. 6 29. 6. 2 Ztr) 30 6 29, 6
Weizen, m. t Acker bo a 2300- 25,50 23 00 25. 50
Roggen m., t 202 206 197- 201 Wicken 33 00 34.00 33. 00 34 00
Gerste, 1 t 185 198 194 205 L upinen., tläue 15 00 17.00 15 00-- 17.00
Hafer mär.. 199 209 194 208 Lupinen gelbe 21,00 23 00 21 00 23 00
Mais. Zitr. 168 170 168 170 Serradeha, alte S
Weizenm 22. 37.0 39 50 37.75 39. 75 neu
Koggenm.,27 28 50 29 75 2775 29.50] Hapskuchen 13.80 1400 13.70 1400
Weizenkleie 9.80 10,00 10.00 10 10] Leinkuche: 18,80 19,20 18 40 18 60
Boggenkeſe 11.20- 11.80 1130 11 49 Frockenschi.. 10.00 10 3010 00 10,30
Kaps S S Soyaschrot 19,60 20.0019.40 19.80Leſnsaat, i J lorfmelass SVictoriaerbs. 35 00 46 00 85 00 46 00]] Kartoffel
Kl. Speiseerbs. 30 00 34 00 80.00 34. 00 flockei, 21.40 22,0021 20 21 60
Futtererbsen 22 00-27.00 22 00 27.00] Hart w. Tr.
Peluschken 2850- 2860 23 50 28 50 l rote, 17tr

Metalle
(Berliner Notierungen.) t reise t uagei in Deutschland für 100 Ki10

tlektrolyi- 30. 6 29 6. Or. H.- Alum. 30. 6. 29. 6.kupter 182.00 131.,75 WalzdrahiZinkh. -Vprers S a od. Drahtb.Raft.-Kuptet 9 240 245 240 245Orig.-Hütien- Zinn (B.-Str.-Weichbi. e Austral)Orig.-Hütten- HüttenzimRohzink (mind. 99 7 Sim tr. Verk. 67,60- 68, 0067,30- 68, 00 Reinnickel (98

Remelt.- Plat- bis 99 340 350 340 350ten- Zink 58,75--59.75 68 50 89. 50 Antimon b. 110-115 105 110
Orig.-Hütten- Silber Harr.Alumin.-Bl. Ca. 900 en,i. d. V BI. är. 235 240 235 240 ür Kg 89 75 90. 75 89.75 90.75

Zucker.
Juni. Prompte Lieferung: 2834, Juli 29,

ruhig.

Juli 14,10-13,90, Auguſt
September 14,50--14,40, Oktober“ 14,60 14,50, November 14,55
bis 14,50, Dezember 14,65—--14,60, Okt. Dezember 14,60 14,50,
Jan. Mürz 14,90-—14,80. Tendengz: ruhig.

Terminpreiſe (inkl. Sack):
14,30-14,20,

Amerikanisehe Börvenhberichte
(Funkdienst)

New Torx 29. 6. 286. 6. Oslo (100 Kr.) 21.96 22.
Iäglicheo Geld 59590 42 Kopenhagen (100Kr.) 26.50 26.52
bondon (Cable Trsf.) 4,86.80 4.86 Prag I Er. 2.96 2.96

60 Tage 4.82,32 4.82 Wien (100 Kr. 14. 10 14, 10Paris a Fres.) 2187 2.90 Budapest Kr.) 0.0014 00014
Brüssel (100 Fres 2.87 2.85 Belgrad 7Rom (100 Lire) 3.61.50 3.62 Athen 4.2352Madrid (100 Peseta) 16.18 16.19 Japan 47.Bern 100 Fres. 19,87 19.36 Buenos Aires 40.30 4037Amsterdam (100 FI.) 40.16 40.14 Rio de Janeiro 15.80 15.87
Stockholm (100 Kr.) 2686 2686 Berlin 23.80 82 23.80 82
8silver, ausländisches 65.37 65,87 Talg „Extra“., loko 8.75 8.87
Kaftfee, Sant. Nr. 4 loko 23.12 23.12 Baumwollsaatöl, loko 14.60 1450

Nio Nr. 7 20, 20.12 Juli 14 55 1460Juli 18.19 18.365 September 13.42 13.49September 17.46 17,60 Petrolenm i Cascs 19.15 19.15
Dezember 16.70 16.85 in TankKs 8.75 8.75Januar 16 45 16.655 Stand white 15.75 15.75März 16.11 16.25 Pennsylv.-Rohöl 2.95--3 65 2.95— 3.65Bann loko 18.50 16.70 Zueker, Zentritf.
Ju 18.02 18,18 9 Juli 2.41 2.37August 16.70 16.90 September 2.54 2.52Sept. 16 48 16.72 Dezember 2.70 2.67Oktober 16.43 16 64 Januar 2.72 2.71Dezember 16,38 16.54 Kautschuk, tirst, loko 42,63 43 25Januar 16.10 16 29 x ſsmoked 42,50 43. 25März 16 30 16.45 Terpentin 86. 86.50Mai 16 44 16.62 Savannah-Terpentin 79.63 79,765Baumwollzufuhren; New Orleans Baumwolle,

Atl. und Golfhäfen 10000 8000 loko 17.b6 17.70Elektr.-Kupter, loko 18.87 13.86 Weizen, Red- Winter
auf Lieferung 13.87 13.87 neue Ernte, loko 155, 154.50

Zinn, oko ;1.76 61,60 Hard-Winter. loko 158. 157.50Blei 8.265 825 Mais, loko 82.12 83.Zink 7 20 7.15 Mehl, wheat elar 7.27— 7.75 7.25 7. 75
Wisen 20 20.Weissbleeh 5.50 550 Getreidefracht nach
Bessemer Stahl 85.50 35.d0 England 1.9-28 h 1.9-2.3 h
sohmalz, pr. Weortern 16,65 16.75 n. d. Kontinent 11- 14 ets. 11--14 ets

Chiengo 29. 6. 28. 6. wobmala per Sept. 16.12 16.85Weizen per Juli 132 131,50 u Dezember 16125 16.25
n „Septemberuls1,75 131,75 Rippen Juli 16.95 17.25Dezember 185.235 135. Septemberlts 672 17.Mais e un 79 12 70, speek, niedri ger Preis 17.70 17.70

September 75.12 75187 höcehster Preis
a Dezember 77. 76.87 8ehweine, leichteAafer Juli 837.62 37.75 niedrigster Preis 13.65 13.75
8 September 389.12 3912 höchster Preis 14.65 14.75

Dezember 4162 41,62 szehwere, niedr. Preis 13 15 13 25
Roggen Juli 90 90. höchst. Preis 14,15 14.25September 94. 9362 ehweinezutuhren

Dezember 97.60 97.50 in Chicago 23 000 45 0c0Sohmal- Juli 15.825 16.05 im Westen 99 000 121 000

Eigene Drahtmeldung.

M. W.
bedeutet exkl. Dividende.)

Berliner Börse vom 30. Juni 1926. Ohne Gewähr für Hörfehler.

39, 6. 239. 6. 30 6. 29. 6 30. 29. 6.62Dt. Wertb. 1923 97.25 97.40 Deutseche Bank 154.0 1500 Braunschw. Juté 104.0 104.0 Felt Gui. 136.7 132.0 Kraft Wests. m 114.0 Plauen. Gd. 86. 85. Tack Cie. 75.Reichssch. IV- V 0.377 0357 Dt. Vebers. Bk. 105.0 106.0 Buderus Eisen 105.0 82,50 Praust. Zt. 7 Kronpr. Metall 78.-] do. Spitzen 332.25 Tatfelglas 70 50 71. 13
dto. VI--IX 0.880 O 357 Diskontoges. 148.0 142.2 Bbusch opt. 40. 37.50 Freund MAasch. 36 35.50 Kytffh. Hütte 58. 67. Pöge H. E. 66.50 65. 50 eiehgräb.,

52 Dt. Reichsanl. 0.440 0.430 Presdner Bank 132.0 127.6 Busch. W. 52.50 47.75 Friedrichshall 100.0 96, Polyphon 90. 90. Tel. Berl 88. 86.45 dto. 0.416 0.407 n r 115.0 115 5 Byk Guldenw. 60. 68. Gols. B 104.0 166.1 u er 125.7 32 Ponge Sp. t 6.- 5.5031276 dto. 0.417 0.400 Leipzig Oredit 106.7 1065.1 ols. Berg. urahütte 49.50 43 Po 56. 56. ale Eisen35 äto. 6,560 0.540 Mitteld. Greäſtbk. 1220 116.5 en be o l n. än. 2442 Leipz. Gum. 15. 45. reden. 100.0 1000 Thörl Oel 68. 94 50
Dt. Sehutzgebiet 5.16 5 25 Oesterr. Oredit 7,60 7.50 j Charl. Wasser 6. 54.50 Germ. Zem. 125 0 124.0 Leipz. Lakr. 84.75 82.50 Thär. Bleiw. ſ 63.Dt. Sparpräwmie o 247 0.246 Reichsbank 160.0 157.0 Cn. F. Buer 7 7580 e. el. Untern. 165.0] 160.0 Leipz. Pia. Z. 100.0 99. Rauchw. W. 7o.75 68. Thur. Gas 52. 33
4 Pr. Consols 0.407 0.402 Wiener Bankyver. 5.57 5.87 h Heya Glauz. Zu. 78.-- 79. onh. Brk. Rnein. Brau 1820 177.5 dto. Zucker 94. 94.em. J. Heyder 8487 82 50 Golärer- 95 3uaK.1470 dto. 0.406 397 äto. Idàd. Gelgen Soldschmidt 95,87 89.25 Leop. Gr. 85.26 82 50 4to. Eloktro 112.7 112.0 onh., Tietz 87. 80.3 dto. 7.25 j 0.465 Engelharät 140.2 J 139.5 Ghem. Spinn. 74.25 75. 25 Görl. Wag. 30.-- J 27. Linde Eism. J 1656.0 to. MetallVz, 27. l 27.12 Tittel. Krüger 125.5
5 Anhalt. Rogg- 12.70 7.25 Schultheiß 231.0 221. Shromo Naſork e. r 3650 36.25 Lindetr. O. 125.0 128.0 Nassau a Transradio 131.0 12086 D. Zuckerbank 7.56 13.30 Dortmund Aktien 152.0 150.0 Soncordiaspinn. 80. 0 Gotha. 52.-- 4762) Lingel. Sech. 45. 42. d to. Stahl 145.5 186.0 Triptis 54,75 54. 501 Ldsch. Ctr. Rogg. 6.42 9.09 Dortmund Union 170.0 170.5 GontiCaoutseh. 120.0 1150 Grepp. W. 128.0 127.0 ngner 86. 85. Rh. W. Elektro 145 0 146 2
52 dto. 99. 663BLeipz. Riebeck 105.7 105.0 Sröliwitz. P. 1012 1002 Gruschw. 7 45. 60 46. LinKe-Hofmann 84 80 dto. Kalx 87. 86. Union ehbem. 4.75 98.25
102 Pr. Ctr. Bod. Gold 5.99 107. 1 Reichelbräu 220.0 218.0 t h Ludw. Loewo 120,0 177.7] äto. Spreng 96. 96.5 Pr. Kali Anl. 5.80 Daimler Motor 80. 76.50 Hackethal Dr. 76.75 74. Lorenz G. Biebeet Mont. 184.0 186.0 arz- Pap. 74.50 73.50
5 Pr. Rogg. Anl. 7.25 Aach. Leder 20.-- 21. Delmenborst 1580 1650.0 Hall. Maseb. 141.0] 140.0 Ladseh. M. 57.56 66.25 Riedel J. D. 66.-- 78. Ver. eh. Charl. 122.0 122.03krent. 1-11 6.63 j 6.60 j Akkum, F. 134.0 J 132 8 J Dessauer Gas 129 8 j 124.6 j Hammers. 89. 86.-- Luther Ma. 94.50 J 91. 25 Rädderg. B. 450.0 445 0 j dto. eh. Zeitz 8.75 1 8.62
3 o. 12- 18 98.35 6.25 Adler P. Z. 105.0 1045 Pt. Atl. Telegr. 69.75 67.87 Han. Msch. 70.50 66. Rombacher a28 87 25. 4dto. Dt. Niokel 155.0 [147.082 Goldroggrent. 1-2 98 25 98.25 Adl. 105.0 104.6 Dt. Luxembur 1470] 140.0 do Wagon *15.7 16.50 MAgd. Gas 73. 75. Rositz. B. 70 65. thania 27. 25.85 uto. Ser. 4 78. 98.25 Adlh. Glas 113.0 114.0 Dt. Niederl. Tel, 13.75 13.50 Harbg. Phöntz 72.- 69.50 Mgadb. Berg. 85.25 84. o. ZueKert. 65 75 62. dto. Iute „B“ 64.25 64.7559 dto. Ser. 1-2 3.01 77.90 Adler- W. 79.75 75.25 Dt. Erdöl 145.8 142 5 Harbg. Eleen 67. 60. O. Ferd. Ruok to. Jute ASachs Brk. II 3 2.95 A. G. t. Pap. 21.50 21.--Dt. Gubsetahl 80. 79.75 Harkort Berg 70. 70. Mannesm. Rohr 129.5 123.8 Rätgerswerxe 114.0 1065.7 do. M. Puehbt, 39.25 39.
55 dto. dto. II 2.95 Alexandw. 70. 68.50 Dt. Jute 109.0 113.0 HarpenerBg. 148.2 1413 Mansteld 115.2 111.0 dto. Schuh 40. 39.755 4to. (dto. IV 3. Allg. El.-G. 147.5 138.7 Dt. 81 79. 12 Hartm. S. 47, 38.87 eon. B. 88. 55.50 Sachsenw. 88.50 87.25 Vogel Telegr. 83. 80.5065 Thür. ev. Rogsg- 6.94 j Alsen P.- 179.7 179.0 j Ot. Kaliwerke 126 5 132.0 Marienh. K. 36.-- 3460 Sächs. GuBstahl 62. j 75. Vgil. u 46.50 j 45.Zu herkrdbk. 1-4 17.13 84. Amme, G. 93. 94. Dt. Linoleum 149.0] 147 5 Heine Co. 49.25 43. Mark Portl. do. Vogtl. Spitzen

Ammend. Pap. 169.0 162.0 Dt. Nas 109.7 1080 Held Fr. 46. Mt. Baum. 60. do. Th. r. ne 37.50 36.50a Oest. Staats 14 17.10 Ang. O. G. 90.-- 84 Dt. Werke 94.-- 94. Hemm, P.-Z. 175.0 175.0 do. Buckau 106.0 103.5 Salzdett. K. 174 0 172.2 Voigt Hafer 96. 95.8749 dto. Golädr. 18. 50 A. Kohl. 76 78.75 do. Wollw. 47.12 45. Hüirseh. Kupf, 112.0 110.0 do. v 7 Sangerh. X. 103.0 102.0 f Vorwärts Spinn
49 dto. Kr.-Rte. 10.50 1.60 Annener G. 838 50 35. 50 Dt. Eisenhandel 13.62 Hoeseh Eisen 131.5 127,5 N. W. d. 145.0 145.0 Sechok. 1380 138.0
i Turk. Adm. Anl. 2125 10.90 F. 116.0 110.2 F. Dippeo Aa. 80.12 30.20 Hohenloho 17.90 17.12 do. Sorau 1180 116.0 Saxon. P. Z. 105.0 101.0 Wanderer 154.0 163.749 dto. Bagdad I 14.87 21.50 Agb. Nb. I. 102.0 102.0 Dmtzsch. T. ſ 40.62 40.20 Ph. Hol em. 77.- 75,650 A. W. Zittau 68.50 68.50 Sehbeidemd. 34.76 33.62 Warst. Gru. 143.0 142.0
45 dto. dto. II 12,76 14.60 Donnersm.- H. 88. 75. Horchwerko 60. 60. NMeerane 40.5 43. Scher. ene 125.0 120.2 Wass. Gels. 95. 224.8749 dto. Zolloblig. 20.50 12.90 Bach. u. Dg. 95.25 94.75 Döring u. L. 39.25 37. 25 Humb. Ma. 67. 75 60. Mehlth. T. 22. 30. Sehl. B. u. Z. 106.0 102.5 Wegelin H. 74.87 74.25
Türkenlose 16 Balcke M. Presad. Gardinen 105,0 107.0 Huptfeld, L. 32 33. MNoerkur- W. 128.0 do. 94.75 94. Wernshausen soöng. Staats 13 26.90 Ngruin 46.-- 41. 50 Dürkopp 5950 57. 25 Hutsehenr. Porr. 43 75 42.25 Dr. P. Meyer 19. 8. Schles. EI. A. Wergeh. W 149.0 449.0
dto. dto. 14 17.75 j 18.37 ſ Baroper W. 975 1 9.60 j Dyn. Nobel 126.0 122.0 J Lor. Hutschenr. 113 5 110.0 120.0 119.2 äto. B. 133.0 J 1233.0 Porr. 56. 55.
dto. Goldrento 1,62 18. asalt A. -G. 83. 31.- Aix Gen. 194.5 107.0 äto. Leinen 33.50 39.50 Westeregein 160.2 1658.7dto. Kronenrente Bautzen Tuch 32.87 82.87 Eckert M. a 66. Alse Berg 139.0 134.2 AMot. Deutsz 6775 äto. Portl. 137.5 129.5 estt. Draht 70.87 66.7655 A er o 49 Bay. Coellu. a 50.50 Zaw 71. 70.20 Jungh. Gb. 87. 86. Mulh. Bgw. 127.0 128 0 Textil 4 (4to. Elsen Dr.4iduto. 34,87 34.25 do. Splglgl. 44. 44. enb. K. 79. 79 d. H. 57.50 59. 12 Kupfer 57.Baltimore 82.87 82. Eintr. Brk. 132.0 180.0 Kahla Porxz., 89. 88. Nationale Auto 86.50 80.50 Schub Sal, 152.7 159.0 Wicek. P. 7 113.0 116.5Canada 65. 66. Bembg. J. J. 168.5 j 171.0 Eisenb. Verkehr 67. 68. 50 j Kabibaum 149.5 j 144 6 Niederl. Kohle 141.0 1397 j Schuckert er. 129.0 128 8 Wilhelmhütte 49.25
Schantungbahn 3.87 3.87 Bendix, H. 28. Elekt. Dàn. 118.5 118.0 Kali Aschersl 149.7 147.0 Nd. Eisw. 132.0 131.0 ultz jun. 88. 89. Wilx. Dampt. 80 76.50Elektr. Bochbahn 100.2] 137.0 Berg. O. do. Lietfer. 138.5 138.0 M. 43 50 39.12 o. Steing. 1280 132.5 97.25 WViön. Mot. 86. 83.50Berger T. 178.0 161.0 Licht u. Kraft 145.5 143.0 103.0 106.0 do. Wo 125.0 124.0 geid. Naumann a. 46.50 Witt. fus 58. 54. 75
Dt. Australler 140.2 139.7 Bergmann el. 128.0 125.0 Elitewerke 34.50 33.--Kassel Feder 32 50 22 50 „Solg. 41. 39. Wolt 43.50 44.75Hamb. Amerika 152.0 150.1 Berl. G. Hutf. 163.0 154.5 Erämd. M 63. 64 H. Kästner 29, 29. Oberbedart 76.87 67. Siemens Glas 123.0 Wotan 49.50 44.Hamburg-Sud 127.0 126.5 Bln. Holzkompt. 69. 55. 50 Ernem. W. 52.50 52.50 Kattowitz Bg. 12 12 11.80 Ober-Caro 84. 80. Siemens Halske 175.51 Wurzen Kunst 30. 29.75
Hansa Damptf 141.0 dto. Karlsr. 92. 50 80. Eschw. BK. 135.0 134.0 Kirchner Co. 83 Ober-Koks 103. 1 94 Stadtbg. Rütte 52.50 52 50
Nordd. Lloyd 145 7] 143.2 dto. Maseh. 98.25 95. Essen. St. 138.0 132 0 Klöcknerwerke 118.0 108.7 Oppeln P. -Z. 130.0 185.0 che. 50.--48.50 Zeitz. Aageh. 143 140.0er. 48 75 48.75 Berthold Mess. 115.0 115.7 Excel Fabr. 117.0 119 5 Köln Neuessen 138.0 133.0 Orenstein 100.0 96. Stettin Chamot4 72.50 70. Zellst. Ver. 69.50 67.37

Berzelius Bg. 45. 44. 50 Köln Rottweil 126.9 122.7 Osenb. Kupk. 56. 50. Stettin Volk. 50. 41.- do. Waldb. 143.0 145.5Bank el. Werte 114.8 107.2 B. Ke 58 50 Pagb. Bleist. 90. 89. Kölner Gas 71.25 73. Ostwerke 180,0 179.0 Stock u, Co. 75. 73. Zwiekau X. 45, 45.7Barmer Bankver. 106.0 103.7 um Guß 146.5 142.0 Fahlb., L. O. 89. 90.50 Königsb. Lag. I 75. Stöhr Ka. 122.5 121.(Berl. Handels 178.0 173.2 Gebr. Böhler PFalkenstein 69 69 Kärbisd. 2. Peters Onion 85 75 85 75 Stoew. Nah. 90. 89.50 Dt. Ostafrika 167.0 162.2Commerzhbank 125.0 121.2 Braunk. u. Br. 136.0 434.0 Farbenindust 253.0 245.0 Körtg. Geb. 93 59 Phönix Berg 122.7 119.7 Stolb. Zink. 180.2 126.0 Neu-Guinea 500.0 510.0
Daxwstadt. Bank 164. w. K. 04 147.0 Feldm. P. 125.5 1212 Körtg. ElKk. 100 o 91. Phön. Brau. 86.-- 85. Strale. Spiel 140.0 140.3 Otavi-Uinen 34
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Zuſammentritt des Reichselektrizi-
tütsrates

Am 1. Juli wird in Berlin der Reichselektrigitätsrat zu
ſAnmentreten, um zu den gkuten Fragen auf dem Gebiete der
Elektrizitätswirtſchaft Stellung zu nehmen. Dem Beirat ge
hören bekanntlich je 5 Vertreter es Reichsrates und der
Arbeiter und Angeſtelltenorganiſationen, ſo
wie 20 Sachverſtändige an, von denen je vier von der
Reichsregierung, den Ländern, den Vertretungen der Provinzen
und Gemeinden, der Zentralarbeits gemeinſchaft der induſtriellen
und gewerblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer Deutſchlands
und dem deutſchen Landwirtschaftsrat zu wählen ſind; ferner
je zwei Vertreter der gewerblichen Groß und Kleinverbraucher,
die vom deutſchen Jnduſtrie- und Handelstag und vom deutſchen
Handwerks und Gewerbetag zu ernennen ſind. Den Gegen-
ſoand der Beratung bildet der Stand der Elektrizitäts
verſorgung Deutſchlands und die Frage, welche Maß
pa des Reiches für ihre Verbeſſerungen notwendig
ind

Württembergiſche ElektrizitätsA.-G., Stuttgart. Die Geſell
ſchaft erzielte im Geſchäftsjahr 1925 einen h inn von
144 177 (i. V. 14 494) Rm., aus welchem 10 Proz. Dividendeauf die Vorzugsaktien und 6 Proz. auf die Stammaktien verteilt

werden ſollen. Die Bilanz verzeichnet u. a. Effekten, Betriebs-
führung, Beteiligungen mit 1056 578 (1633 871) Rm., Bau-
darlehen für Kraftwerke 2910 135 (5 985 575) Rm., Debitoren
251 054 (1 398 150) Rm., denen Kreditoren mit 155 899 (3 013 327)
Rm., Akzepte mit 16 000 (84 816) Rm. und die biden Anleihn von
1923 und 1924 mit 2098 752 Rm. gegenüberſtehen.

Porzellanfabrik Fraureuth in Konkurs. Geſtern vormittag
wurde vom Amtsgericht das Konkursverfahren über das Ver-

mögen der Porzellanfabrik Fraureuth A.G. in Fraureuth er
öffnet. Konkursverwalter iſt Rechtsanwalt Leiſe witz in Greiz.

Großenhainer Webſtuhl- und Maſchinenfabrik A.-G., Großen-
hain. Die ordentliche Hauptverſammlung genehmigte den Ab-
ſchluß per 31. Mai 1926, aus deſſen Reingewinn von 125 030
Rm. eine Dividende von 12 Proz. verteilt wird, ſo daß
10 950 Rm. neu vorgetragen werden. Die augenblicklichen Ge-
ſchäftsverhältniſſe werden als mißlich bezeichnet.

Maſchinen- und Fahrzeugfabriken Alfeld-Delligſen A.-G.,
Alfeld. Die ordentliche Hauptverſammlung erledigte die Regu-
larien und erteilte Entlaſtung. Trotz angeſtrengteſter Arbeit und
teilweiſe befriedigender Beſchäftigung einzelner Abteilungen war
es nicht möglich, die geſamten Unkoſten und öffentlichen Laſten
herauszuwirtſchaften, ſo daß das Verluſt- und Gewinnkonto nach
Ueberweiſung des vorjährigen Gewinnvortrages einen Verluſt
von 62 437 Rm. aufweiſt. Der Verluſt wird dem Reſervefonds
entnommen, der nach Entnahme noch 192 563 Rm. beträgt. Zur
Verſtärkung der Betriebsmittel hat die Geſellſchaft eine 10pro-
zentige, auf 5 Jahre unkündbare Obligationsanleihe von 1 Mill.
Rm. aufgenommen und hiervon zunächſt 500 000 Rm. an ihr
Bankenkonſortium gegeben.

Frankfurter Gasgeſellſchaft, Frankfurt a. M. Die H.-V. ge
nehmigte einſtimmig den Abſchluß für 1925. Die Geſellſchaft er
zielte im Jahre 1925 einen Rohgewinn von 10,13 (i. V. 7,03)
Mill. Rm. Unkoſten erforderten 3,07 (1,73) Mill. Rm., Unter-
haltskoſten 1,83 (1,67) Mill. Rm. Für Abſchreibungen an Buch-
forderungen wurden 0,04 (0,68) Mill. Rm., für Abſchreibungen
auf Anlagen 1,04 (0,78) Mill. Rm. verwendet. An Steuern hatte
die Geſellſchaft 0,92 (0,69) Mill. Rm. zu zahlen. Für ſoziale
Fürſorge wurden 0,89 (0,51) Mill. Rm. verwendet. Einſchließlich
110 793 Rm. Vortrag ergibt ſich ein Reingewinn von rund
1,24 (0,12) Mill. Rm., woraus 536 (0) Prozent Dividende auf
die Stammaktien verteilt wird. Die Bilanz verzeichnet Kredi-
toren mit 2,61 (2,09), denen 2,13 (1,47) Debitoren, 0,45 (0,54)
Bankguthaben, 1,39 (0,69) Wertpapiere, ſowie 2,19 (1,89) Mill.
Rm. Warenborräte gegenüberſtehen. Die geſamten Anlagen ſind
mit 17,99 (17,90) Mill. Rm. bewertet.

Hannoverſche Portland-Zementfabrik A.-G., Misburg. DieH.-V. genehmigte einſtimmig die Regularien für 1925 und er
teilte Entlaſtung. Von dem Reingewinn von 244 658 RM.
gelangen 6 Prozent Dividende zur Ausſchüttung.

Wolf Netter u. Jacobi-Werke, Komm.-Geſ. a. A., Berlin.Jm erſten Geſchäftsjahr, das die Zeit vom 1. Dezember 1924
bis 31. Dezember 1925 umfaßt, hat das Unternehmen einen
Rohgewinn von 3141 966 Rm. erzielt. Die Unkoſten beliefen
ſich auf 2028 554 Rm., für Ausſchreibungen wurden 262 873
Rm. verwendet und für Steuern 582 667 Rm. ausgegeben. Es
ergi ibt ſich ſomit ein Reingewinn von 267871 Rm., aus
dem 5 Prozent Dividende verteilt werden ſollen. Jn der
Bilanz erſcheinen auf der Aktivſeite die Anlagewerte mit
3 592 811 Rm. Davon entfallen auf Liegenſchaften 515 502 Rm.,
auf Werksgebäude 982 500 Rm., auf Werkseinrichtungen
1 660 809 Rm. und auf Wohnhäuſer 434 000 Rm. Warenbeſtände
ſind mit 2661 436 Rm. eingeſetzt, Kaſſe, Poſtſcheck, Giro,
Wechſel figurieren mit 118 822 Rm. Den Forderungen in Höhe
von 3956 827 Rm., ſtehen Verbindlichkeiten mit 3940 370 Rm.
gegenüber. Jn der ordentlichen Hauptverſammlung wurde der
Abſchluß einſtimmig grrepr g.

Conrad Tack u. Cie., A.G. zu Berlin und Burg bei Magde
burg. Die o. H.-V. wählte anſtelle des verſtorbenen Stadtrates
Zweig Rentier Hugo Stern neu in den Aufſichtsrat. Die
o H.-V. der Geſellſchaft findet am 30 d. Mts. ſtatt. Der Ge-ſchäftsbericht und die Bilanz lagen aber ſchon vor. Die Geſell-
ſchaft erzielte im abgelaufenen Geſchäftsjahr einen Rein-
gewinn von 805 561 Rm. Hiervon werden 393 451 Rm. für
vſchreibungen verwandt. Auf die Vorzugsaktien werden 6 25

ividende verteilt, auf die Stammaktien 5 Jn derJ ilan z erſcheinen auf der Aktivſeite Warenkonto mit 9 183 247

Rm., auf der Paſſivſeite Hypotheken mit 196 280 Rm., Kredi-
toren mit 8483 689 Rm., Banken- und Akzeptkonto mit à 479 437

Rm.
Emil Uhlmann A.G. in Chemnitz. Die Geſellſchaft bringt

wie i. V. eine Dividende von 6 Prozent zur Verteilung.

m unserem diesfährigen am I. Jult beginnenden

ßaben wir unser gesamtes Coger n

IWoll waren 4 Strümpfen Anterzeugen
Iäsche und Schürzem
gane bedeurend im Preise Hherabgese st.
Besonders groß I die Aus bI n
Daomen-, Aerren-, ſümderstrümpfem, Mſimderwaoadensöckafien, Tnter zeugen jeder Art.
Sportwesten, wollenen Daomen- umd Jſimderjackem, TWollwavrem
Bauer umd Scfrüürsgem
IVir führen bexkcunntlich nur gute Quaulifäten
und Peter sich dadurch günsfige Gelegenheit solche sehr vorellhatf eineu kaufen.

u

Saison Ausverkauf

Schnee Nackſifolger
F. Eber mann

Sroße Fteinstraße 8

Kein Umtausch!

Gedieqene Stoffe VOrZT i
1 Posten e r 275in Cheviot 68, 58, 45,
1 Posten Herren-Saceco- Anzüge
in Kammgarn, la Cheviot und Gabar- 995
dine 115, 94, 82, 75,
1 Posten Herren-Frühjahrs-
ulster in n r braun und r t 35

2 u J
1 Posten Herren-Sommer- 185
schlüpfer 58, 48, 38, 27, 21,

ten Herren-Savaraine- für Knaben Größe 7-12Mäntel Ia 110, 85, 65, 1 Posten Windjacken für Damen g* 1 Posten Herren-Stoſſhosen gestr. 3
und Herren 24, 18,50 15,50 12,50 und farbig 18, 15,50 11,50 7,50 5,50

1 Posten Sport- Anzüge 2 teilig
in Loden und Homespun 27

1 Posten tot
mit langer und Breeches-Hose z a

95, 84, 72,
1 Posten ne 355
in braun, grau, oliv 65, 50, 46

1 Posten n et 45
1 Posten den rer

1 Posten Knaben-Windjacken

1 Posten Jünglings- Anzüge 245
neueste Farben 64, 56, 45, 33,
1 Posten Schlupſf- Anzüge 6
farbige Cheviots von Van
1 Posten per m. Breeches 52für Knaben

l Mein Jaison Ausverßauf
beginnt Donnerstag, den I. Juli, 9 Mir vormittogs

Zur gefl. Beachtung: Es kommen nur Qualitätswaren ohne Rücksicht auf den Wiederbeschaffungspreis zum Verkauf.

ſche Paßformm ſ Nieciriste reise
1 Posten Damen Gummi- Mäntel 257
in mode, oliv u. braun 56, 42, 35,
1 Posten Herren-Gummi- Mäntel 17 578
in allen Farb. 64, 52, 44, 36, 25,
1 Posten Herren -Loden- Mäntel 235 in Cheviot usw.

moderne Austührung

Größe I

52, 45, 38, 32
1 Posten Damen -Loden- Mäntel 97 5 in allen FormenS 27 1 Posten Kinder Spieianzügs x 95 pt. Waschstoffe

blau, gestreift, weiß

13o 1350

Größe 3--8 40

gelb und gestreift 42,

von schilfgrün

1 Posten Knaben Mäntel
1Post. Rechte Kieler Storfanzüge 1
1 Posten Knaden- Stoſr- Kniehosen 50

1 Posten Knaben Waschhbiusen S

1 Post. Echte KielerWaschanzüge 75
1 Posten Sehilirieinen-Anaues

1Post. Herren-Sporthosen (Breeches)
in Homesp. und Cord, bes. rei 12,50 h
1 Posten Herren 4än 140 cm breit Meter
grünu.farb., off. u. geschl. 25,50 17,50 13,50
1 Posten tieren T 165 westen u. Pullover, reine wo 51 z
l Posten Herren-Wasch- Anzüge 12 1 Posten orren, Gnd. So 450

21, 17,50 15,50

Verkauf nur gegen barl

5 1 Posten Wasehfſoppen
Von in grau 1150 950 7,50 5,50 3

1 Posten Lüster-ackKetts in schwarz, 67
blau und farbig 15,75 13,75 11,75 9,50
J Posten Temnnis- Hosen u. 38 3165
gestreift, reine Wolle1 Posten Carbige wentge W u. a

von

von an

von

Stück 1 Posten Schutz Mäntel
Satin, grau und weiß 11,50 9,75

von 9an 1 Posten Blau-Marinetuech
97 reine Wolle, 140 cm breit Meter

1 Posten Herren-Stoſre 140 cm, 35f. Knaben Anzüge u. Arbeitskleidg.

1 Posten blau Kammgarn 7140 cm breit, reine el Meter

1 Posten Herren u. Damen-Loden
1 Post. Herren- U. Damen-Striex-

140 cm breit, Meter

4 Außergewöhn liches r r ofen e1 Posten Herren-Sacco- Anzüge aus meiner Kleiderſabrik in München
Serie Il

Serie IV. 62 I
42 Serie III. 56

Rohwoll- GroßhandlungEig. Kleiderfabrik in nen
ene Uniformfabrik

Große Betriebswerkstàätten
Gröbstes und n gesUnternehmen dh

u Man sehe die Fenster Das Haus
der Herren-Moden

Stammhaus
Grobe Ulrichstrabe 49

9. Assmun, Alle a. S.

e

S

h
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Suche zu baldigem Antrittenergiſche zuverläſſigen

Flurſchutz-
beamten.

Franz ZTorn,
Golbitz b. Könnern (S.)

„Lehrling,
möglichſt Sekundareife, von
Kolonialwarengroßhandl. ſo
G oder 1. Oktober s 7ngeb. unter P.

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Alleinmädchen
nur mit guten Zeugniſſen,
das kochen, nähen und plätten
kann, ſucht zu ſofort
Fr. Rechtsanw. John,

Südſtraße 48.
Ehrliches, fletßiges, ſolides
Alleinmädchen,

nicht unter 20 Jahren, mit
uten Zeugniſſen aus herr-
chaftli 2 Haushalt, ſucht
zum 1.Srau dir. Kauſchen,

Bern zee Sirahe 3,

Für meinen frauenloſen
Geſchäftshaushalt aufs Land

Perſonen) ſuche ich eine in
allen Sag en der ländlichen
Wirtſ wanderte

Dame,
nicht unter 30 Jahren. An
gebote unter L. 8355 an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Erfahrene, kinderliebe

Stüt2ze,
nicht unter 20 Jahren, mit
guten Zeugniſſen, z 5 Julioder 1. Auguſt gros
Angeb. unt. 8899

an udolt MosseBrüderſtraße 4
Aeltere erfahrene

„Kinderpflegerin
Neugeborenes geſur r Gehaltsanſprüchen an

och,Meta Sie r bringen
(Helme).

Hegensechirme
Sinzolsfücke teils mit Fehlern, besonders preiswert von

Jabelſiaſt billige Strapazierschirme
mit weißen Spitzen und seid. Futteral, gute Baumuwollſe, nur

mit Alpaca u. Silberpl.,Schirm-Heinzel
Leipziger Straße 9899 e Steinweg 19a

Saison-Räumungs-
Ausverkauf

Für cſie Regenzeit?
für Damen
unci Herren

Dieseſben für Herren
Moderne dopschirme, 12teißg, haltbarer Cöper r

ferner farbiger Taffet m. Kante, Gritfe, nur

Dieselben, gute Haſbsoicie, schwarz

Herren-Stoeſtschirme, prima Ausführung
System Hugendubel, Halbseide, kleine Fehler

Moclkeftschirme mit echt Elfenbein, S-lber, Tula, Ia farb. u. schwarz.

Taffet mit u. ohne Kante, teils spotftbiſſig, Sinzeſstüche von

Niesen Posfen Herren ManiffaRoſirSpazierstöcke
großen Kappen, viele schöne Muster, nur

maggebarger Str. 23, I. r.

3,?5

75

6,90

15,

GMerfreferbeſtens eingeführt, geſucht.

Seorg Srotſi Lo., 8. m. b. H.,
Zigarrenfabriken,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 66.

Für die
Trowapoetweres overuns

ſucht alte, lgiſtungsfähige Geſellſchaft, die alle Haupt
zweige be bt, einen tüchtigen Fachmann als ſelb
ſtändigen

Ceneralgeenten,
der über gute Beziehungen verfügt und gewillt iſt,
den Auf und Ausbau des Geſchäftes energiſch zu
betreiben. Bewerbungen unter K. C. 2183 an dieGeſchäftsſtelle dieſer Jeleung,

Wegen Erkrankung der
jetzigen ſuche zu ſofort ſücht., Suche zu ſofort g. Mädeleſaßrene in Landwirtſchaft ais
Gutsmamſell. Stüt2o.

r u. Taſchengeld wird gewährt.Carl Kitezing, Weise,Breyne Kreis Bitterfeld. au Marg.roitſch oſt Teicha).
T J

Zum 1. Juli ſucht junger,Frienene De
VerwalterJung. Mann, 22 Jahre alt.

gelernter Dreher, 1 Jahre
Stellung auf größerem oberArte f und Warmwaſſer mittlerem Gute. Habe land
wirtſchaftliche Schule beſuchtſucht irgendwelche e

en Gefl. Angebote anSan Manike, Lauſi s
bei Köthen (Anhalt).

Zuaghete unt. ung z

Suche Stelle als 8347
Derwalter,

20 Jahre alt, auf großem
Rittergut gelernt, 1 Jahr als
Verwalter, 2 Jahre landw.Schule abſolviert, Kammer-
prüfung abgelegt. Gefl. An
gebote erbeten an Werner
Toſt, Barbis (Harz) 101.

Kino-
Vorführer

ſucht für ſofort oder ſpäter
Stellung. Angebote erb.
unter Q. F. 7548 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Bauernſohn,
38 Jahre alt, äußerſt tüchtig,milarbeitend, ſtreng national,

gute Zeugniſſe, als

Wirtſchaſter
tätig. ſucht gleichartige

telle, auch unter Chef.
Bäuerlicher Betrieb. Bald
Aufgabe.“ Wiederheirat der
Beſitzerin. Familienanſchluß.
E. Papenbrock,

Köritz
bei Neuſtadt (Doſſe).

Bauernſohn,
28 Jahre alt, äußerſt tüchtig,
mitarbett., ſtreng nationak,gute geugniſſe, als Wirt
Geſer tätig, ſucht gleichartige
Ste auch unter Chef.Bäuerl. Betrieb. Bald. uf
abe. Wiederheirat der
eſitzerin. Familitenanſchluß.

G. Papenbrock, Köritz
bei Neuſtadt (Doſſe). 8363

Wegen Aufgabe der Pach-
ſuche für meinen

Schafmeiſter,
den ich ſehr empfehlen kann,
baldigſt Stellung.

Fritz Sangenſtraß,
Nittergut urgoerner

bei Hettſtedt. 8356

Jg. Getreidekaufm.,
19 Jahre alt, mit Buchhaltung
u. Umgang mit der Landkund
ſchaft vertraut, gute Zeugniſſe vorhanden. ucht Stell.,

da esieg Betrieb ſtill gelegt
Gegend gleich. An

gebote unt. Q. 4 7567 an
die Geſchäfisſtelle d. Zig erb.

Vertretungen
in landw. Bedarfs ar-
tikeln uſw. geſucht. Nurreelle bitte Angebote
unter 8367 an die Ge
Beabzugeben.

dieſes Blattes

Landwirt u. Kaufm.
36 Jahre alt. verheir., hucht
Stellung im Büro oderSLanudwiäirtſchaft, Hoſver
walt. oder dergl. Ober
realſchule vis einſchl. Sekunda
beſucht, gewandt, leichte Auf
faſſungsgabe. Angebote erb.
unter H. E. B. 12 poſt
lagernd Gisleben

Aelterer Mann, national
geſinnt, rüſtig u. geſund, ſucht

Nachtwächter-
Posten

auch auf dem I
an die Geidandtefe d. Ztg.Angebote unt R.

Junges Mädchen
vom Lande, 16 Jahre alt,
ſucht leichten Dienſt
in beſſ. Haushalt.

Gefl. Angebote erbeten unter
G. N. poſtlag. Corbetha.
n b

Gebild. jg. Dame,
22 Jahre alt (Waiſe) mit wehr-
jähriger Büropraxis, ſehr
kinderlieb und Intereſſe für
den Haushalt, ſucht
geeignetes Arbeitsſeld
evtl. mit Familienanſchluß.
Angebote unt Q. C. 7545
an die Geſchäfte ſtelle d. Ztg.

SucheAufn ahme
auf großem Gut zur Vervoll
kommnung im Haushalt.

Marta BDiebſcher,r

Wiesbadener Straße 8

Suche für meine Tochter
Stellung zum 1. Juli als

junge Mamſell
oder als Stütze. Selbige
hat 1 J. die Landwirtſchaft
und J. in Hotel das Kochen
noch erlernt. Angebote unt.
A. H. 244 poſtlagernd
Oberröblingen (See).

14 jähr. Mädchen,
mehrere Jahre als Auf f
wartung in Lehrerfamilie
zu voller t Stein tätig,
ſucht Stellung

in beſſ. Haushalt.
(Wird von Lehrer r
Angebote unt. R. S. 757
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Landaufenthait
bei Warnemünde.

Gut möbliertes Zimmer wäh
rend der Sommermonate zu
vermieten, 15 Minuten von der
e H. Holtz, Gr. Klein

ei Warnemünde.

Haushalt bei vollem Fam.

Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I von beſſerer Herkunſt wird in

27777

Gutsitzende

für Damen, Herren
und. Kinder

I kauft man am besten

Spezial-P
d Geschäft
0 F. Freitage Halle (S.), Geiststr. 29

Eigene Fabrikation. Auf Wunsch Mabanfertigung.

derte J Tor eriss
Kimcderp- imm J
wagen tiſch zu vermieten.

weiß. a. R., zu verkaufen.
Magdeburger Str. 42.

Beſichtigung 10--12 Uhr.Kromrugenſt, 3.1. r. Verſchiedenes

t Mmachere2Sitzer mit Notſitz, 4/14 P. S.,
mit allen Chikanen, fahrfertig mit Grundſtück

in Landort San mitzu verkaufen.
Beſichtigung jederzeit. guter Kundſchaft, ber 6600 M

Anzahlung verkäuflichKdvokatenweg 25.

Wein, Ernst Hochstein,
Naumburg (S.).Spirituoſen,

Obſtwein, Sommer-
Ausverhautauch 57 Faß, kauft man

Erstklass. Waren

Suche für meine I jährige
Tochter für ſofort

J haustochter-
ſtelle

zur weiteren Ausbildung im

Anſchluß wo Mädchen vor
handen. Angebote erbeten
unter P. Q. 75 an die

Perſekte
Uelbnaherin

5 Kundſchaft in und
außer dem Hauſe.

Ehrliche, ſaubere

Waſchfran
nimmt noch an. Off.
erb. unter R. G. 7575 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg,

illig und gut
Fa. Nachtweh,

Wein und hanhtäneſen Groß
Sternſtraße 6. Tel. o619, enorm billig!Wilſchfraum S eiſe zimmer Herren Ausstattung

Handschuhe ins Valgen n p e z gur, Näschs, nterzeuge
öden unter Q. V
an die Geſchäftsſtelle d. Zig. Tiſch und Stühlen,

550
Schlafzimmer, Küchen, alle
Einzelmöbel in groß. Ausw.

Strumpf-, Wollwaren

Sport- Bedarf
Dauerwäsehe

8. Liebermann
Suche zum 1. Tor r

junges 21jähr., ſol. Mädchen
vom Lande Stellung als

Stütze oder Winn Berleinternng. Geiststrabe 42
Alleinmädchen Otto Thormann,gen Halle. re Spitze 13, am Hallmarkt Nebenverdienſt

i rhanden uſchr. an 4—-10 M.Swolre Bad Sulza Mehrere beziehbare eimg tet r

r llo Familien Seife SteinSehülerVillen
in Nanmburg (S.)

unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen durch

Ernst Hochstein,
Naumburg (S.).

I Wermietungen

Sehr gut möbl.

immer
in gutem Hauſe zu verm.

Frau Dr. G.,
Blumenſtr. 1, II.

Aelt. Landwirtstochter, An
fang 30er Jahre, ſucht zum
15. Auguſt Stellung als

aus oderAlleinmädehen.
Dieſelbe iſt bereits auf Gütern
und in beſſeren Kn tätig
geweſen. Gute Kochkenntniſſe
vorhanden. A. sSohmidt,
Bad Schmiedeberg, Groß
korgauer Straße 4.

Kind

od. Lehrling
findet liebevolle Aufnahme in
gutem Hauſe. eig. Zimmer,
Klavier, evtl. 7 Offerten
unter R. F. 7574 an dieGeſchäftsſtelle d.

I. woolhehen
auf Wohn-, Geſchäftshäuſer,I Induſtrie unter5 000 M. auszuleihen. Anſagen mit Rückporto an

Alicke 2 Co.,
Halle x zetern 7.

liebevolle Pflegegenommen. Offerten erb. e

Q. H. 7550 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Saison Nusverßauſ!
Beginn: Donnerstag, den 1. Juli

zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen, um meine großen Läger unbedingt
zu räumen. Als Beweis der rieſtigen Villigkeit ſind die Preiſe einiger

Artikel angeführt.

Herren-Jackett- Anzüge 23in vielen Modefarben, gute Stoffe, große Auswahl

Mansehester- Anzüge zSportfaſſon mit Breeches oder langer Hoſe, prima Qualit.

WKnaben Anzüge
modernſte Neuheiten, Stoffe, ſchöne Muſter

Gummi Mäntel 12waſſerdichte Qualitäten, moderuſſte Berarbeitungen

Herren Stoff Hosen 4in den modernſten, ſchwarzweißgeſtreiften Muſtern

Männer-Engl.-Leder- Hosen 3*in bewährten waſchechten Qualttäten

Maänner-Manschester- Hosen h
in allen Farben, nur prima Qualitäten.

Männer Waseh- Joppengrüne, helle und dunkle Farben, waſchechte Sorten

Breeches- Hosen
mit doppeitem Geſäß, gute Strapazier- Qualitäten.

Sehloeger-Jacken u. Hosen
nur waſchechte Sorten à StückKnaben- Hosen
in großer Auswahl. ſehr haltbare Stoffe

Leibehen- Hosen raus Reſten gearbeitet, daher ſo billig

ERNST RENNER
14 Marktplatz 14, direkt an der Gr. Klausstr.

I Geddverleht
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Halle, 30. Juni.

Ein Unglückswurm
ch bin ſonſt wirklich nicht ſo, ich gebe ganz gern jedem einen

mehr oder weniger guten Rat, je nachdem er ihn haben will, und
von dem mit Recht ſo beliebten Genuß der Schadenfreude habe
ich nur ſelten gekoſtet. Aber ich habe einen Onkel, der den
übrigens ausſterbenden Namen Dheobald trägt, und außerdem
habe ich meine Prinzipien. Man wende nicht ein: ſo jung und
ſchon Pringzipien. Jch habe ſie nun mal und halte ſie ſogar
bisweilen. Und beſagten Onkel Theobald gebe ich prinzipiell
jeden Rat nur unvollſtändig, höchſtens zu 3338 Prozent.

Jch kann ihn nämlich abſolut nicht leiden, was, nebenbei ge
ſagt, auf Gegenſeitigkeit beruht, dafür verſucht er mich aber bei
jeder Gelegenheit nach allen Regeln der Kunſt juriſtiſch auszu-
quatſchen, weil er ſich nämlich ewig mit Gott und der Welt auf
den Gerichten herumklagt. Früher ließ er's allerdings vom
Rechtsanwalt machen; neuerdings aber macht er alles ſelbſt, weil
er es angeblich beſſer verſteht.

Da hat er alſo neulich mal wieder jemanden verklagt. Nach
einigen Mühen hatte er ſich auch ein richtiggehendes ſiegreiches
Urteil erkämpft; aus eigener Kraft, wie er ſtrahlend verkündete.
Und nun ſollte es mit frohem Mut weil der Schuldner bös-
willig ans Pfänden gehen. Den Antrag dazu hatte ich ihm,
voll heimlicher Schadenfreude, aufgeſetzt.

Der erwartete Erfolg traf ein. Der Antrag kam vom Gericht
zurück mit dem ergebenen Erſuchen, die Zuſtellung des Urteils
nachzuweiſen. Onkel Theobald war peinlich berührt und be
ſchimpfte mich. Denn er hatte überſehen, daß das Urteil dem

Schuldner tatſächlich noch gar nicht zugeſtellt war. Alſo ließ
das Urteil durchs Gericht zuſtellen dauerte 3 hen.

Eines Tages war dies geſchehen. Mein Pfändungsantrag
ging erneut zum Gericht. Jch hatte ihm das zu 335 Progent

geraten. Nach 14 Tagen lauerte mir Onkel Theobald nächt-
licherweile auf, um mich vorläufig zu lynchen. Die Sache war
wieder unerledigt zurückgekommen mit dem ergebenen Erſuchen,
die Vollſtreckungsklauſel zum Urteil nachzuweiſen. Theobald
ſchäumte. Er hatte ja vergeſſen in der erſten Freude ſeines Er-
folges, die Vollſtreckbarkeit des Urteils zu beantragen; und ich
hatte ihn nicht darauf aufmerkſam gemacht.

Er ließ es nachholen. Dauer 8 Wochen. Dann wanderte der
Pfändungsantrag wieder zum Gericht. Vorſichtshalber nahm ich
in der Folgezeit Urlaub und verreiſte mit unbekanntem Ziel. Als
ich zurückkam, war die erſte Wut bei ihm verraucht, und es gelang
mir, ihn mit vorgehaltenem Revolver in Schach zu halten.

Das Gericht bat nämlich en en die Zuſtellung des
Vollſtrechun ehls erſt nachzuweiſen.Frl Wehen weinte, als er die Zuſtellung beantvagte.
Nach 8 Wochen war aber auch das überwunden, und nunmehr
wurde dem Pfändungsantrag vom Gericht ſtatt

Moval: Das Gericht kann nicht mehr veranlaſſen, als von den
Parteien beantragt wird. Jſt der Antrag vollſtändig, wird auch
vollſtändige Arbeit geleiſtet. Dr. W.

Zur Lucknerreiſe. Geſtern iſt nun auch der letzte Mann
des e Perſonals der „Vaterland“, die unter Luckners

ührung die Weltreiſe unternimmt, Franz Thieme, Delitzſcherre 8, nach r abgefahren. Das Schiff wird in Kürze
in See gehen un dunachſt eine Probefahrt nach weden unter

nehmen.

l. Settage zur Halleſchen 5Seirung

Mit einer Schnelligkeit, die allgemein überraſchte, hat der
im Flugverkehrsweſen beſtehende Konkurrenzkampf zwiſchen
Halle und Leipzig eine Löſung gefunden, die verſchiedene
Empfindungen ausgelöſt hat. Auf der einen Seite Zuſtimmung
auf der anderen Seite Ablehnung. Leipzig bekämptt das Projekt
in ziemlich unfairer Weiſe und mit Argumenten, die nicht
beſonders ſtichhaltig ſind. Es hagelt Proteſte von allen Seiten
und ſogar dem Reichstag empfiehlt man dem Herrn Reichsver-
kehrsminiſter in punkto „Luftpolitik“ auf die Finger zu ſehen.
Zunächſt wird die Leipiger Stadtverordnetenverſammlung ſich
mit der Angelegenheit beſchäftigen und hierzu Stellung nehmen.
Der Standtpunkt der Leipziger Stadtväter wird ſich wohl im
weſentlichen mit der Anſchauung der Leipziger Preſſe decken,
deren unübertrefflicher Lokalpatriotismus, von vornherein jede
objektive Beurteilung ausſchaltet.

Das jetzt zur Verwirklichung gelangende Projekt, in
Schkeuditz einen Zentralflughafen für Mitteldeutſchland zu er-
richten, beruht in erſter Linie auf Anregungen des

Reichsverkehrs miniſteriums und des Magiſtrats Halle.
Vor knapp drei Monaten wurden die erſten Verhandlungen
zwiſchen Halle und Schkeuditz wegen der Geländefragen ge-
pflogen. Anfang Mai beſchloſſen die Schkeuditzer Stadtverord-
neten für den Flughafen 60 Morgen ſtädtiſches Gelände und
außerdem eine größere Fläche Austauſchgelände zur Verfügung
zu ſtellen. Jnzwiſchen wurden auch die Verhandlungen mit den
Feldeigentümern und Pächtern aufgenommen und trotz größter
Schwierigkeiten binnen kurzer Zeit zu einem formellen Ab-

er ſchluß gebracht. Schkeuditz wird außer dem Gelände noch einen
Barzuſchuß von vorläufig 100 000 Mark geben. Sicherem
Vernehmen nach wird auch die erforderliche Verlegung des ſog.
Beuditzer Weges (verlängerte Nordſtraße) von Schkeuditz auf
eigene Koſten (etwa 45 000--50 000 Mark) vorgenommen werden.

Der Flugplatz oder Flughafen liegt nördlich un mittel-
bar an der Eiſenbahnlinie Halle--Leipzig. Die Entfernung
vom Bahnhof Schkeuditz beträgt zu Fuß ewa 8 bis 9 Minuten.
Ein Auto würde allerhöchſtens drei Minuten fahren. Alſo
äußerſt günſtig, trotz der Einöde, in der der zu errichtende Flug
hafen laut „L. N. N.“ liegen ſoll. Es iſt aber ſchon in Er-
wägung gezogen worden, in der Nähe der jetzigen Rexitektfabrik
eine

beſondere Halteſten e „Flughafen Schkeuditz
mit Gepäckabfertigung uſw. zu errichten. Dieſe projektierte
Halteſtelle würde von dem vorausſichtlichen Haupteingang und
Haupt (Empfangs-) gebäude etwa 200 Meter entfernt ſein, alſo
nur einige Minuten Fußweg bis zum bereitſtehenden Flugzeug.
Vom D-Zug oder Triebwagen in das Paſſagierflugzeug ein
Jdeal, das hier zum erſten Mal ſeine Verwirklichung finden
würde.

Die Anlage der Halteſtelle iſt durchaus techniſch möglich,
umſomehr als das in Frage kommende Gelände faſt ohne
Planierung benutzt werden kann und große Bauten nicht
erforderlich ſind, da die Halteſtelle ja doch nur von Fluggäſten
benutzt wird und Maſſenverkehr nur bei Schaupflügen in Frage
komen würde. Bei einer Schnellbahnverbindung würde der
Zentralflughafen Schkeuditz von Halle und auch von Leipzig
in etwa 15 Minuten zu erreichen ſein. Eine beſſere und
viel ſchnellere Verbindung wird wohl nirgends möglich ſein.

Mittwoch 30. Juni (926
rm—-—=m-Der mitteldentſche Zentralflughafen Schkeuditz

In 15 Minuten Halle Schkeuditz Zweitgrößter Flughafen Deutſchlands Vom D-3Zug in das Flugzeug

und ſelbſt wenn die Anfahrt noch einige Minuten längern dauern
würde, wäre ſie immer noch günſtig; denn man darf nie ver
geſſen, daß es ſich um einen

Zentralflughafen für Mitteldeutſchland
und nicht um einen örtlichen Leipziger oder Halleſchen Flug
hafen handelt. Die Zufahrt zum Leipziger Flugplatz erfordert
z. B. per Auto eine Fahrt von 15 Minuten. Wenn von ver-
ſchiedenen Seiten die unrichtige Behauptung aufgeſtellt wird,
daß der Nahverkehr durch die weite Entfernung vom Stadt
innern erdroſſelt würde, ſo iſt dem entgegenzuhalten, daß die
Vorteile des Flugverkehrsweſens im Fernverkehr und nicht im
Nahverkehr liegen. Kleine Strecken wie Halle--Leipzig wird
man wohl noch eine garaume Zeit mit der Bahn oder dem
Auto zurücklegen.

Der Schkeuditzer Flughafen wird neben Berlin (in bezug
auf Benutzung)

der größte Flughafen in Deutſchland
ſein. Das Wirtſchaftsleben Miteldeutſchlands wird durch den
gemeinſamen Flughafen Schkeuditz eine Ergänzung finden,
deren Wert und Bedeutung mit der Vervollkommnung des
Flugweſens ſich erhöhen und feſtigen wird. Gibt es denn über-
haupt eine beſſere Zuſammenfaſſung der wirtſchaftlichen Kräfte
als ſie dieſes Projekt notwendigerweiſe nach ſich zieht? Auf
der einen Seite das Jnduſtrie- und Landwirtſchaftszentrum,
die emporblühende Stadt Halle und auf der anderen Seite die
alte Meſſe- und Handelsſtadt (nicht große Seeſtadt) Leipzig.
Jnduſtrie, Handel und Landwirtſchaft.

Wer das Projekt in aller Ruhe und ohne Voreingenommen-
heit betrachtet und nicht gerade Kirchturmſpitzenpolitiker iſt, muß
zu der Ueberzeugung kommen, daß eben dieſe Löſung

die einzig mögliche Löſung
dieſer unheilvollen Streitfrage war. Oertliche Sonderintereſſen
muß man bei Projekten von dieſer Bedeutung zurüchkſtellen,
wenn es auch ſchwer fällt. Die Frage Halle oder Leipzig,
Preuße oder Sachſe ſollte man endlich mal zum alten Eiſen
legen. Einigkeit macht auch hier ſtark.

Jedenfalls wird jeder, der einen Wiederaufbau und eine
Erſtarkung Deutſchlands wünſcht, dem Projekt, das ſelbſt in der
ausländiſchen Preſſe ſchon erörtert worden iſt und weit
über die Grenzen Mitteldeutſchlands hinaus Bedeutung hat, nur
von ganzem Herzen vollen Erfolg in jeder Beziehung wünſchen
Deutſchlands Zukunft liegt nicht nur auf dem Waſſer, ſondern

auch in der „Luft“. Er. Me.
Verbeſſerungen im Paßverkehr.

Die Reichsregierung hat ſich entſchloſſen, im Intereſſe einer
Erleichterung des Reiſeverkehrs mit dem Auslande die regel-
mäßige Geltungsdauer der Päſſe von zwei auf fünf
Jahre zu erhöhen und Familienpäſſe künftig auch für Einzel-
reiſen der erwachſenen Paßinhaber zuzulaſſen.

Die jetzt noch laufenden Päſſe behalten nur ihre gegen
wärtige Gültigkeitsdauer, können jedoch auf Antrag jederzeit auf
fünf Jahre verlängert werden. Die neuen Auslandspäſſe wer
den aber von jetzt an für die Bültigkeitsdauer von fünf Jahrer
ausgeſtellt.

Damen Kleiclung
potten Backfisch-u. Kinder-Jumpers

aus gestreiftem Zephyr uner 90

fie Damen-Jumpers 1.65aus farbigem, bedrucktem Seiden-Trikot Stück
i 3k Sommer Mäntel aus guten covercoatartigen 4 90

Stoffen, flotte Backfischform Stück
n Sommer- Mäntel aus guten reinwollenen 14 50

Ripsstoffen, moderne Farben Stück
äigreser Sommer- Kleider aus Seiden- 99

Batist, gestickt Stück
Ein areser Sommer- Kleider aus wasch- 45Posten

Musseline Stück
Fig reser Frauen- Kleider 2.95

aus Wasch-Musseline Stück

Ein greser Seiden- Trikot- Kleider
einfarbig und 5Stück 3,50bedruckt

Ein ereser Sommer- Kleider
Posten

aus prima Wasch-seide mit Falten- 4 70
garnitur Stück 7)

C

C
Waschstoffe

u. Musterauswah] Meter 48 38

Marocain-Geschmack Meter
in grober 3eigener Weiße Crepons

für Kleider und Blusen

grobe Muster- Auswahl Meter 1,35 1,20

aparte Muster Meter 1,95 1,75 1,48

Baumwollwaren

ßu Linons tar Waschezwecke,
Figrener Köperbarchente, gevieichi

i en Wasch-Musseline, eben 29,3

Fig reger Wasch-Crépes, vunttarbig, im 52,3

weiter 46

Frottés, Karos und Streifen, 75,3

ßer Musseline, rene von 98

Hemdentuche, griffige Quane7 c 35
Meter 85 68 53

Neter 88 75 S

en gestreifte Bettsatins, rege Meten g. 90
m Drell-Handtücher, grau gesäumt Stück 38 25

h
Damen Hüte

Eio grober Backfisch-Hüte
Posten

mit Bandgarnitur

fie Stroh-Kappen
moderne Farben

mod. Formen flott garniert Stück 8,60 2,25

Fig er Tagal- Hüte 2,50mod. Formen, schick garniert Stück 4,75 3,75

Kleiderstoffe
Fig reser Cheviots

farbig. doppelbrei i.

fie Popelines
farbig, 100 cm breit

i ger Popelines
Gier Sport-Foule-StreifenPosten

reine Wolle
Ein grober Velours de laineboten reine Wolle 180 cm breit Meter 3.25

Damen Hemclen

Fig reser Träger-Hemden
Posten

mit Hohlsaum Stuc-Fige Träger-Hemden
gestickt

Eig rege Träger-HemdenPosten
mit Stickereiin erager Achselschluß-Hemden

Posten
mit Langette

mit Stickerei

Spitzen
Fig r Klöppelspitzen

P&ien Klöppelspitzen

45 cm breit 5 Heter 55

Halle d. d. S., Mark 2 u. 3.

Stück 1.50 595 5043

Stück 2,70 1,35

Eig &reſer Frauen- Hüte 190

getr 984

e h
reine Wolle. in modernen Farben Meter 1,75

nete 1.09

668

Stück 1. 1,10

Stück 1.,60 1,20

Stück 145 95 8

e argeer Achselschluß-Hemden 1,25
Stock 1,40

ca. 3--6 cm breit Meter 9 8 74
ca. 6--7 cm breit Meter 16 14 12

Ein greser Tüll-Volants 95

h
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der vgerichtsſitzung brachte die Ver
vandlung gegen den Schloſſer Röttling aus Caneng wegen

mit tödlichem Au

die Schrader ſche Gaſtwirtſ in Reideburg, um am Somn
abend noch ein mit ſeiner Braut zu machen.

Als ſie im Saale ſaßen, trat der Schloſſer Röthling er iſt

einverſtanden. Kurz darauf verließ Räkel für kurze Zeit den
Saal. Als er zurückkam, bemerkte er, wie Röthling ſeinem
Mädel zuwinkte, ſie ſolle mit ihm ein Glas Vier trinken. Das
paßte natürlich Räkel nicht; er ging auf Röthling zu, und ver
bat ſein Anerbieten. Röthling erwiderte nichts und die
Soche ſchien ſomit erledigt.

Als Räkel mit ſeiner Braut gegen 11 Uhr nach Hauſe
gehen wollte, mußte er an dem Tiſche vorüber, an dem Röthling
ſoß. „Max, es iſt alles gut“, ſagte er zu dieſem begütigend.
„Quatſch mich nicht mit Max anl Wenn du etwas willſt,
komm hinaus!“ war die in unfreundlichſtem Tone gegebene
Antwort. „Dann komm!“ Mit dieſen Worten nahm Rätkel die
Aufforderung an, „Nun ſprich!“ ſagte er an der Tür, während
er noch die Klinke in der Hand hatte. Doch zu einer Erklärung
kam es nicht. Jn demſelben Augenblick fuhr dem gahnungsloſen
Räkel die geballte Fauſt des Gegners mit ſolcher Wucht ins
Ange, daß er beſinnungslos auf dem Steinboden niederſtürzte
und mit dem Kopfe hart aufſchlug.

So rachſüchtig war Röthling, daß er den am Boden Liegen
den nicht verſchonte, ſondern über ihn trat und ihm noch mehrere
e ins Geſicht verſetzte, dann ging er zurück in den Saal.
„Wenn mich jemand anfaßt“, äußerte er zu Bekannten, „be-
kommt er ſoviel, daß er genug hat.“

Mit verbundenem Kopf kam Räkel am nächſten Morgen
nach Hauſe. Das Auge war dick verſchwollen. Sonſt hatte er
ober keine Schmerzen weiter und ging bereits am Dienstag
wieder ſeiner Arbeit nach. Am Mittwoch ſuchte er auf Drängen
ſeines Vaters den Arzt auf. Doch auch dieſer vermochte, zu
mal Räkel ſich vollkommen beſchwerdefrei fühlte, keine üblen
Folgen feßzuſtellen, ebenſowenig bei einem zweiten Beſuch am
Freitag. Am Sonnabend jedoch ſtellten ſich rege Kopfſchmerzen
ein, Erbrechen kam dazu, Lähmung der Beine und totale Un
empfindlichkeit gegen Anruf und Berührung. So lag er noch
einige Stunden, bis am nächſten Morgen der Tod eintrat.

Bei der Sektion zeigte ſich ein Sprung der Baſis des
Schädels und eine Anſammlung von Blut zwiſchen der harten
Hirnhaut und dem Gehirn, die dieſe Beule verurſacht hatte.
Sie war die Todesurſache. Der Sachverſtändige gab ſein Gut-
achten dahin ab, daß die Blutung in direktem Zuſammenhange
mit dem durch den Fauſtſchlag herbeigeführten Sturze ſtehe,
Der Staatsanwalltt beantragte unter Zuerkennung mildernder
Umſtände ei. e Gefängnisſtrafe von zwei Jahren. Wenngleich
doe Gericht auf das Gemeine der Tat hinwies der Gegner
einfach hinterliſtig niedergeſchlagen und unſchädlich gemacht
ermäßigt er doch die Strafe auf ein Jahr bei Anrechnung der
Unterſuchungshaft in Höhe von 4 Monaten; auch ſoll dem An
geklagten die Reſtſtrafe von 5 Monaten bei guter Führung auf
die Dauer von 8 Jahren ausgeſetzt werden.

Solbad Wittekind. Jn der ſinf. Morgenmuſik am Frei-
tag durch das Hall. Sinfonie- Orcheſter folgende Werke
zur ü Schumann Ouvertüre „Genoveva“ Schubert:

i Schumann: Sinfonie Nr. 4 D-moll.
Ueuerwerbungen der Univerſitäts-Bibliothek Halle

Wochenansſtellung vom 4. bis 10. Juli.
Zeitſchrift kulturgeſchichtliche und biologiſche Familienkunde. 1924 r Moiſe et la Genèſe. 1920.

Bernatzik. Die öſterreichiſchen Verfaſſungsgeſetze. 19065.
Duguit: Traité de droit conſtitutionnel. 2. d. 1925. Lindleh:
The Acquiſition and government of Backward Territory in inter
national law. 1926. Loria: Verſo la guiſtigzia ſociale. 3. 6d.
1920. E. Ben Jehuda: Theſaurus totius hebraitatis. 1926.
Baumgarten: Herders Lebenswerk und die religiöſe Frage der
Gegenwart. 1905. Briefwechſel zwiſchen Eduard Mörike und
Friedrich Theodor Viſcher. 1926. Brun: Hebbel. Sa perſon-
nalitée et ſon oeuvre lyrique. 1919. Cejador y Frauca:
Hiſtoria de la lengug y literaturag caſtellana. 1915 ff.
Chrzanowski: Wypiſi polskie. 1925. Chlebowski: Literatura
polska (1795---1905). 1923. Donat: Die Landſchaft bei Tieck
und ihre hiſtoriſchen Vorausſetzungen. 1925. Komarnicki:
Styliſtika polska. 1922. Krauledat: Romowe. Altpreußjiſche
Sagen. 1925. Friedrich Lienhard: Geſ. Werke. Reihe 2. 3.
1926. Sienkiewicz: Pisma zapomniane i niewydane. 1922.
Stuckert: Das Drama Zacharias Werners. 1926. Friedrich
Wilhelm Weber: Geſ. Dichtungen. 1922 ff. Léon: Fichte et
ſon temps. 1924. Muſtoxidi: Hiſtoire de l'eſthétique frangaiſe
(1700--1900). 1920. W. Stern: Jugendliche Zeugen in Sitt-
lichkeitsprozeſſen, ihre Behandlung und pſychologiſche Begutarh-
tung. 1926. Kircherts Jahrbuch der mittleren Schulen. 1925.

Brutails: Précis d'archéologie du Moyen Age. 1923.
Philippi: Florenz. 1926. Schilling: Das Blutbild und ſeine
kliniſche Verwerkung (mit Einſchluß der Tropenkrankheiten).
1926. Grundzüge der Geologie: Erdgeſchichte. 1926. Lager
crantz: Alchemiſtiſche Rezepte des ſpäten Mittelalters. 1925.
H. Müller: Die graphiſche Statik der Baukonſtruktion. 5. Aufl.

1922 19 W. A. Smith: Einführung in die allgemeine und anorganiſche Chemie. Deutſch von E. Stern. 5. We 1922.

Keine Verlegung der Provinzialverwaltung
Wieder gehen Meldungen vereinzelt durch die Preſſe, nach

denen die Verwaltung unſerer Provinz von Merſeburg nach
Halle oder gar nach Magdeburg verlegt werden ſoll. Es iſt be
greiflicherweiſe erklärlich, daß man in Halle derartige Gerüchte
gern aufnimmt, weil ſie einen lang gehegten Wunſch unſerer
Stadt verwirklichen würden. Aber auch dieſes Mal, wie faſt
jedesmal, bleibt die Meldung ein in jeder Beziehung unbe
gründetes Gerücht. Auch die angeführten maßgebenden Stellen,
wie der Landeshauptmann u. ga., wiſſen von dem „Plan“ nichts
und ſehen vollkommen die Unmöglichkeit ein, in dieſer Zeit die
Provingialverwaltung nach Halle zu verlegen.

Sonntagsrückfahrtkarten und D- Zug
Die allſeiti e n ü der Rückfahrtkarten, diviel kenet Biges v den h u

D-Züge darauf zu benutzen. Wie aber jetzt die Reichsbahn
e

erem renden D-Zügen ni w.Es iſt lediglich eine Benartzung der Wilgüge geſtattet.

Schlafwagen halle München
Es ſcheint noch wenig bekannt zu ſein, daß ſeit dem 15. Mai

d. J. im D-Zug 151 ein Schlafwagen von Halle über Nürnberg
nach München läuft (ab Halle 10.87 abends, Nürnberg 6.07 früh,
München 8.05 Uhr b Für die kommenden Ferien dürfte
dieſes Entgegenkommen der Reichsbahnverwaltung für alle die
jenigen von Jntereſſe ſein, die Oberbayern, Allgäu, Tirol be
ſuchen wollen. Schlafwagenbeſtellungen nimmt u. g. das Ver
kehrsbüro „Roter Turm“ an.

Zurück läuft der Schlafwagen 9.18 abends von München,
12.07 von Nürnberg ab, 6.38 Uhr früh in Halle.

Ein chriſtlicher WeltJugendkongreß
In der erſten Auguſtwoche tagt in Helſingfors eine Welt-

konferenz der chriſtlichen Jungmännerbünde, zu der 1500 Jugend-
delegierte aus 37 Nationen der Erde angemeldet ſind. Die
deutſche Abordnung, die ſich auf einem Sonderſchiff von Stettin
nach Helſingfors begeben wird, iſt mit 300 Mitgliedern die
größte. Beſonders ſtark iſt u. a. auch die Teilnahme aus dem
Fernen Oſten (Japan, China, Korea, Jndien). Die Verhand
lungen werden unter dem Geſamtthema „Chriſtliche Jugend in
einer ſich wandelnden Welt eine Auseinanderſetzung der
Jugend mit den ſozialen und nationalen Gegenwartsfragen
bringen. Unter den Rednern ſind bekannte Führer des Welt
proteſtantismus: wir nennen Erzbiſchof SoederblomUpſala,
Dr. John Mott- Amerika.

Unter den großen evang. Weltverbänden iſt der inter
nationale Zuſammenſchluß der Jugendorganiſationen (Weltbund
der chriſtl. Jungmännervereine) einer der älteſten. Der Helſing-
forſer Kongreß ſtellt das erſte chriſtliche Weltjugendtreffen nach
dem Kriege dar.

Das Tempo der Autofahrer. Eine Polizeiverordnung ſetzt
die Höchſtgeſchwindigkeit ſämtlicher Fuhrwerke, alſo auch der
Kraftfahrzeuge bis zu 5,5 Tonnen Geſamtgewicht, in der Mans
felder Straße von der Herrenſtraße bis zur Klausbrücke auf
s ehn Kilometer in der Stunde feſt.

Jubiläum. Am 1. Juli feiert der Expedient des Kohlen
platzes Klinkhardt Schreiber Nachf. G. m. b. H., Halle-Saale,
Auguſt Gillus, ſein 25jähriges Dienſtjubiläum.

Jubiläum. Die Fiſchgroßhandlung Hermann Pickroth,
Prinzenſtraße 15, begeht am 1. Juli ihr 25jähriges Beſtehen.
Die Firma hat u. a. die Generalvertretung der Firma H. P.
Niemann, Schlutup bei Lübeck, inne. Gleichzeitig vertreibt die
Firma Pickroth ſämtliche Fiſchmarinaden als Spezialität und
unterhält außerdem ein großes Lager in „Halberſtädter Würſt
chen“ der von ihr vertretenen Firma Chriſtian Förſter, Halber
ſtadt.

Die Gaſtwirtſchaft Roſche, Kellnerſtraße 7, kann am
1. Juli auf ein 40jähriges Beſtehen zurückblicken.

Der Vaterländiſche Frauenverein macht hierdurch ſeine
verehrlichen Mitglieder auf das am Sonnabend, den 3. Juli,
nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr vom Bühnen-Volksbund ver-
anſtaltete Militärkonzert des öſterreichiſchen Alpenjäger-
Regiments Steiermark Nr. 10 ganz beſonders aufmerkſam.

Solbad Wittekind. Jm Frühkonzert am Donnerstag ge
langen durch das Hall. Sinfonie- Orcheſter folgende Werke zur
Aufführung: Glinka: Ouvertüre „Das Leben für den Zar“;
Grieg: Zwei elegiſche Melodien; Svendſen: Violin-Romanze;
Sibelius: Finlandia, ſinf. Dichtung.

Wann gehe feh ins Stadttheater r
Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag freitan Sonnabent
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itz. Der Diez nen kalestrina Waffen- Hegimentz- kaleslrina
zehmi d doenter

Deutſchnationale Arbeiter

Geſtern abend ſprach in einer von dem Arbeitnehmeraus-
ſchuß des Volksvereins Halle-Saalkreis der Deutſchnationalen
Volkspartei einberufenen Verſammlung der Vorſitzende der
Evangeliſchen Arbeiter und Volksvereine, das Vorſtandsmitglied
des Deutſchnationalen Arbeiterbundes Landtagsabgeordneter
Rüffer über „Aufgaben, Zweck und Ziele der deutſchnatio-
nalen Arbeiterbewegung“. Die in, Anbetracht des ſchönen
Sommerabends zahlreich erſchienenen Deutſchnationalen ſetzten
ſich zum größten Teile aus nationalen Arbeitern zuſammen.
Der Vorſitzende des Arbeitnehmerausſchuſſes, Gewerkſchafts
ſekretär Gerlach, hieß die Gäſte willkommen, wies auf den
Zweck der Verſammlung hin und gab dann dem alten Vor-
rer der nationalen Arbeiterſchaft, dem Kollegen Rüffer, das

ort.
Dieſer führte in einſtündiger Rede den Zuhörern das Ziel

der nationalen Arbeiterbewegung vor Augen. Wenn im Deutſch
nationalen Arbeiterbunde alle nationalen Arbeiter politiſch orga-
niſiert ſind, ſo deshalb, weil hier der marxiſtiſchen Klaſſenkampf
parole bewußt der Volksgemeinſchaftsgedanke gegenübergeſetzt
werden ſoll. Dem ſozialiſtiſchen, materialiſtiſchen Geiſt ſetzen
wir den chriſtlichen Geiſt gegenüber. Schließt euch im Deutſch
nationalen Arbeiterbunde zuſammen!

Reicher Beifall dankte dem Redner. An der Diskuſſion be-
teiligten ſich die Kollegen Voigtländer, Schwarz, Gerlach und für
den Volksverein Halle-Saalkreis ſprach Geſchäftsführer Poche.
Am Schluß der Verſammlung ließen ſich eine große Anzahl
Arbeitnehmer in die Liſten der neuzubildenden Orlsgruppe des
Deutſchnationalen Arbeiterbundes in Halle eintragen.

1Defferberi c
Wetterdienſt der „Hakleſhen Zeitung. (Nachdrud verboten.)

Eigener Dradtderitche vrſferer Schrirrueitung.
Das Hochdruckgebiet, deſſen höchſte Barometerſtände heute

morgen in Schleswig zu beobachten ſind, beherrſcht jetzt das
Wetter in faſt ganz Europa. Sehr geringe Luftdruckunterſchiede
ſind allenthalben vorhanden, ſo daß ſchwache und unregelmäßige
Luftbewegungen zuſtandekommen.

Witterungsausſichten für den 1. Juli: Ziemlich heiter,
trocken, weitere Erwärmung.
l 55-2 m
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Landwirtſchaftliches
Zuchtviehverſteigerung.

Die Vieh-Verkaufs- Vereinigung Bis mark (Altmark) hält
am Donnerstag, dem 15. Juli, ihre 129. Zuchtviehverſteigerung
ab. Zum Auftrieb ſind etwa 300 Tiere gemeldet, darunter hoch
tragende Kühe und Färſen, ſowie einige Herdbuchbullen. Die
Verſteigerungstiere ſtammen aus ſeuchefreien Gebieten, ſo daß
jede Anſteckungsgefahr ausgeſchloſſen erſcheint. Die Qualität
der Tiere in Bismark iſt die beſte; es kommen nur völlig geſunde
und durch Weidegang abgehärtete Tiere zum Verkauf. Kata-
loge verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle der

e
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b I. Juſi Scison- Ausverkauf
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Meine bexcunnt gufen Qudlifcten
u enorm Heraubgesere ren Preisen

Franz Reich
Modescalon

Vereinigung, die auch jede weitere Auskunft gern erteilt.
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Aus aller Welt
Schandtaten eines Polizeibeamten
Berlin, 29. Jucri. Eine e indliche Stvafe erhielt derfrühere Polizeiwachtmeiſter e rru der ſich als recht bedenk-

licher Hüter der Ordnung erwieſen hatte. Der Angeklagte hatte
in voller Uniform alleinſtehende Frauen über-
fallen und mißbraucht. Eines Nachts hatte ſich eine Be
amtin des Poſtſcheckamtes im Dienſt verſpätet und ihren letzten
Zug nach dem Oſten verſäumt. Vertrauensvoll wandte ſie ſich an
den Polizeibeamten auf der Stvaße, um zu erfragen, wie ſie
noch am beſten heimkomme. Unter dem Vorgeben, ſie ſelbſt zur
günſtigſten Fahrgelegenheit zu bringen, führte er das junge
Mädchen in den Tiergarten. An einer dunklen Stelle warf er
ſie auf eine Bank und verging ſich an ihr. Auf ihr Hilfeſchreien
drohte er ihr mit Erſchießen.

Noch dreiſter ging der Angeklagte zwei Tage ſpäter vor.
Er hielt auf der Straße eine junge Krankenpflegerin
aus der Charité an und fragte ſie, was ſie och um drei Uhr
nachts auf der Straße zu ſuchen habe. Er müſſe ſie zur Tier
gartenwache mitnehmen. Alles Sträuben, auch das Vorzeigen
des Ausweiſes, half nichts. Jm Tiergarten ereilte die Kranken
pflegerin dasſelbe Schickſal. Dieſe hatte aber bemerkt, daß der

üſtling an der einen Hand nur einen halben Daumen hatte.
Das führte zur Ermittlung des Täters. Nachdem Peika in
Haft genommen worden war, verfiel er in Haftpſychoſe; deshalb
war er drei Jahre in der Jrrenanſtalt. Jetzt wurde er jedoch
für verantwortlich erklärt.

Das Gericht bewilligte ihm zwar wegen krankhafter Vevan-
legung mildernde Umſtände, war aber der Meinung, daß den
Angeklagten, wenn er auch vor dem Zuchthaus bewahrt vleibe,
im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit und des guten Rufes
der Schutzpolizei eine empfindliche Strafe treffen müſſe. Das
Urteil lautete auf 34 Jahre Gefängnis und 3 Jahre
Ehrverluſt

Ein kriminaliſtiſches Rätſel
Mord oder Selbſtmord

Berlin, 29. Juni. Aus dem Spandauer Schiffahrtskanal
wurde kürzlich die Leiche der 19jährigen Charlotte Teichmann
gelandet. Die ärztliche Obduktion ergab, daß die T. aller Wahr
ſcheinlichkeit nach überfahren und getötet und dann nachträglich
ins Waſſer geworfen worden war. Jetzt iſt oberhalb der Fund
ſtelle das Hemd der Verſtorbenen zutage gefördert worden.
Sonderbar iſt der Umſtand, daß der Fund ſtromaufwärts ge-
macht wurde. Der Schiffer, der zuerſt die Leiche entdeckte, ſie
aber nicht bergen konnte und ſie dem Reichswaſſerſchutz meldete,
gab damals an und wiederholt dies jetzt, daß er durchaus be
ſtimmt geſehen habe, daß die Leiche das Hemd zwiſchen ihren
beiden Händen gehalten hat. Wie es nun an die jetzige Fund-
ſtelle gekommen iſt, iſt ein Rätſel, um deſſen Löſung die
Kriminalpolizei ſich jetzt bemüht.

Zuſammenſtöße bei einer Denkmalsenthüllung
Brüſſel, 29. Juni. Jn Ypern kam es bei der Enthüllung

eines Denkmals für die Gefallenen des Weltkrieges zu heftigen
Zuſammenſtößen zwiſchen flämiſchen Kriegsteilnehmern und der
Gendarmerie. Anlaß hierzu bot die Weigerung der Stadtver-
waltung, die flämiſche Flagge neben denen Englands, Frank
reichs und Belgiens anzubringen. Zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Das „Gasmann“ Spiel
Zwei Kinder getötet.

Berlin, 29. Juni. Die beiden zehn und ſieben Jahre alten
Kinder eines Arbeiters in Neukölln, ſpielten am Sonntag-
vormittag, in der Wohnung allein gelaſſen, „Gasmann“. Hier-
bei löſten ſie den Schlauch vom Kochapparat, ſo daß das Gas
ungehindert herausſtrömte.. Als die Eltern nach einiger Zeit
zurückkehrten, fanden ſie die beiden Kleinen leblos vor, Rettungs
verſuche blieben erfolglos. Die Kinder ſtarben kurz nach der
Einlieferung im Krankenhaus.

Eine Maſchine gegen den Scheintod
Jn England, wo die Furcht, lebendig begraben zu werden,

ſehr verbreitet iſt, hat ein junger Apotheker einen Apparat er
funden, durch den ein Jrrtum des Arztes, der einen Todesfall
feſtſtellen ſoll, völlig ausgeſchloſſen ſein ſoll. Wie der Erfinder
erklärte, iſt die Todesprobe mit dieſem Apparate ebenſo einfach
wie zuverläſſig. Der Apparat beſteht aus einer Sonde, in der
ſich ein blauer Faden befindet. Um auf unfehlbare Weiſe den
Tod eines Menſchen feſtzuſtellen, braucht man nichts weiter als
dieſen Faden und eine chirurgiſche Nadel. Das menſchliche Blut
iſt leicht alkaliſch, aber unmittelbar nach dem Eintritt des Todes,

und nur in dieſem Falle wird es ſäurehaltig. Wenn ein Teil

2. Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, 30. Juni 926

des Fadens unter die Haut mit der Nadel eingeführt wird und
dort 30 Minuten bleibt, wird er ſicher angeben, ob. die betreffende
Perſon tot iſt oder nur den Starrkrampf hat; denn im erſten
Falle wird der Faden gelb, im letzten bleibt er unverändert.
Die engliſche „Geſellſchaft“ will in ihrer nächſten Sitzung Be
ſchluß faſſen, 'ob ſie für die künftige Anwendung dieſes Apparates
eintreten ſolle.

Zyklonverwüſtungen in Bulgarien
Sofia, 29. Juni. Die bulgariſche Donau- Hafenſtadt

Widin wurde am Sonnabend nachmittag von einem gewaltigen
Zyklon heimgeſucht. Die Donau ſchwoll in kurzer Zeit ſtark, die
Waſſermaſſen ſtürzten in die Straßen des Hafenviertels, das in
wenigen Minuten völlig unter Waſſer geſetzt wurde. Jn den
Parkanlagen wurden Bäume entwurzelt, kleinere Häuſer wur
den fortgeſchwemmt und Dächer abgetragen. Jn der Stadt
herrſchte, während der Sturm wütete, vollkommene Finſternis.
Auch aus der Umgebung Widins werden ſchwere Kataſtrophen
gemeldet. Alle Dörfer ſind überſchwemmt, die Saat vernichtet.
Menſchenleben ſind zahlreich zu beklagen. Es handelt ſich um
das größte Unwetter, von dem Bulgarien je heimgeſucht wurde.
Seitens der Regierung ſind umfaſſende Hilfsmaßnahmen
geplant.

Blutige Zuſammenſtöße in Boulogne
Paris, 29. Juni. Der Streik der Dockarbeiter in Boulogne

hat ſchwere Zuſammenſtöße mit der Polizei zur Folge gehabt.
Die ſtreikenden Arbeiter, die trotz polizeilichen Verbots eine
große Kundgebung veranſtalteten, wurden von einer Abteilung
berittener Gendarmerie auseinandergetrieben. Es entwickelte
ſich im Anſchluß hieran ein Straßengefecht, das etwa drei
Stunden dauerte. Drei Gendarmen wurden ſchwer verletzt,
ebenſo viele Streikende.

Braut und Bräutigam zuſammen 159 Jahre alt
Berlin, 28. Juni. Daß dem Eintritt in den Eheſtand keine

Grenzen durch das Alter gezogen ſind, dafür liegt, wie gemeldet
wird, ein Beiſpiel aus Gollnow in Pommern vor. Jn der dor-
tigen Katharinenkirche wurde der Rentenempfänger Habeck mit
einem Fräulein Springſtubbe getraut. Der Bräutigam iſt
80. Jahre alt, die Braut ſteht im 79. Lebensjahr. Nach der
Trauung ging das Paar in ſein Heim, bei der Wohnungsnot
ein Wohnwagen. Habeck glaubt nicht nur noch recht lange zu
leben, ſondern einſt vom Wohnungsamt auch noch eine Wohnung
ohne Räder zu erhalten.

Romeo und Julia im ſerbiſchen Dorf
Ein entſetzliches Liebesdramag hat ſich in dem ſerbiſchen

Dorf Baska Topola zugetragen, wo ein unter ungewöhnlichen
Umſtänden verübter Doppelſelbſtmord noch den Tod einer
dritten, gänzlich unbeteiligten Perſon zur Folge hatte. Das Vor-

der Tragödie iſt das ewig aktuelle Motiv; Jmra Blaj und
Lizzi Stajic liebten ſich hoffnungslos; ihre Eltern waren, wie

einſt die Capulet und Montague, tödlich verfeindet nd verſagten
den jungen Leuten die erſehnte Einigung. Der achtzehnjährige
Jmra tat den Schwur, nur Mizzi zu lieben, und dieſe wiederum
gelobte, ihrem Erwählten die Treue zu halten und keinen
anderen zu heiraten. Als ſie einſehen mußten, daß der Wider-
ſtand ihrer Eltern nicht zu beſiegen war, beſchloſſen ſie, gemein-
ſam in den Tod zu gehen.

Vor einigen Tagen geſchah das Furchtbare. Die beiden
jungen Leute gingen aufs freie Feld, ſtiegen den Bahndamm
hinauf und warfen ſich vor einen heranbrauſenden Zug. Die
beiden Körper wurden von der Maſchine zurückgeſchleudert; der
junge Mann wurde von der Lokomotive mehrere hundert Meter
mit auf dem Steingeröll des Bahnkörpers dahingeſchleift und
vor den Augen eines entſetzten Bauern allmählich in Stücke
geriſſen. Noch ſcheußlicher war der Tod der jungen Mizzi; auch
ſie wurde von der Lokomotive gepackt und geriet in dem Augen-
blick unter die Räder, als der Zug in voller Fahrt an einem
Bahnwärterhäuschen vorbeiraſte. Dort ſaßen im Frieden des
Juniabends die Frau des Wärters mit ihren ſpielenden Kindern,
als zu ihrem namenloſen Entſetzen ein furchtbar zugerichteter
Kopf, der der jungen Mizzi Stajic, den die Lokomotivräder in
dem Augenblick von dem Körper geriſſen hatten, vor ihre Füf
rollte. Jn jähem Erſchrecken riß die Frau ihre Kinder an ſi
und ſank mit einem markerſchütternden Schrei zu Boden. Jn
dem Augenblick zog ein Fahrgaſt die Notbremſe, der Zug hielt,
verſtörte Menſchen eilten der Bahnwärtersfrau zu Hilfe. Aber
es war zu ſpät; der plötzliche Schrecken hatte die Unglückliche
auf der Stelle getötet.

Wer ift der beſte Krbeiter?
Der Leiter des amerikaniſchen Büros für Verbeſſerung der

Arbeitsleiſtungen, Herbert D. Brown, beſchäftigt ſich ſeit
23 Jahren mit dem Studium der Arbeitsleiſtungen der Ange-
ſtellten der amerikaniſchen Regierung. Er hat jetzt dieſe aus-
gedehnten Erfahrungen zu einigen Leitſätzen zuſammengefaßt,

die darin gipfeln, daß die alte Jungfer die beſte Arbeiterin iſt.
„Von allen Frauen, die ich bei der Arbeit beobachtet habe, hat
ſich die alte Jungfer am beſten bewährt,“ ſagte er.

„Wenn ſie ſich einmal mit dem eheloſen Leben abgefunden
hat, ſo konzentriert ſie alle ihre Gedanken auf ihre Arbeit,
rend die jungen Mädchen mehr an den Zukünftigen denken, als
an das, was ſie tun. Sie hört nicht auf, Maſchine zu ſchreiben,
um ſich die Naſe zu pudern, das Studium ihres Bubenkopfes
beſchäftigt ſie nicht allzu lange und auch den Lippenſtift benutzt
ſie nicht bei der Arbeit, ſondern, wenn überhaupt, nur bei
ſeltenen Gelegenheiten. Die Witwe arbeitet auch nicht ſo gut.
Sie denkt zu viel an die Vergangenheit und hat häufig ein un
gleiches Temperament, ſo daß ſie im Büro eine gewiſſe Unruhe
hervorbringt.

Unter den Männern iſt der ſchlechteſte Arbeitstypus der der
großen, dicken Leute. Die beſten männlichen Arbeiter ſind im
allgemeinen die großen, ſchlanken, beweglichen Männer und die
kleinen, die aber nicht unter 1,60 Meter groß ſein dürfen. Es
beſteht ein unzweifelhafter Zuſammenhang zwiſchen Körper und
Geiſt. Der phlegmatiſche beleibte Mann iſt viel zu langſam in
ſeinen Bewegungen, um etwas Tüchtiges hervorzubringen, er iſt
im geſchäftlichen Leben überhaupt dem mageren unterlegen. Ver-
heiratete Männer arbeiten in der Regel beſſer als Junggeſellen,
da ſie in ihrem Privatleben nicht ſo abgelenkt werden. Der rot
haarige Arbeiter iſt ſehr tätig und tüchtig, aber weniger leicht
zu behandeln als die andeven.“

Berliner Theater
Die Herrſchaft der Sommertheater. Eine bedeutſame Urauf-
führung: Drama als Zukunftsſchanu. Die Tanz-Reformen

der Berliner Opern.
Die Sommerſaiſon iſt angebrochen. Und in bekannter Groß

aufmachung haben auf zahlreichen Berliner Bühnen die
Sommerdirektionen ihren Einzug gehalten. Mit „großen
Werken“, lies Reißern und Senſationen wie einem Sommer-
nachtstheater, wollen ſie nun ihren Kollegen von der Vorſaiſon
beweiſen, wie man Theater macht, wie man Kaſſe und Ränge
füllt. Ob dem Sommer- Direktorium 1926 der große Theater
coup gelingen wird, wiſſen wir nicht und erhoffen es noch viel
weniger. Aber die Sommer-Jntendanten beherrſchen die
Bühne. Sie haben die Chancen. Darum Heil dem Sommer-
thegter. Aber die Kritik und vor allem die Kaſſe wird auch hier
zum Richter und zum Rächer der Winter-Rivalen werden.

Trotz dieſer „Konkurrenz“ und trotz der herannahenden
Ferien, haben die Wintertheater in ihrem Arbeitseifer kaum
nachgelaſſen. Einen ſtarken Gewinn ſtellt hier die Uraufführung
des neueſten Dramas von Paul Zech „Das trunkene
Schiff“ in der Volksbühne dar. Als Vorwand diente Zech,
einer unſerer fähigſten modernen Lyriker, das Abenteurerdaſein
des bekannten franzöſiſchen Dichters Arthur Rimbaud. Als rein
dramaturgiſche Leiſtung ſtellt das Werk widerſinnig „ſzeniſche
Ballade“ geheißen zwar einen Mißgriff dar. Denn es be
ginnt mit dramatiſierter Dichterbiographie und mündet in dieſe
zum Schluß wieder ein. Aus der ſchwächlichen Umhüllung ragen
aber in der Mitte Szenen heraus, die wirklich große dramatiſche
Erfüllungen in ſich tragen. Denn hier geht es nicht mehr um
ein iſoliertes Einzelſchickſal. Hier ringt ein Menſchenſtamm,
der ſich zum ſchöpferiſchen Volkstum aufgipfeln will. Hier gibt
das Drama nicht mehr Geſellſchaftskritik. Hier wird es zur
Zukunftsſchau. Stark in ſeinem dichteriſchen Gehalt und groß
in ſeiner dramatiſchen Konzentration. Aber nur in dieſen
wenigen Szenen. Hätte Zech das eigentliche Thema des
Werkes: Rimbaud als afrikaniſcher Eroberer, als Erwecker der
ſchwarzen Raſſe, zum Fundament genommen, dann wäre ſein
Werk nicht- nur bedeutſam als Anſatz, ſondern bedeutend als
Ganzes.

Das gleiche Zeiturteil „bedeutſam“ gilt auch der Regie von
Erwin Piscator, die auch nur einzelne Höhepunkte, aber keine
einheitliche Linie aufwies. Jntereſſant war ſein Verzicht auf die
Kuliſſe. Sie wurde erſetzt durch einen großen dreiteiligen
Wandſchirm, auf dem durch farbiges Licht die notwendigen
Hintergründe projiziert wurden, wodurch das Viſionäre des
Dramas auch im Bühnenbild ſeine entſprechende viſionäre
„Form“ fand. Nur müſſen die projizierten Bilder immer nur
Andeutung bleiben, niemals Meinungsausdruck des betreffenden
Zeichners ſein.

Das Schauſpieleriſche trat diesmal gegenüber dem Szeni-
ſchen etwas zurück, nicht zuletzt deshalb, weil der Rimbaud von
Carl Ludwig Achaz, übrigens der Sohn eines rheiniſchen Jndu-
ſtriellen, zwar durchaus richtig angelegt war, aber in der Aus-
führung nur wenig von elementarer Leidenſchaftlichkeit, die hier
einfach unbedingt erforderlich iſt, aufzeigte.

Der Operntanz in Berlin hat ſich noch immer nicht zu
einer durchgreifenden Reform bekennen können. Am weiteſten
iſt hier die „Städtiſche Oper“-Charlottenburg zurück. Jhr Be
kenntnis zum modernen Tanz findet nur in der Druckerſchwärze
des Programms Ausdruck, nicht aber auf der Bühne. Nur im
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Großen Krug“ mit der hervorragenden rhythmiſch ſtarken
Muſik von Caſella war eine Umkehr eingetreten. Aber ſie
blieb nur bei der Vereinfachung, drang nicht vor zur Geſtaltung.
Weiter vorgeſchritten iſt zweifellos die Staatsoper. Sie hat zu
dem einen wirklichen Tanzregiſſeur in Terpis und fähige
Tüngzer in den auch in Halle aufgetretenen Harald Kreutzberg
und Dorothea Albu. Hier iſt die Anlage durchaus modern und
wirklich tänzeriſch begründet. Aber die Ausführung kann ſich
noch nicht völlig von allen falſchen Aufſätzen und Ein-
miſchungen frei machen. Konſequenz muß hier Geſetz werden.
Dann wird auch die Leiſtung einheitlich und d end

Bert

Kleine Kunſtnachrichten. Die Wiener Volksoper
hat ihren Betrieb nunmehr endgültig einſtellen müſſen. Das
Theater ſoll vom 1. September ab verpachtet werden.

Das Kurthegater in Bad Mergentheim bekommt
in dieſem Jahre auch eine ſtändige Oper. Direktor Oswald
Kühn wird mit ſeiner im vorigen Herbſt gegründeten Stutt-
garter Kammeroper hauptſächlich die alte Spieloper pflegen.

Bergſteiger zu ſein oder in den Jugendjahren zu ſtehen, wo man
auf die Körperkräfte noch nicht beſonders Bedacht zu nehmen
braucht, die Wunder der Bergwelt erſchließen. Auch dieſe Bahn
iſt eine Seilſchwebebahn, auf der zwei Wagen auf je
einem Tragſeil verkehren, worüber Einzelheiten ſchon gelegent-
lich der Eröffnung der Kreuzeckbahn und der Raxalpbahn be-
kannt geworden ſind. Faſſen wir noch einmal die äußeren
Zahlen zuſammen:

Jn 17 Minuten müheloſer und genußreicher Fahrt
gleiten wir von der Talſtation in Obermoos bei Ehrwald von
1224 Meter auf 2805 Meter bis dicht unter den Gipfel der Zug-
ſpitze. 5 Stützen nur und die beiden Stationen an den Enden
der Bahn tragen das gewaltige Bauwerk, das dem Auge einen
überraſchenden Anblick bietet, weil man es auch aus geringer
Entfernung kaum erkennt, ſo daß ſelbſt dem fanatiſchſten
Natur- und Bergfreund nichts zu tadeln- bleibt. Die Berg-
ſteiger, die ſich bekanntlich zunächſt rein gefühlsmäßig ſehr ſtark
gegen den Bau dieſer Bahn aufgelehnt haben, werden ſeinen
Wert ebenfalls zu ſchätzen wiſſen, weil ſie in Wochenendfahrten
und Tagesausflügen jetzt Bergtouren ausführen können, die

gehoben durch mannigfache Sicherheitsmaßnahmen, die ſelbſt bei
einer Verkettung ungünſtigſter Umſtände eine Gefährdung der
Fahrgäſte ausſchließen. Es iſt für den Nichtfachmann ein
wahres Wunder, wie alle Möglichkeiten bedacht ſtnd, wie z. B.
ſelbſt ein Verſagen des Maſchiniſten durch Unachtſamkeit oder
Unfall den Betrieb in keiner Weiſe nachteilig beeinflußt, wie
Störungen in den verſchiedenen Teilen des Antriebes und an
mehreren Stellen zugleich ſtets wieder ſelbſttätig Gegenmaß-
nahmen auslöſen, Dinge, die wir beim gewöhnlichen Eiſenbahn-
betrieb nicht kennen und dort auch vergeblich durchzuführen ver-
ſuchen würden. Wagenführer und Maſchiniſt ſtehen in ſtändiger
telephoniſcher Verbindung, die niemals unterbrochen werden
kann. Vom Wagen aus kann der Antrieb ſtillgeſetzt werden.
Jm Wagen wird der Winddruck gemeſſen und am Führerſtand
im Maſchinenhaus zeigen die verſchiedenſten Meßinſtrumente
die planmäßige Arbeit der Antriebsmaſchinen. Ein Fahrtbild-
anzeiger gibt Aufſchluß über den jeweiligen Stand der beiden
Wagen. Ein Hilfszugſeil, das ſeinen eigenen Antrieb hat, liegt
ſtets bereit, falls das Hauptzugſeil verſagt. Beim Reißen des
Zugſeiles treten automatiſche Bremſen in Tätigkeit, deren ſichere
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Burg Vöſig e

Der tſchechiſche „Venkov“ meldet,

mehr als 5000 Hektar Waldung im
Tſchechiſierungszwecken verſtaatlicht.

Tſchechiſierung in Deutſchböhmen

De daß dieſer Tage die geſchichtlich bemerkenswerte Burg Böſig in Deutſchböhmen endguül-
tig vom tſchechoſlovakiſchen Staate übernommen worden iſt. Sie
wurde, wie ſeinerzeit die Trümmerburg Schreckenſtein, dem Klub
der tſchechoſlovakiſchen Touriſten übergeben. Gleichzeitig werden

im Gebiete Hünewaſſ

gemeldet.

er zu

Ueberſchwemmung in ganz Deutſchland

Die deutſche Ernte in ahr
Von überall werden Ueberſchwemmungen und Dammbrüche

Zehntauſende von Morgen wurden durch den Bruch
eines Oderdammes und eines Elbdammes überflutet. Das ganze
Warthebruch iſt ſchwer gefährdet.
entſtandene Schaden in der Altmark und Priegnitz wird auf
90 Millionen Mark geſchätzt.

Der durch den Wolkenbruch

Die Schauſpielleitung der ſtädtiſchen Bühnen in Hannover
bat das neue Schauſpiel „Kampf um Preußen“ von Kurt
Hehnicke zur Uraufführung in nächſter Spielzeit angenommen.

Als Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen General
muſikdirektors Prof. Kes iſt der ſtädtiſche Muſikdirektor und
muſikaliſche Leiter des Schwarzburgiſchen Landestheaters in
Rudolſtadt. Erich Böhlke, zum muſikaliſchen Leiter des Koblenzer
Muſikinſtituts gewählt worden. Gleichzeitig übernimmt er die
muſikaliſche Leitung des Stadttheaters

Vor der Eröffnung der Zugſpitzenbahn
Jn unſerer an erfreulichen Ereigniſſen nicht gerade reichen

Gegenwart iſt es für die Preſſe eine beſondere Genugtuung,
über Dinge berichten zu können, die allſeits nur Freude aus
löſen und dazu geeignet ſind, uns mit ſtolzer Genugtuung zu
erfüllen. Jn kurzem wird die dritte der großen Berg-
bahnen eröffnet, die in den deutſchen und öſterreichiſchen
Alpen weſentlich zur Belebung des Fremdenverkehrs beitragen
werden und den vielen Leuten mit knapp bemeſſener Zeit und
den noch zahlreicheren, die nicht das Glück haben, gewandte

52 Jagdroman von Edmund Scharein
„Sie haben auch die Blumen hier in dieſen Raum während

meiner Abweſenheit gebracht,“ ſagte Mülſen beſtimmt.
„Ja,“ ſagte das Mädchen aufs neue heftig errötend. „Jch

wollte Sie erfreuen.“
„Das iſt gut von Jhnen, mein Kind. Aber nun hören Sie,

was ich Jhnen zu ſagen habe,“ fuhr Mülſen fort, indem er ſich
erhob und ein paarmal über die Diele auf und ab ſchritt.
„Jhnen mit Jhrer Liebe für den Wald und ſein Wild gehört
ein ſtändiger Waldaufenthalt. Wie wäre es, wenn Sie einen
Forſtmann heiraten würden?“

Martha blickte fragend zu Mülſen empor?
„Sie ſind ein hübſches und forſches Mädchen und könnten

einen Forſtmann wohl glücklich machen. Und morgen kommt
der neue Jagdhüter, Herr Hollbein, der Sie bereits von dem
vorjährigen Erntefeſt her kennt.“

„Mich wird kein Forſtmann nehmen, wenigſtens nicht zur
Frau,“ ſagte Martha kleinlaut. „Schon wegen des Vaters
nicht, der im Gefängnis ſitzt und als Wilderer bekannt iſt,“
fuhr ſie ſchüchtern fort.

„Wir wollen die Entwicklung abwarten, jedenfalls möchte ich
Sie bitten, morgen um dieſe Zeit hier in der Jagdbude zu
ſein.“

Damit reichte er dem Mädchen freundlich die Hand und
begleitete es vor die Tür.

Martha dankte dem Hauptmann mit ſchlichten Worten, und
auch das Leuchten ihrer ſchönen Augen verriet aufrichtige innige
Dankbarkeit.

Als der Jagdaufſeher Hollbein am nächſten Tage zur ver-
abredeten Zeit in der Jagdhütte erſchien, ſagte Mülſen nach der
Begrüßung zu ihm: „Lieber Herr Hollbein, ich kann Sie leider,
da ich in kurzer Zeit fort muß, nicht nach dem Revier begleiten.
Aber in kurzer Zeit wird wohl Fräulein Martha Basler“
bei dieſem Namen horchte der Jagdaufſeher merklich auf
„hierher kommen, um mir vom Schloß aus einige Lebensmittel
zu bringen. Sie kennen wohl Fräulein Basler, die ja allgemein
als die ſchöne Martha bekannt iſt?“

Der Jagdhüter

Fenſter ſchmunzelnd nach.

ihnen früher verſchloſſen waren. Sie werden bald feſtſtellen,
daß in den Bergen ſich noch lange kein Gedränge bildet und daß
ihrem ſchönen Sport viele neue Freunde ſich zuwenden werden.
Die Fahrpreiſe ſind ebenfalls ſo gehalten, daß auch ein
ſchmaler Geldbeutel ſie beſtreiten kann.

Die Bahn iſt auf öſterreichiſchem Boden erbaut, weil ſich
von dort aus die geeignetſte Traſſe bot, obgleich gerade von hier
aus der Wanderer im allgemeinen die Zugſpitze nicht anzu
gehen pflegt, weil die Aufſtiege durch Höllental und Oberreintal
bequemer ſind. Die Seilſchwebebahn nach der Bauart Bleichert
Zuegg ſucht aber gerade die Steilhänge, weil dort ihre Eigen-
art am beſten zur Geltung kommt. Sie überſchreitet mühelos
Schluchten und führt über ſchroffe Felswände hinweg, während
jede andere Bergbahnart gleichmäßig fallende Hänge benutzen

uß.v Die Pläne haben der ſchärfſten Prüfung der zuſtändigen

Behörden in Deutſchland, Oeſterreich und auch in Jtalien unter-
legen und ſind als vollkommen erkannt worden. Die
Betriebsſicherheit iſt damit erwieſen. Sie liegt
einmal im Weſen der ganzen Bauart begründet, dann in der
Verwendung allererſtklaſſiger Bauſtoffe und deren laufender
Ueberwachung in jedem Stadium der Herſtellung und iſt weiter

Der Jagdaufſeher bejahte, und es wollte Mülſen ſcheinen,
als wolle er noch etwas ſagen. Daher fragte er: „Die ſchönen
Augen der Martha ſcheinen es Jhnen auch angetan zu haben,
wie ſo vielen.“ Hollbein wich aus, konnte aber ein leichtes
Erröten nicht vermeiden. „Ja,“ ſagte er, wenn die nur nicht
ſchon ſo viele Verehrer gehabt hätte mit ihren zwanzig
Jahren

„Das iſt wohl ein gutes Zeichen,“ ſagte Mülſen. „Jch
glaube nicht, daß irgend jemand der Martha etwas Schlechtes
nachſagen kann, außer daß ſie mal dieſen oder jenen an der
Naſe herumgeführt hat. Jedenfalls iſt ſie ein prächtiges Mädel,
das für die Sünden ihres Vaters nicht verantwortlich gemacht
werden kann.“

Es war Mülſen nicht entgangen, daß, während er dieſes
ſprach, über Hollbeins Geſicht ein freudiges Leuchten ging. Und
er fuhr fort: „Ja, was ich vorhin ſagen wollte: Da möchte ich
Sie am liebſten der Führung der ſchönen Martha, die dieſen
Teil des Reviers ſeit ihrer früheſten Jugend ſicherlich genau
kennt, anvertrauen. Sie können ſich alles anſehen und das, was
Jhnen unklar erſcheint, morgen Die weiteren Aus
führungen Mülſens wurden durch ein leiſes Pochen unter-
brochen. Auf das einladende Herein des Hauptmanns trat
Martha ein. Mülſen begrüßte ſie, indem er ihr die Hand
reichte und ſagte: „Herrn Hollbein, den neuen Jagdhüter,
kennen Sie wohl, Fräulein Martha.“

Martha nickte und ſagte: „Wir haben zuſammen getanzt.“
„Ja,“ beſtätigte Hollbein, „auf dem vorjährigen Erntefeſt.“
„Na,“ lachte Mülſen, „da können Sie auf dem diesjährigen

Erntebier den Tanz fortſetzen.“
Alle lachten, und Mülſen ſagte zu Martha gewandt:

„Führen Sie alſo Herrn Hollbein nach den beiden Schlägen, die
ſich nach Oſten hinziehen, und zeigen Sie ihm die Grenzen an
den Bauerländereien. Jenſeits der Grenzen nämlich ſiehts trübe
aus,“ ſprach er zu dem Jagdaufſeher gewandt, „da wütet die
Schrotſpritze Tag und Nacht.“

„Kann mir's denken,“ ſagte Hollbein, „nun, wir werden die
Schießer ſchon fernhalten.“

An Marthas Seite ſchritt er dann auf dem Geſtell entlang.
Mülſen aber ſchaute den beiden eine Zeitlang durchs offene

Er gönnte es der armen Marjell,
der Martha, die ſo leicht dahinſchritt, die ſo friſch und hoff-

Wirkung in zahlreichen Verſuchen nachgewieſen iſt. Kurz, es
iſt alles geſchehen, was Maſchinenbauer und Betriebsmann er-
denken können, um die Fahrt auf einer Seilſchwebebahn zu
einer Selbſtverſtändlichkeit zu machen.

Nach allem darf man hoffen, daß auf dem Gebiet des Berg-
bahnbaues ein neuer Zeitabſchnitt angebrochen iſt, der vielen
Höhenkurorten die notwendige Unterſtützung zur Hebung des
Fremdenverkehrs in wirtſchaftlicher Weiſe gibt, ohne dabei das
Empfinden des Naturfreundes zu verletzen und eine Ueber-
ſchwemmung durch Menſchen ohne Ehrfurcht vor den Schön
heiten der Natur herbeizuführen.

Alles, was eitert,

behandelt man mit Chinosol. Verlangen Sie in Apotheken
und Drogerien kostenlosen Prospekt mit Anwendungsvor-

schriften.

nungsvoll und ehrlich-dankbar vorhin dreingeſchaut hatte, daß ſie
einen trefflichen Mann ihr eigen nennen konnte.

Als Mülſen gegen Abend mit Edith vor der Jagdbude er-
ſchien, erwartete ihn der Jagdaufſeher bereits an der Schwvelle.
Mülſen ſtellte ihn Edith voy, und die Gutsherrin reichte ihm
freundlich die Hand zum Gruß. Nachdem der Jagdaufſeher
ſeinen kurzen Bericht geendet und einige Fragen geſtellt hatte,
die ihm Mülſen klar und ſachlich beantwortete, bat er Mülſen
noch in dienſtlicher Haltung um eine kurze Unterredung. Während
Edith zurückblieb, ging Mülſen mit dem Jagdaufſeher ein paar
Schritte abſeits.

„Nun, lieber Herr Hollbein, was haben Sie noch auf dem
Herzen

Der Jagdaufſeher druckſte und konnte mit der Sprache nicht
recht herauskommen.

„Menſch“, ſagte Mülſen, „Sie ſehen ja aus wie ein an
gehender Bräutigam, der ſeiner Erwählten ein Geſtändnis
machen will.“

Bei dieſen Worten wurde Hollbein rot wie ein junges Mäd
chen. Dann ſagte er ſtockend: „Jch wollte den Herrn Hauptmann
bitten, mir zu ſagen, ob die Stelle auch für einen Verheirateten
iſt. Nun war es heraus, und Hollbein ſtraffte ſich und ſah
Mülſen, deſſen Blick er gemieden hatte, erwartungsvoll an.

„Ja, mein Lieber, wenn Sie eine nette Frau finden
Weshalb ſollte die Stelle nicht für einen verheirateten Jnhaber
ſein können

„Herr Hauptmann, ich habe mit der Martha geſprochen. Wir
kennen uns doch nun ſchon faſt ein Jahr und was ich da vorhin
gehört habe, iſt doch auch nur lobenswert.“

„Ja, nun kommt aber die Hauptſache: Haben Sie denn, als
ſie mit der Martha ſprachen, ſich ihr Jawort geſichert?“

„Jawohl, Herr Hauptmann.“
„Na denn, herzlichen Glückwunſch,“ rief Mülſen und drückte

kräftig die Hand des Jagdaufſehers. Jn Felſengrund iſt Platz
genug für ein glückliches Jagdaufſeherhepaar. Auch ſogar für
deren mehrere,“ fuhr er lachend fort. „Wo iſt Martha nun

Der Jagdaufſeher wies mit der Hand nach dem Kreugzweg.
„Bitten Sie Jhre Braut doch mal her, damit man ſeinen Glück-
wunſch anbringen kann,“ ſagte Mülſen. „Nein, laſſen Sie, ich
gehe ſelbſt hin, ſie zu holen,“ verbeſſerte er ſich und ſchritt auf die
ihm von Hollbein bezeichnete Stelle zu. „Warten Sie ſolange!“

e Grmmmmmirwarem zu mäßigen Preisen Speztalgeschäft Gerani Biedler, Gr. Steinstraße Nähe Markt.

(Fortſetzung folgt.
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3. Beilage zur Halleſchen Seitung
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FD.
Der Fußball geht in Urlaub

Mittwoch, 30. Juni 1926

D7 d he e 2
Die Jugend und das Verbandsjubiläum Svendenen lohten auf Die Jugendſpiele um die D. F. B.-Wimpel

Ja Zügen rückten de einzeknen Jugend Ab
keilungen der dem V. M. B. V. (Saalegau) angeſchloſſenen
hiefigen Sportvereine nach dem Krähenberg. Schier un
möglich erſchien es der Jugend, daß ein derartig großer Scheiter
haufen, wie er vor ihnen ſtand, ſich ſo bald in ein Flammenmeer
verwandeln könne. Herrliches Wetter war beſchieden und es
wollte und wollte micht recht dunkel werden. Als dann endlich
gegen 9,15 Uhr eine Zündkerze in Brand geſetzt wurde, malte
ſich auf die Geſichter der Jugend ein fragender Blick. Jm Nu
ſtand der große Haufen Scheitholgs in Flammen. Eine rieſige
Flamme loderte und verkündete weithin ſichtbar, daß die

Jugend des Saalegaues den B. M. B. B.
ehrt. An dem Kamme des Krähenbergs wurden bunte Flammen
angegzündet und boten einen herrlichen Anblick. Die Geſangs
abteilung des Giebichenſteiner Sportvereins ſang
„Krönet den Tag“. Lautloſe Stille bei der Jugend und den
ſehr reich erſchienenen Zuſchauern. Es war ein erhebender

Die Feſtrede hielt der vielſeitig bekannte Obmann des
GauJugendAusſchuſſes, Scherf, der ſich an dieſem Abend
ſelbſt übertraf. Noch nie hat er wohl ſo zu ſeiner Jugend reden
können wie an dieſem Abend. So kernig und markig ſprach der
bewährte Jugendführer, daß ſeine Rede von den Bergen der
Umgegend in doppeltem Echo widerhallte. Er ſchilderte kurz die
Entſtehung des V. M. B. V. und betonte, daß der Sport nur
durch die Jugend erſt in das Leben gerufen worden iſt und daß
man mit Recht behaupten könne, daß die Jugend der Begründer
des Sportes und ſomit der Gründer des V. M. B. V. geweſen
ſei. Mächtiger wird die Jugendbewegung faſt mit jedem Tag.
Deutſche Sportler haben uns im Ausland zu Ehre und Anſehen
verholfen. Zu gleicher Stunde ſei faſt die geſamte Jugend des
V. M. B. V. an Freudenfeuern verſammelt, um ihre bewährten
Führer im V. M. B. V. zu ehren. Der Feuerſchein der „lodern-
den Flamme“ verkündete weithin ſichtbar, daß die Jugend ſoeben
einen feierlichen Akt begeht. Stets haben die Führer der Be-

das wärmſte Empfinden für die Jugend gehabt und
werden ſich in Zukunft noch mehr der Jugend widmen Dies
müſſe die Jugend ihren Führern danken, indem ſie ſich weiterhin
ſportlich betätige und für den Sport werbe. Redner ließ zum
Schluß ein dreifach kräftiges „Hipp hipp hurra“ auf den V. M,

e ngen, in das die geſamte Jugend ſtehend ein
mmte.

Die Geſangsabteilung ließ keine Langeweile aufkommen und
brachte ein „Lied hoch“ auf den Fußball, „Die Sternennacht“ und
„Die erſte Roſe“ mit ihrem guten Stimmenmaterial zum Vor
trag. Reichlicher Beifall belohnte die Sänger! Dem V. M. B. V.
wurden die Glückwünſche ſofort telegraphiſch nach Leipzig über
mittelt. Geſchloſſen marſchierte dann die Jugend heimwärts.

Die Veranſtaltung iſt glänzend verbaufen. Den Führern
der Jugend, den. Sängern und der Polizei an dieſer Stelle
wärmſten Dank.

Die Wimpel-Spiele.
Anläßlich des Silberjubiläums des V. M. B. V. hat der

Deutſche Fußball- Bund der Jugend im V. M. B. V.
eine beſondere Freude bereitet. Für jede ſiegende Mannſchaft

ob Fuß- oder Handball iſt ein Wimpel geſtiftet worden
und zwar Wimpel, die bei Jugendwanderungen uſw. mitgeführt
werden ſollen. Die Jugend ſowie deren Führer danken dem
D. F. B. herzlichſt.

Die Spiele wurden faſt durchweg einwandfrei durchgeführt
und die beſſeren Mannſchaften blieben Sieger.

Beſonders erwähnt ſoll werden das Spiel
V. f. L. 96 I. Jun. Preußen-Merfeburg T. Jun,

Dieſes Spiel war Pokal- und Wimpel-Spiel zugleich. Jn der
regulären Spielzeit vermochte keine Mannſchaft einen Sieg
herauszuholen. Beide Mannſchaften waren gut. Merſeburg
kcnn mit dem 1:1 Reſultat recht zufrieden ſein. Obwohl
V. f. L. 96 keineswegs als Sieger zu betrachten iſt, verzichtete
Merſeburg in echt ſportlicher Weiſe auf Spielverlängerung und
gab den wirklich herrlichen Silberpokal den Gäſten.

Am Freitag ſpielten vor dem Spiel der alten Herren
Sportfreunde I. Knaben gegen 98 I. Knaben. 98 gewann 3:1.

Der Knabenmeiſter Wacker I ſchlug 96 I einwandfrei 8:0.
Einen eindrucksvollen Sieg konnte auch Sportfreunde

I. Jugend über Köthen 02 I. Jugend landen. Reſultat 4:1.
Sonſtige Reſultate:
Junioren: Sportfreunde IFavorit J 2:2 (Sportfreunde

drei Mann Erſatz). 96 II--Dölau I 4:2. Sp.Kl. Kröll-
witz I--Halle 1910 I 4:0. Wacker I--99 I 8:0. Wacker II
gegen Preuko I 2:0. Wacker III--Favorit II 0:2 (Wimpel

P DPDc 7 2 7 27 e
Wacker, da Favorit 6 unberechtigte Spieler). 98 I-Zſcherben I
nach Verlängerung 3:3 (beide Mannſchaften ein Wimpel).
98 II--NeuRöſſen (Röſſen nicht angetreten). V. f. ReReide
burg I FreyaPaſſendorf J 2:2 (von Reideburg abgebrochen).
V. f. L.- Merſeburg I Querfurt I 9:0 (1). Boruſſia I Wans-
leben P 5:1. Boruſſia II Sportring- Mücheln 3:1, Neu-
mark I Ammendorf I 2:1.

Jugend: 96 I-98 I 1:2. Wacker I Osmünde I 8:1.
Wacker II--Olympig I 1:0. Wacker III--Sportfreunde II
0:5 98 II--Neu-Röſſen I 2:3 (nach Verlängerung).
Favorit I Preußen- Merſeburg I 1:1. 99 I--Preußen Merſe
burg J 1:2. Neumark I Ammendorf I 6:4. 99 I--98 I
(Handball) 2:1. Braunsdorf I Landsberg I 4:0. Ams-
dorf I Teutſchenthal I 3:0.

Knaben Sportfreunde II 96 TT 1:0. 96 I (alt)--Wacker I
(alt) 0:8. 96 I (neu) Sp. Kl. Teutſchenthal I 5:0. 96 III
gegen Eintracht J 1:2. Wacker II--Olympia I 83:1.
Worker III--98 II 7:0 Wacker IVa--Warker IVb 4:1
(für beide Mannſchaften waren keine Gegner da). 981I99-
Merſeburg I 3:0. V. f. L. Merſeburg IJ-- Querfurt I 7:1.
Boruſſia I Wansleben J 1:3 Neumark I-Ammen-
dorf 2:1. 99 I--08 I (Handball) 0:65.

Den Löwenanteil an Wimpeln, nämlich 25 Prozent, ſicherten
ſich die in guter Form befindlichen

Möge das Silberjubiläum und die Spende des D. F. B. ein
Anſporn für alle Sportler ſein, noch recht viele fernſtehende

Jugendliche der Bewegung zuzuführen.
Das letzte Spiel,

Bevor die langerſehnte Ruhepauſe eintritt, wollen Sp. V. 98 I
Jun. ihre Kräfte nochmals mit V. f. L. Merſeburg meſſen,
Das Spiel findet am Mittwoch ſtatt.

Und nun, du liebe Jugend, in den Ferien hinaus ins Freie
und zwanglos Training betrieben, damit zu Beginn der neuen
Serie ſich eine kraftſtrotzende Jugend auf dem Raſen tummelt und
veiner, natürlicher Sport geboten wird.

handball
P. S. V. gegen V. f. L. 96 824 (673).

Auf das ſelten ſchöne Spiel kommen wir morgen eingehend
zurück.

Halleſcher Schwimmverein von 1902
Bei dem am Sonntag in Falkenberg ſtattgefundenen

Schwimmfeſt wurde Fräulein Renate Mengel im Junior-
ſchwimmen erſter Sieger in 1,86 Minuten, während Ernſt
Kittel im Junior-Seiteſchwimen nur den zweiten Platz in
1,33 Minuten belegen konnte.
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J Lin großer Restposten eleganter Herren uncl RNnaben-

Käufers fliesst!

Alles celt unter Prelcl
Prifen Sie den Unterschiedawischen früherenu. jetsigen Preisen!
Bedenken Ste, dass dieser Unterschied nur in die Tasche des

UVherlegen Sie, dass viele Artikel bis eur Hälfte ermässigt sind
Bedentcen Sie, dass es sich um den Ausverkauf unserer be-

liebten Herren- und Knabenkleidung handelt, die sonst schon billig ist!
Vhberlegen Sie sich, wie billig muss diese fetst sein.

S. an,

Wir bringen Herrenanziüge in schönen, soliden, modernen Stoffen bereits von 23, an,
Burschemanmzüge in guter Verarbeitung für 21, Hevren-Sportamzüge in
Loden, Homespun und Cordstoffen mit Breecheshose von 25, an, Herren Covereoat-
Paletots in moderner Sportform für 39,
Schlüpferform von 29, an oder Debergangemämntel in moderner Ulsterform für 32,
Herren Lodenmäntel aus imprägnierten Strichloden von 1
Gummimäntel in Nessel, Cöper, Cheviot oder Covercoatstoffbezügen von 12,50 an,
Knaben-Waschblusen von 2, 35 an, Knaben- Waschanmüge von 3. 95
an, Spislamziüge und einzelne Kittel von 1,65 an, Wasch-Kittelanzüge von
3.90 an, Sportblusgen von 1,25 an, Sporthemdenm in Zephir von O, 95 an,
Madehen- Wasceh-Faltenröeke 2,90, Farbige Stoanziüge, Schul-,
Schlupf- und Sportform von 6, 90 an, blaue Kammgarn-Kittel und Sehlupf-
biusen- Anzüge von 9, 90 an, Kittol- u. Rimknöpf-Amzügse in Gabardine
von 12, 90 an, BSommerpaletots jn Ulster- und Raglanform von 12, 90 an, Leib-
cehenhosen 1.45, Kniehosen 2, 20, Strohhüte und andere Kopfbedeckungen
für Kinder von O, O an, ein Posten Waschkleidehen 3,90, Herren Wind-
jac len in vielen Stoffarten imprägniert Z. 65, Lodenjoppen 7,95, Stricekwesten
reine Wolle von 3, 90 an, Waschjoppen 3, 16, Breecheshosenm mit doppeltem

Herren-Wehergangemäàänmtoel in

Herren

Gesäb in vielen Dessins von O an, gestreiſte Herrenhosen 4, 90, Manchesterv-
mosen S, BuxKinhosen 4, 50, Sportbekleidung, SporptartiKel

sowie Beorufrfekleidumg aller Arten jetzt besonders vorteilhaft.
Oberhemden Perkal, gefütterte Brust, 3,90, Dimnsatzhemden mit Rips-
einsätzen 1,90, VUnterhosen, jmit. Maco, 90, Herren Hüte, moderne
Form, 6 verschiedene Farben, 3,90, HKerren-Sockenm, bunt, sortiert O, 35
Bimder, moderne Karos, O, 25, Reinseidene Binder 1,90.

HBRerron-
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Ein Posten Damen-Gummi-Mäntel, ſchöne Dessins nur 17,50

Damen- Taghemden Trägerform 0, 98
Damen- Beinkleider guter Wäschestott 0, 98

Damen-Nachthemden mit Stickerei 2,90

Untertaillen mit Stickerei 1,90

Da der e
Prinzeßröcke mit Hohlsaum 1,90
Hemdhosen mit Hohlsaum 1,90
Damenstrümpfe schwarz, braun, farbig 0, 25

Kinderwäsche jetzt besonders billig. Acalie, on Rarftt.
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Sie iſt da!
Raſſher als man gedacht hatte, iſt die fußballoſe Zeit heran
gekommen. Und dem iſt gut ſo! Die letzten Spiele, und auch
das Jubiläumsſpiel in Leipzig zwiſchen Mittel und Süddeutſch
land ſtanden ſchon mehr oder weniger im Zeichen des Sommer-
fußballs. Wohl kommt die eine oder andere Mannſchaft in den
letzten Tagen noch in große Form, doch ſind das nur Ausnahme-
e h und gar oft hat ſich ſchon ergeben, daß dieſe Hoch
formmannſchaften am Torſchluß, bei Beginn der neuen Saiſon
im Auguſt enttäuſchen.

Von den hieſigen Liga Vereinen liefern ſich
Wacker-—-Sp.B. 98

heute um 7.15 Uhr das Abſchiedstreffen, und dürfte das Spiel
einen würdigen Abſchluß bringen, denn 98 ſowohl als auch
Wacker erzielte in letzter Zeit recht beachtliche Refultate. Die
Mannſchaften werden zweifellos beweiſen, daß ſie ihre Stellung
in der Spitzengruppe der Tabelle mit Recht einnehmen. Wacker
erſcheint abermals mit ſeiner ſtärkſten Mannſchaft, allerdings
ohne Heinemann und Sachſe, deren Spielberechtigung
noch nicht voll eingetreten iſt. Schuhmarnn und Thomas
werden jedoch ihre Farben wieder vertreten. 98 wird voraus
ſichtlich mit der gleichen Mannſchaft auf dem Feld erſcheinen,
die vor einigen Tagen Boruſſia ſchlug. Da das Spiel auf dem
günſtig gelegenen Wacker-Sportplatz ausgetragen wird, ſollte
jedem Jntereſſenten Gelegenheit gegeben ſein, ſich dieſes Ab
ſchlußſpiel anzuſehen.

Auch die Boruſſen haben ſich noch eine große Aufgabe
geſtellt und wollen ihre Kraft am Meiſter erproben. Wer
wird bei dem um 7.15 Uhr auf dem 96er- Platz am Zoo
ſtattfindenden Treffen

Boruſſia--Sportfreunde
den Sieger ſtellen? Eigentlich ſollte man vom NMeiſter ein
kleines Plus geben, doch die Boruſſen werden nach ihren Siegen
gegen 96: 5:0 und gegen Wacker: 6:4 auch gerne dem Meiſter
etwas am Zeuge flicken wollen. So dürfte auch dieſes Spiel
noch einen Großkampf bringen, da beide Mannſchaften mit
ihren beſten Leuten auf dem Raſen erſcheinen werden.

Neuntes allgemeines Tennis-Turnier
des H. C. H.

Da der erſte Turniertag, der Dormerstag, verregnet war,
mußte noch der Montag, der 28. Juni, angehängt werden, und es
iſt für die Turnierleitung rühmend, daß alles bis auf ern
einziges Spiel erledigt iſt. Dieſes iſt das letzte Spiel V B ohne
Vorgabe Herren-Einzel Klaſſe II. (Alle anderen Konkurrenzen
ohne Vorgabe waren ſchon am Sonntag beendet.) Dieſes End-
ſpiel werden noch Schneider und Facilides auszutragen
haben. Schneider iſt in die Schlußrunde gekommen nach Ueber
windung von v. Reinbrecht 6: 0, 6:2, Hehl 6:1 6:3, Wenger
7:5, 13 11 und R. Steckner 7: 5, 6:0; Facrilides nach Ueber
windung von Faber 6:2, 6:8, Pohl 6:2, 6:8, Steckner 6:8,
6 0 und 6 3, 6 0.Die VorgabeSpiele, der Troſt und Hoffnung jener, die die
Ueberlegenheit der anderen reſtlos anerkennen müſſen, ſind ab
hängig von der Höhe der Vorgabe, und beide Teile ſind meiſt
innerlich der Meinung, daß die Spanne zu groß iſt.

Jn Nr. Va Herren-Einzelſpiel mit Vorgabe Klaſſe I,
ſtanden ſich als Hauptgegner in der Vorſchlußrunde Wolff
(Erfurt) mit 4/6 und O. E. Klemm mit 15,1 gegenüber.
Klemm ging nach hartem Dreiſatzkampfe mit 5:6, 6:8, 6:3
in die Schlußrunde, zog ſich jedoch dann aus Mangel an Zeit gegen
über Knöchel zurück, der alſo Sieger dieſer Konkurrenz iſt.
Vorher hatte Klemm ſich ebenfalls mit 3 Sätzen 2:6, 6.4,
6 2 gegen Dr. Mandowski den Weg bahnen müſſen, und dieſer
wiederum brauchte auch 8 Sätze 5:6, 6:1, 6:0, um Strantz
zu überwinden. Knöchel iſt nicht gar zu ſchwer nach Siegen
über Werneburg 5:6, 6:3, 6:3, Heine (Deſſau) 6:5, 6:3, Hübner
6 0, 6: 8, dann v. Sp. vor Maushake bis zur Schlußrunde ge
diehen.

Damen-Einzelſpiel mit Vorgabe Klaſſe I: Siegerin iſt Frl.
Kaiſer mit 4:6, 6:38, 6:2 vor Fr. Janke. An dritter
Stelle ſtehen Fr. Pohl (Bernburg), die ſich mit 6:4, 6: 3 von
Frl. Kaiſer und Fr. Beckmann, die ſich mit 6:4, 6: 2 von Fr.
Janke geſchlagen ſah.

Damen und HerrenDoppelſpiel mit Vorgabe Klaſſe I. Es
ſiegten Frl. Polter (L. S. C.), G. Steckner mit einer wohl
wirklich etwas reichen Vorgabe von 15,2 gegen 15, Frl.
Kaiſer Dr. Jacobi 7:5, 6 3. Die dritte Runde ergab
das Reſultat Frl. Polter--G. Steckner, Fr. Buchheifter
Wiedebrook 8:5, 6:5, Frl. Kaiſer--Dr. Jacobi gegen Fr.
WinkelmarnnDr. Mechel 6:2, 6:5.

Das HerrenDoppelſpiel mit Vorgabe, Klaſſe I iſt ſehr
reich an Dreiſatzſpielen, ein Zeichen, daß die Höhe der Vorgaben
richtig getroffen iſt. Das Paar Wolff W. Rabe hat ſich über
KneuſeBachwitz 6: 5, 5:6, 6: 4, Dr. MechelSpießbach 6:2,
5:6, 8:6, Hübner-Banſch 6:3, 6:5 durcharbeiten müſſen
und hat dann mit 6:3, 1:6, 6: 3 über EglerVölker den End-
ſieg errungen EglerVölker haben Pohl-Maushake 6:5,
6: 2, Dr. MandowskiDr. Heine 6:4, 5:6, 6:8, Dr. Läsker-
Knöchel 6: 0, 6: 1 geſchlagen. Zu erwähnen wäre noch aus der
erſten Runde Hübner-Banſch 2:6, 6:8, 8 6 und Läsker-
Knöchel--Dr. Mennicke-Heyer 4:6, 6: 1, 7:5.

Das Damen-Doppelſpiel mit Vorgabe pflegt immer be
ſonders auf Vorſicht und Sicherheit eingeſtellt zu ſein und da-
her dauern die einzelnen Spiele meiſt erheblich lange. Auch
hier hat, nach den Ergebniſſen zu urteilen, die Turnierleitung
die Vorgaben ſehr richtig eingeſchätzt. Siegerinnen ſind Fr.
GadauFr. Wünſcher 6:4, 5:7, 6: 3 über Fr. Berge r-
Fr. Madelung. An dem Endſieg dieſes Paares häkte man in
der Vorſchlußrunde, in der ſich F. GadauWünſcher und Fr. Buch
heiſter-Fr. D. Rabe gegenüberſtanden, nicht geglaubt. Das
ketztere Paar hatte den erſten Satz mit 6:4, der zweite ſtand
5:5, dabei eine Vorgabe von 40—30 und trotzdem gelang es

den Damen GadauWünſcher, nicht nur dieſe horrende Vorgabe
zu überwinden und damit den zweiten Satz zu erringen, nein,
ſie trugen dann auch noch den dritten Satz und Sieg 4:6, 6:5,
6: 8 heim. Namentlich in der Vorrunde zeigten ſich die Damen
ſehr hartnäckig. Fr. GadauWünſcher--Fräulein Winkelmann-
Fel. Kähne 6:5, 5:6, 6:4, Fr. Hammer-Frl. Haſenclever-
Fr. Ledig-Fr. Klemm 6:38, 8:6, 6:4, Fr. Schomburg-Fr.
Beckmann Fr. Mennicke-Fr. Hagemann 6:3, 6:4, Fr.
Berger-Madelung--Fr. Egler-Frl. Platz 6:4, 4:6, 6:4.
Jn der Vorſchlußrunde ſiegten Fr. Berger-Madelung über Fr.
Wächter-Frl. Kaiſer 6:4, 6:4.

Modellflugzeugſport
Bei dem 2. M. A. G.Wettfliegen, ausgeſchrieben als Zugſchwaubenſtabmodell, waren die beſten gehe der Werg

Deſſau, Leipzig, Magdeburg, Halberſtadt, Zeitz und Halle
mit einer Rekordzahl für Mitteldeutſchland von 29 Modellen
vertreten. Jn der Mehrzahl ſtellten ſich den Flugprüfern
Modelle: Type Stabhochdecker. Die auswärtigen Teilnehmer
traten der jungen Halleſchen Modellgruppe mit erprobten
Rekordmodellen gegenüber. Trotzdem konnte die Halleſche
Gruppe mit ihrem Normal-Ginheitsmodell gebaut
im planmäßigen Modellbaulehrgang in eigner Lehrwerkſtatt)
gute Erfolge erzielen.

e e eWährend der Reiſezeit
dürfen Sie die „H. Z.“ nicht vermiſſen. Teilen
Sie uns mindeſtens 4 Tage vor Reiſeantritt Jhre
Adreſſe und Kufenthaltsdauer mit.

Bei Monatsüberweiſung durch die Poſt er
heben wir 50 Pfg.

Streifbandverſand für kurze Reiſen wöchent-
lich 30 Pfg., ins Ausland 60 Pfg.

dec
Der Wettbewerb hatte ſehr unter Regenſchauern zu leiden.
Jm Bodenſtart- Strecke wurden etwa 260 Meter

erreicht und im Bodenſtart mit eingehängter Laſt, welche
10 bis 20 Prozent des Startgewichts der Maſchine zu betragen
hatte, 200 Meter. Der weſentlich leichtere Handſtart zeigte
Streckenflüge bis 340 Meter. Boden und Handſtart brachten
Höhen bis 14,5 Meter und Dauerflüge von 55 Sekunden.

Bei dem letzten Wettbewerb: Handſtart-Kreis-
flüge, konnte der junge Halleſche Modellbauer Haeßler
mit 7 Kreisflügen den erſten Platz belegen.

Endergebiniſſe: H. Plock- Magdeburg 4317 Punkte, Brauns-
dorf Deſſau 4106 Punkte, Scheffler-Magdeburg 4025 Punkte,
Thomas Magdeburg 3807 Punkte, MohsDeſſau 3292 Punkte,
W. Plock- Magdeburg 3167 Punkte, Unkroth- Leipzig 2784 Punkte,
Haeßler- Halle 1562 Punkte.

Dem Veranſtalter ſtanden 8 Ehrenpreiſe zur Verfügung,
zwei davon waren in liebenswürdiger Weiſe von der Gattin
unſeres verſtorbenen M. A. G. Vorſitzenden geſtiftet.

Das deutſche Modellwettfliegen am 19. September in
Halle, bei denen alle Vereine Deutſchlands vertreten ſein
werden, wird in der, Mitteldeutſchen Gruppe einen zähen
Gegner vorfinden.

Die Jagd im Juli
(Aus dem „St. Hubertus“, Jll. Jagdwochenſchrift, Köthen i. Anh.)

Obgleich in den meiſten Staaten die Jagd auf den Edel-
hirſ ch offen iſt, wird der weidgerechte Jäger von dieſer
Freiheit nur in Ausnahmefällen Gebrauch machen und einen
gefegten gerirgen Hirſch zum Abſchuß bringen, während er die
ſtarken, die erſt zu Ende des Monats zu fegen anfangen, für
die Feiſtzeit aufſpart. Das Mutterwild mit den Kälbern im
tiefen Forſt bedarf des Schutzes immer Hoch und muß vor Be-
unruhigung durch wildernde Hunde, Schlingenſteller und rück-
ſichtsloſe Beerenſucher bewahrt werden

Das Damwild tritt bereits Ende des Monats in die
Feiſtzeit. Wegen des Schutzes der Tiere mit den Kälbern gilt
dasſelbe wie bei dem Edelwilde. Schaufler bleiben, ſo lange das
Getreide noch ſteht, gerne ganz oder rroch ſtundenlang am Tage
dorin ſtecken. Es empfiehlt ſich daher, des Morgens vor Aufgabe
der Jagd, vorſichtig pürſchend, die Wechſel abzuſpüren.

Der Rehbocc ſteht in der Feiſtzeit, wird auf Pürſch und
Anſitz erlegt, hat ſeinen Stand aber vielfach im Felde genommen.
Jn der zweiten Hälfte des Monats, oft auch ſchon vorher, beginnt
die Brunft und der Bock ſpringt aufs Blatt. Wer im Beſitz einer
wohlgeſtimmten Blatter iſt und damit umzugehen verſteht, der
vermag auch die ganz ſchlauen, guten Böcke aus zuſammenhängen-
den Getreideſchlägen vor die Büchſe zu rufen. Vor dem Blatten
beachte man genau den Wind und ſtehe regungslos hinter guter
Deckung, denn ſtarke und durch Erfahrung gewitzigte Böcke ſiehen
oft lange außer Schußweite ſichernd ſtill oder ſchleichen vorſichtig
heran. Da bei zu fein geſtellter Blatter auch Ricken ſpringen,

achten. Die Kitze ſind zwar ſelbſtändiger geworden, ſind aber
immer noch vor wildernden Hunden und Füchſen zu ſchützen.
Auch iſt auf Schlingenſteller zu achten. Mit Schwinden des Ge-
treides auf den Feldern iſt auf das Auffriſchen der Salzlecken
im Walde zu ſehen, die ihre Anziehungskraft nie verſagen und
das beſte Mittel mit ſind, ſich einen guten Rehſtand zu ſichern.

Der Haſe iſt immer noch auf Vermehrung bedacht. Sobald
das Getreide fällt, werden Kartoffel- und Rübenſchläge beſonders
als Kinderſtuben auserkoren. Füchſen, wildernden Hunden,
Katzen, Krähen iſt beſonders auf das Treiben zu ſehen.

Füchſe ſtecken jetzt mit Vorliebe im Getreide. Nach Sonnen-
untergang verlaſſen ſie ſolches, um auf Raub auszugehen unter
Benutzung eines genau innegehaltenen Paſſes. Beim Mähen der
zu Ende gehenden Getreideſchläge wird man gut tun, ſich mit
der Flinte anzuſtellen. Oft verläßt das ganze Geheck erſt ganz
zuletzt die immer kleiner werdende Gaſtſtätte.

Die Jagd auf Enten iſt eröffnet. Anfangs findet man
jedoch noch viele geringe, die zu ſchonen ſind. Wohl dem, der
die Entenjagd auszuüben Gelegenheit hat und einen im Waſſer
gut arbeitenden und bringenden Hund beſitzt. Am ergiebigſten
und bequemſten pflegt die Jagd in alten, ſchilfreichen Torfſtichen
zu ſein. Auf großen, mit breitem Rohr umgürteten Waſſer-
flächen iſt die Jagd für die Hunde ſehr anſtrengend und nur
dann gefahrlos und ertragreich, wenn der Jagdherr mit eiſerner
Strenge darüber wacht, daß die in Kähnen verteilten Schützen
nicht den vor die Schneiſen geſtellten Jägern jagdneidiſch in die
Schußlinie fahren oder dieſe nicht wild in der Richtung, aus
welcher der Trieb kommt, über das Rohr ſchießen. Kurz vor
dem Jagdtag gemähte Schneiſen werden von den Enten be
ſonders von den Rauherpeln faſt regelmäßig halb oder ganz
unter Waſſer durchſchwommen. Gegen Ende des Monats iſt der
Entenzug lohnend. Oft fallen die Enten auf Haferſtoppeln ein
und kann man dort bei genügender Deckung gute Beute machen.

Auch auf alles andere Sumpf- und Waſſergeflügel
beginnt die Jagd. Wildtauben werden auf dem Anſitz auf
Rapsſchlägen, an der Tränke, die ſie zu beſtimmten Tageszeiten
beſuchen, und an Sulzen geſchoſſen.,

Vom Büchertiſch
Der Deutſche und das Rheingebiet. Von G. Aubin, G. Baeſecke,

J. Ficker, M. Fleiſchmann, P. Frankl, H. Hahne, R. Holtzmann, O. Schlüter,
F. J. Schneider, K. Vorehſch, Profeſſoren an der Univerſität Halle-Wittenberg.
Halle (Saale) 1926. Buchhandlung des Waiſenhauſes. Eine Zuſammen-
ſtellung von Vorleſungen, die die genannten Profeſſoren im Winterſemeſter
1924 /25 unter dem angegebenen Titel gehalten haben, und den Studierenden,
wie Prof. Ficker im Vorwor: ſagt, die Verhältniſſe an unſerer Weſtgrenz-
zuſammenfaſſend zu beleuchten und die furchtbare Wirklichkeit des jetzigen Zu
ſtandes in Verbindung mit der Wirklichkeit in Natur und Vorgeſchichte, in
Geſchichte, Volkheit, Sprache, Literatur und Kunſt und in der Wirtſchaft
aufzuzeigen. Aber nicht bloß den Studierenden als Rüſtzeug für kommende
Zeiten, ſondern für jeden Deutſchen, der gemeinhin vom Rhein die Schönheit
kennt, die in tauſend Liedern geprieſen wird, iſt dieſes Buch ein unentbehr
liches Werkzeug. Zunächſt gibt es einmal einen Ueberblick über das Problem
Rhein und damit zugleich die Grundlage zur Vertiefung ſeines Wiſſens über
die Bedeutung des Rheins. Und ſinngemäß iſt nicht blotz eine Reihe von
Karten und Skizzen den knapp zuſammengefaßten Vorträgen angefügt,
ſondern auch ein reichhaltiges Verzeichnis der einſchlägigen Literatur. Natur
gemäß kann die Fülle des Stoffs nicht erſchöpfend behandelt werden, aber
trotz der durch die Notwendigkeit bedingten Knappheit iſt die plaſtiſche Dar
ſtellung nicht zu kurz gekommen. Dieſe Darſtellung macht uns in einer ſein
durchdachten Zuſammenfügung mit allen Seiten der Bedeutung des Rheins
belannt, um immer wieder auf den Grundton zurückzulommen, daß der
Rhein ein Teil nicht bloß unſeres deutſchen Landes, nicht bloß mit dem
Werden Deutſchlands innigſt verknüpft, nicht bloß der Sitz deutſcher Wirt
ſchaftskraft iſt, ſondern auch ein mächtiger Förderer deutſchen Geiſteslebens,
ſchlechthin ein Teil unſeres deutſchen Weſens iſt; der in wechſelndem Auf
und Ab das Schickſal Deutſchlands Verſinnbildlicht, und der und das
iſt außerordentlich wichtig gerade nach franzöſiſcher geographiſcher
Forſchung als Flußlauf nicht als Grenze in Frage kommt. Das Kapitel aus
der Geſchichte des Rheingebietes iſt beſonders lehrreich, wie aber trotzdem
Frankreich nach dem Beſitze des Rheins geſtrebt hat, neben dem Werkzeug
des Schwertes beſonders mit den Mitteln der geiſtigen Durchdringung und
wie daneben auch deutſche Charakterloſigkeit dabei nicht ohne Wirkung ge
blieben iſt. Und dann das Schlußkapitel, in dem die wirtſchaftliche Be
deutung des Rheins vor uns ſich abrollt in dem Lauf der Jahrhunderte,
um dann Frankreichs materielles Intereſſe an ſeinem Beſitz in ſchmerzhafter
Klarheit herauszuſchälen. Wie an ſorgender Hand durchwandeln wir die
Fülle des liebend dargebotenen Stoffs, um am Ende des Weges in die
Wirklichkeit hinauszutreten mit der unverrückbaren Wahrheit Fichtes in Herz
und Sinn: „Der Rhein Deutſchlands Strom, nicht Deuſchlands Grenze.“

Francesco Nitti, Bolſchewisums, Faſzisums und Demokratie. Mit
einem Bildnis des Verfaſſers. Verlag Franz Hanſſtaengl, München. 3 M.

Die italieniſche Originalausgabe dieſer Schrift wurde von Muſſolini aleich
noch ihrem Erſcheinen rückſichtslos unterdrückt. Nitti, der wegen ſeines
Bekennermutes im Exil leben muß, ſieht im Faſzismus den weißen Volſche
wismus, der, wie der rote Terror in Rußland, nur in dem vom Kriege
zerrütteten Europa möglich war und Frieden und Freiheit heute mehr als
jo gefährdet.

Ein ſeltenes Jubiläun. Wenn der Erfolg ein Maßſtab für den Wert
eines Buches iſt, ſo muß die „Raſſenkunde des deutſchen Volkes von Dr.
Hans Günther eines der wertvollſten deutſchen Bücher ſein, hat ſie doch
in 316 Jahren 9 Auflagen erlebt, ſodaß der Verlag J. F. Lehmann inMünchen ſoeben die 10. als Jubiläumsausgabe verſenden kann. Das Buch
kann allen Freunden deutſchen Volkstums wärmſtens empfohlen werden.
Seine prächtige Ausſtattung und der dafür billige Preis von 9,50 M. ge
heftet, 12 M. in Leinwand und 15 M. in Halbleder, macht es als Feſt
geſchenk ganz beſonders geeignet.

Adolf Wagner: „Der organiſche Staat Oktav. 88 Seiten, gebunden
1,60 M. (BiosBücherei). R. Voigtländers Verlag, Leipzig. Eine ſinn
reiche und äußerſt anregend zu leſende Auseinanderſetzung des bekannten
Jnnsbrucker Gelehrten zum Problem einer biologiſchen Staatsauffaſſung.

Kreuz und quer im Faltboot von Othmar Haſſenberger (Gerhard
StallingVerlag, Oldenburg i. O., kartoniert 3,20 M., Ganzleinen 3,90 M.).
Für die geſündeſte, wundervollſte und wagemutigſte Art des Wanderns,
für das Waſſerwandern die deutſche Jungmannſchaft zu begeiſtern, iſt der vor
nehmſte Zweck dieſes Büchleins. Um dieſen Zweck zu erreichen, wird mancher
lei erzählt von beſchaulichen Paddelfahrten auf dem Rücken breiter Ströme,
von Wildwaſſerfahrten in ſelsdurchſetzten, reißenden Bergflüſſen, von Fahrten
auf weiten Seen, an deren Ufern Palmen ſtehen und Olivenhaine grünen.
Wohl am intereſſanteſten iſt das Kapitel über Schotts aufſehenerregende
Fahrt im Faltboot nach Kairo.

Gr. Ulrichſtr. 63. ernr.: 4520 u. 1630.
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o. Fuqe

An Ponnerstao, den I. Tulè, be un

u n n dagenwesenen Preisen on alte e
Mode untere Waren en den Aus
RBeccAteu Sie di Preise en un Fenster

M. SCchnefcd er, HcuIe
Leiperger Str. 94

Großs

Ulrichstrabe 51

Ab morgen Donmerstag,
nachmittag 7 Uhr

kin lebe senarnargrofer Cualſtät

Ulrichstraße 51

Elemontarste dramatische Wucht m Rahmen

Durch Feuer
majestätischer Natur- Schönheit

Historische Erinnerungen des deutschen Volkes in 6 Kapiteln.
Freiheitshelden, Männer des Volkes und Könige der Tonkunst feiern hier ihre

Auferstehung.

Theodor KRörner General Wrangel

Wohl selten gingen die Wogen der Begelsterung s0 hoch wie bei diesem Film.
Es ist wundervoll, wie dieser Film die Wucht groben, historischen Geschehens

dramatisch gestaltet.

Ein Standardwerk deutscher Produktion
von unerschöpflichem innerem Reichtum.

Im bunten Teil
Tolter Humor, Sport, Mode, Aktuelte Ereignisse, Natur Schönhenten.

Auf der Bühne: Auf der Bühne:-
Hans Girardot, (ie grogse Kapono des Humors

8 8 gowanige Akto! n
Die wildromantische Schönheit der amerikanischen

Unwälder gibt den Hintergrund zu diesem

Aminniimninnunnmnmiiiiinnnmmiinmunmiumuuumiue(Ernst t Ed. von Winterstein S dWolfgang Amacdeus Mozart, S DieKesg i e zeugt von einem groben 2der König der Musik Theodor 100s) S Können, denn nur ein genialer SAndreas Hofer Gräfin Hatzteld S Künstler Konnte diesen Film so S(Fritz Greiner) Grete Reinwald) 2 grobartig formen. 7Friclkericus Immortalis G(Karl Platen)
Von einer Fülle spannender und fesselnder
Momente ist dieses Drama durchzogen und von
solch dramatischer Wucht, die unerreichbar dasteht.

Der Schlager urwüchsigster Komik:

Wie buriere iehmeinen Mann

Flammen!

spannenden Drama.

Hierzu

der alle Lachmuskeln in Bewegung settt.

Jugendliche haben ZDautritt! Tugendliche haben Zutrittund zahlen zur ersten Vorstellung halbe Preise.

Premiere morgen Donnerstag, nachmittag 4 Vhr

Am Rieher Ia W ſſ ſeheciplatz Einfälle
Anfang Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

6 Akte unbändigster tollster Heiterkeitl!

Dieser Lustspiel-Schlager hat etwas Besonderes,
ist prickelnd, lebhaft, spannend, voll toller

und zwerchfellerschütternder Komik.

Ab 1. Juli bringe ich mein gesamtes Lager in

Sommerwaren

Ausverbauf
Benutzen Sie die Gelegenheit, erprobte
Qualitätswaren zu nie dagewesenen
Preisen zu Kauſen:

Jarbige Oberſiemden
Serie I: Pa Perkal m. 2 Kragen M. 3.90
Serie 2: Perkal-Zephir, unterf.

Faltenbrust, 2 Kragen M. 85Serie 3: Neueste Ausführung, teinste

Bielefelder Verarbeitung M. 5 70

Jarbige Seiclenbincler
Serie 1: Nur in dunklen Farben M. O. A5
Serie 2: Feinste Qualität, dunkle

Muster N. o.25Serie 3: Letzte Neuheiten M. 1.35
Untergarnituren,

farbig, Jacke und Be nhteich-
Schlafanzügeo

Socken M. iSportstutzen und Sirümpie

nur in reiner Wolle
Taschentücher 1 Dtz.
Serviteurs, farbig
Ledergürtol
Mutzen

aus feinen WollstoffenRautenberg,
u Str. 67 Unterheib Leipziger Turm.

Dresden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr- Mittagsmuſik aufS der Hupfeld Phonola. 12,55 Uhr: Zeitzeichen
1,15 Uhr: Preſſe und Börfenbericht, 3--4 Uhr Drahtüber

S tragung aus Berlin (Deutſche Welle). Pädagogiſcher Rund

funk des Zentralinſtituts. 3 Uhr: Prof. Dr. Amſel und 40Oberſchullehrer Weſtermann: Einheitsturgſchriſt. 335 nhr Kuddelmuddel
Leipgziger Sender, Oberſtudienrat Dr. Brunner „Die, deutſchen Länder und 9de 1. In Zandſchaften im Geſchichtsunierricht.“ Eine Sammlung der luſtigſten Stilblüten und Drug

Donnerstag, 4,30--5, .30-6 Zprit gk t des iVirtſchaftsrundſunt: 105 Ugr Wirtſchaftsnachrichten Leip tiger Kunſt Seger r reetSlära reren h n
Woll und Baumwollpreiſe; amerikaniſche Metallmeldungen ebunden 2,40 Mark.des Vorabends 2,45 Ubr. dto.. Baumwolle, Land 6,306,45 Uhr- e Uhr Steuer- Wer den Kladderadatſch und ſeinen „Drtefkaſtenwirtſchaft. Berliner Del Notiz. 5,25 Uhr: dio. rundſunk. 7—-7,30 Uhr: Viccn (von Dresden aus): kennt, in dem allwöchentlich die Bosheiten des
Berliner Deviſen omtlich. Berliner Produttenbörfe amtlich H. Kappler: „Die Form als Gleichnis.“ 7,30-8 Uhr Vor Druckfehlerteufels und allerlei Stilblüten
5.15 Uhr: Eeſchaluice Zitrilungen fürs Haug bezw. 28 (on Dresden aus) Dr. Riedel:, Leitgedanken werden, weiß, et er in dieſem Buch einen wahrenkehrsfunk. Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wieder olung erner Betriebswirtſchaft.“ (3. Vortrag.) Born der Heiterkeit finden i
Sanger z r e. re c. ehe e Dur alle Buchhandlung zu begehener ner ner o an g), er),6.20 Uhr: dto., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle Dresdener (die Herren G. Fritzſche. F. Verlag A. Hofmann K Co., G. m. b. H.
amtlich und Sandwiriſchaft. Schneider, H. Riphahn, A. Kropholler). Flügel: RNöniſchb. Berlin SW., Wilhelmſtraße 9.
Venertzenr u. an m Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Svort-

bri 5 Uhr Wetterdienſt und Vetter- funk.
und Eſperanto) der Wetterwarten Ab 1080 Uhr Funklle,

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Zwangsvollſtreckung

Vertegert wird m r.ier, Poſtſtraße 13, Zimmer 45, dasaße 13, hier, mit Hof, Hausgarten,urd Kohlenſtall, 5,38 Ar groß, e en
3290 M. (Schuldner: Ingenieur Kurt Forberg).

I Wereins-Nackriekten

Die Aufnahme von Bitte ehenur gegen in ne betr. 5 e

Heute abend 8 Uhr findet M alle deutſchnationalen
Wähler eine Berge m im Nikolaus“,großer Saal der deutſchnationaleTrkeuerſubre Lindner über da ämpfen und ger ea der
deutſchnationalen Arbeiterſchaft Der Eintritt iſtAlle deutſchnationalen Wähler und beſonderz die rerſg
nationalen Arbeitnehmer ſind eingeladen.

rig Luiſe Vund, Oſt. Freitag, 2. Jull, abends

Wer Ktellee denen e
Sportverein Aus mrGründungstages und Anlaß a h ger

h ſtatt: am Sonnabend, den 3.
Uhr Sonnabend, den r i, abends

n

Wugn LaiſeBund, Bezirk Weſt und r Milte.

Die gemeinſame Waſſerfahrt findet am Donner dJ. Juli ſtatt. Anſchließend
Reſtaurant, auch h Wetter. Wien

8 Uhr abends Jeibaldornge erſtand der Saale iſi
wieder normal.

Volksbühne. Mittwoch, 30.verſammlung im efreien Zutritt. Anregungen für das neue Epteljahr

Die Mitglieder, d r im Rückſandſind, werden gebeten, ſpäteſtens 2. Juli mitKarten in der See Brüderſtr. Tel.
zuſprechen, da eine ſpätere Regelung nicht mehr

Bühnenvollsbund. Donnerstag, 1. Jnult,
Waffenſchmied“, komiſche Oper von Lorting
alle Reihen). Kartenau

7

l p.
n

z F

x ſtKapellmei
ſpielt in Paradeuniform. Karten im
(Jngendliche 50 Pfg.), an der Abendkaſſe 1,50 M.
bitten nochmals um weitere Aufgabe von Freiquarti
für die 40 Muſiker. Entgelt Eintrett w.

J
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Mädchens h gen
le Todesfällea mann Hermann Müller, 62 Jahre, Halle

Die glückliche Geburt eines gesunden da e et e reen Otto Brebeck, 48 Jahre,
Donnerstag nachm. gret Uhr

Elsa geb. Müller.

Naundorf b. m
den 30. Juni 1926.

Die Cüehſehe Geburt eines kräftigen

Jungen

Minne
Kleine Steinstraße 4. Fernrut 6393.
Erd- und Feuerbestattungen, UVeberführungen,

Eigene Automobil UeberführunGeque Pentehen Page ver 150/200 cm 170/240 cm 200/300 cm 2250/350 cm
sicherungs- Vereins a G. Deutscher Herold Jute-Rips- Teppiche 11,25 15.,50 22, 40, M.

im Teppichhaus

Arnold 2 Troit2z2sch
Große Ulrichstrabe 1 Ecke Kleinschmieden

Jab W e azeigen hocherfreut an Sarene des Gertraudenfriedhofes Lrie J8 ins geb. a Jahre Wie a. h i mEämund Holzweißig u. Frau
al lesehe feerudungsansni

P i e t à tJnhaber: Max BurkKel

S

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen 8 Uhr entschlief nach langem, schwerem

Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwager und
Onkel, der Bahnhofswirt

Gottlob Rählemann
im 70. Lebensjahre.

Stumsdorf, den 29. Juni 1926.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Luise Rühlemann geb. Gehre,
Die Beerdigung findet Freitag, den 2. Juli, nachmittags

3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Heute mittag 2 Uhr verschied nach kurzem Kranken
lager aus ihrem arbeitsreichen Leben unsere liebe
Schwester und Schwägerin, unsere treusorgende Tante

frällein Augusle Dorenners
im 76. Lebensjahre.

Asendorf, den 29. Juni 1926.

De trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Freitag, den 2. Jun, 3 Uhr nachm.

Am 29. Juni abends 8 Uhr verschied nach kurzem Leiden
infolge Opeération meine liebe Frau, gute Mutter, Schwieger-
und Großmutter

Minna May geb. Mennehs
im 73. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbſiebenen
Aug. Mayoe
Kurt Maye u, Familie.

Rosenfeld, Hohenthurm.
Beerdigung Sonnabend, den 3. Juli 1926, nachm. Vhr in Hohenthurm.

S HUaargarn Teppiche 24, 35. 55, 75, M.zeigen hocherfreut an Ia Wollplüsch- Teppiche 30, 48 68, 105, M.S Erich Grosse S Reparaturen Wollperser-Brücke, 90/130 cm 176,570 Mc]
Lutz Grosse z an an a.S geb. Reiher S F n e e e Bettvorlagen 77,50 5,50 3,50 3, 2,50 1,25 M.S Weibenfels, den 28. Juni 19265. S e9 Sie n t s, den Juni s S Max t Läuſerstore, 67 cm breit, per Meter 4,50 3,50 2,25 1, 50 M.

tzener Straße 1, Eingang Raffineriestrabe.

Sul a. 4500 Meter Mähel-BezugstoffeAuswärtige Theater Gobeline per Meter 3, 25 MJ. Woll-MoKott, meliert, per Meter 7,80 M.

ergh r Gardſinen, Halbstores, Künstlergarnituren7, u. Mada die Butterfiv ca. 1600 Fenster bis zu 50, herab gesetzt.
Schauſpielb aus Malvbstore-Ftamine mit Handfilet 77 M.Ferne tet Juli, Garäinen-Spannstorr, 150 cm breit, per Meter von 1,40 M. an

7 Uhr Die tote Tante. Madras, Meterware, lichtecht, per Meter von 86 M. an
Stadttbeater Friurt Vorhang-Leinen, buntgestreift, lichtecht
Donnerstag, den 1. Juli, 80 cm dreit 100 em breit 130 cm dreiſt7 Uhr Die Walküre.
Deutſches National-
tbeater in Weimar:

r 1. Juli,5 Ubr Dig e nger Linoleum Teppiche mit kleinen Fehlern pinnigsti
von Nürnberg.

per Meter 1I,25 M. per Meter L,55 M. per Meter 1I,90 M.

e 200 em breit Linolenm, bedruckt, neueste Muster, per m B. 95 M.
e 67 cm breit Linoleum-Läuſer, bedruckt, per Meter. 2,50 M.ca lege WachstuchdeckKen mit Tüllmuster, 85/115 cm, per Stück 2,25 M

(2 Meter) und Waehstuchreste, alle Größen, per Meter.
ue Freie Cocosſussavstreieher, 35/60 cm, per Stück.

z mahüng, u nenterſtr. 5, Wirtschaſta- und Büro-Handtücher, per Stück.
prima Scheuertücher, hell, per Stück. 2 e

e e cccccccktatcccccccaccccckctteaaaaaaIn Inſen
ab 1. Juli 1926

wegen Aufgabe folgender Artikel:

fllgeidecken Tisch-, Diwan-,
Auto- Decken

Teppiche
feinste Handarbeit Bett- Vorlagen

Stoffreste Stores
e e v Poriagen
kKissenplatten uca Kinderschürzen

S edines n. piaigaids

Buch un 4 nobelstofle wollene Deckenerner empfehle ich:

Kunſt Prelswerte Tapeten u. binoleum-Resfe
ruckerei Teppiche, LäuferIn Tapeten, Linoleum usw. stets gute Auswahl

bei billigster PreisstellungHalle S.
Teipsigerſtr. ei/e2. Ppiedrich Arnold

Nur Mars-la-Tour
Halle (Saale) Gr. Ulrichstr. 10Von der Reise 2urue Fremde Sprachen Fernrut s Fern söls

Am 28. Juni verstarb hier nach Sanitätsrat Dr. Kuhn ureh, Aueiinder
Diener Leipziger Straſbe 30 grti r r in den verschiedensten AusführungenB9 Eintritt jederzeit. ma 7 G. Brose, Gr. Sandberg 8.

Kostenanschläge bereitwiliigst.Otto Zinke
im Alter von 65 Jahren.

Er hat 46 Jahre hindurch in
seltener Treue unserem Hause ge-
dient und meinen hochbetagten Vater
bis zu dessen Ende aufopfernd ge-
pflegt. Wir werden sein Andenken
stets in Ehren halten.

Benkendorf, den 29. Juni 1926.

Ceorg v. Zimmermann.

wir bitten unſere geehrten CLeſer,

EEIIIIIIIIIX,.VXNX!IIIIIIIIIIIIX G IBGGGBGBBGGMCIIIIIIE—IIIXGEIIIIIIIB

Saison Ausverkauf
e

Gr. Steinstr. 74 O V. Borehert Fernruf 119]

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Minne

n allen Abtellunoen

Arner kannt beste Quelitàtern

2u ganz bedeutend m Preisen.
I.Beginn Donnersrag, den T.

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.
V
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Von der Reise 2uruek.
San -Rut Dr. Keil

Frauenaret, Martingboerg 11.
Sprechstunde I1--12 34

S rbl

S

o

offene und hoch-
geschlossene Form,echt bayr. Fabrikate

18, 26, 28,60 33,5035, 39, 42, h v

für Damen und Herren
die grobe Mode
9,50 12,50 14,50

16,650 18,60

S O Ausverkauf
ſindert wie Immer unter der Devise „neue Sdlson nur neue
aure“ srutt und verbürgt Ihnen daher die cerblliosfe Ge-
legenheit um Erwerb nur hochwertiger, streno moderner

Mäntel Kostüme Complets
von M. Z*2 an von M. en von M. 19*9 r

Der Ausverkauf beginnt am I. Juli früh
6 Uhr u den übIichen Bedingungen

eine Preise ind bokannt billig und nient
durch ungeheure Geschättsunkosten belastet.

Aus Hammersehlas
Halle a. S. 36 Gr. Ulrichstr. 36

Nahe der Alten Promenade

mein Büro
befindet sich von heute ab

Alte Promenade 6, Porto II
(früherer Reichshoſ)

pt Rechtsanwalt Schneidewind
Pf. Fernruf 9510.Pf. e e F. u Gr. VIIChSIr. 54 Im Hochparterrerudenes ung Sang

zu Beton-, Mauer-, Putz- u. Pflasterzweckenſiefert ab Grube Emma bei Lützkendorf
(Merseburg-Querfurter Bahn)

Dörstewitz Rattmannsdorfer
Braunkohlen Industrie- Aeosellschaft

Halle a. S. (Ferntuf

i

S re

n Am é P DOoHmMerstado, den I.miie Sommer Ausverkaufgen e im allen Abteilungen
zen getrFIIMAAMWWMWMWMCkFWDDLDLLLCCDDDCCLDDLCLCCCCCDWZD)LDDCDCMRMWMWLCCDRMWRCDDCDDCDCDCCCDDDRLDWDDDDZDZCWDDZCZZZDDZDDZDZDDDDMDDRDdDWDcCCDVdDDDddddDdWdppp —IJCCC-ddrrraoperrrvrorrrrn

ken Snie Woſſene Kleicderstoffe, Wesch Kleicierstoffe,
vahi KoS- Und Mantelstoffe, Seiciern VVaren,Strärmpfe, Socken, Trikot-Vnterkdeicung, Damers-, ierren- und Kincder-WVoäeche,

S Schürzen, Spitzen, Stichereien, konfektionierte Veiſowaren, ierren-Sporhwesten,u Krcwaotteno Dernen-Prormenader-, Sport und ausKleickumo, Mäcichemn- und Knaben Kleichuno
Mentel, Kleicier, Kostürne, Bluser, Morgenréècke, Vnterrécke, Darmemn- und Kinder-
ricie, estrickte Sporthleicder, Jurnper, UVUntfertailien, Bockfischkleicder

ft, Seho
Buckführung, Recknen,

Deutsck.
F. Wehmeor Soka,

Poststrabe I.

VMCMGCCnn

Iſt Gardinen Stores, Vorhano- umd Mobelstoffe
i Teppiche Tisch-, Diwearn- und Stepp- DeckerStanduhren Tischwäsche, Betweäsche und Kochen Wescne, Weischetuche, BSettcdeckern, Metcil-

v h e Seiteteller, onä 7 SB. Squinaler TCODDDZoDDDPZDWuDDDZDDI))theeCrduonzodogdoedzoooDdoadè zog e e ne
n öe frebernadgungen Hherreſen les Riöner üedoiene

um EEEEEEEEEEERAaA n5 angeht e Netto Bearverkaufl! Kein Vmiteauschl Keine Auswehlsen dungenI I Sduee Kethiolger
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Ohne Rücksicht auf den früheren Wert
haben wir den größten Teil unseres

DamenNeger Hllt Lagers
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Woll waren
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Ueberziehwesten jetzt Stück 3, 90
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Madras- Garnituren
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viele Qualitäten, mit unmerklichen
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Verkauf solange Vorrat29) rer CHalle (Saale) Große Ulrichstraße 60/61

Saalschloß Brauerei
Hente s Uhr

Hroßes Sommerfest
Vokal- und Instrumental- Konzert

Fest-IIlumination
Ouvertüre 1812

Brand von Moskau
BallveranstaltungKarten gültig. Eintritt 60 Pf-Bel ungänstiger Witterung Konzert im gr. Festsaal.

-„JZ=J„ J.

Zoologischer Garten.
Donnmerstag, den 1. Jult, nachm. 4 Vhr

KONZ E R T
des Halleschen Sinfonie-Orchesters.

Leitung: Konzertmeister Franz Witek.
s Vhr

ABEND KONZE R T
des Halleschen Sinfonie-Orchesters.

Leitung: Benno Plätz.

cWo

W

HRofjäger
Morgen Donnerstag abend s Uhr

Konzert c Deufschenalten
Eintritt 20 Pfg.

ſrhenfſ
jeder Art, vom einfachsten bis zum

elegantesten.

Unerreicht in Auswahnl, Güte
und Preiswürdigkeit!

Hermann Röschel

40/ 41 S 40/ t
Man beachte meine Ausstellung in

S groben Schaufenstern!
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Soſback Wittekindg
Donnerstag, 1. JuH, 7 Vhr

Frün- KonzertFroftag, B. Jui, 7 Uhr
Sinſoniſeſie Morgenmußik.

J Uhr

Infolge der bedeutend gestiegenen Roggen-
preise sehen wir uns veranlabßt, den

Brotpreis von 55 Pf.
auf 6G0 P.

für 1650 9 von morgen, Donnerstag, den
1. Juli ab 2u erhöhen.

Bäcker Zwangs Innung
uncdl Sckutzgemeinschaft der Bro r er

von Halle (Saale) u. Umgebung, e.

Naehm. Konzertdes Hall. Sinfonie-Orchesters
Leitung: Beano Platz. bei unſeren Jnſerenten einzukaufe

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,

Stackt Theater.
NMittiwoch, ter T. Uhr

Palestrina
Donnerstag abends 8 Uhr

Der Waffenschmied

s Unr fernrut 6365
bedeutend

ormäbigis
Sommerproise!

Allabendlich

mer siürmisehem
bellal

Veber“n es

vel Bieht,

Zu Haus
Trinkkuren

NMeren-, Blasen-, Haruleiden (Harnsäure),
Arterionverkalkune, Prauenlelden, Magenleiden

Aan beo frage den Hausarst.
Erhältlioh in Mineralwasserhanälungen, Apotheken, Drogerien usw

Brunnens ehriften durch das Fachinger Tentralbre,
Berlim W. 66. VUhelmetrasse 55.

großen
Teich.

Tageskasse ab 11 ununter-

Alle Drucksachen für die Industrie
liefert in vornehmer Ausstattung preiswert

Bueh- R tOtto Thiele, gen
r r e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Am 1. Juli beginnt mein

Sommer- Ausverkauf.
Derselbe bietet günstige Rinkaufes gelegenheit in Woll- und Wasch-

mousseline, Frotteses, Z2wirnstoffon und Zephiron zu ganz
vedeutend zurüekgesetzten Preisen.

Besonders billige Angebote in Bettbezügen, weiß und dunt,

Inletten, SteppdeckKen, hlaglaKen, Bettuücohernm, rigen
2eugen ung in neuen Formen.

Halle (Saale), Leipziger Straße Z1.
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4. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Nachdem die Flutwellen der Elbe, Saale und Oder zurückge
gangen ſind und die Gefahr einer weiteren Ausdehnung der Hoch-
waſſerkataſtrophe vorläufig beſeitigt iſt, kann nunmehr

eine Aufſtellung des ungefähr entſtandenen Schadens gemacht
werden.
t So wurde in Eilenburg durch das Hochwaſſer ein
Schaden von etwa 50 000 Mark verurſacht. Beſonders groß iſt
der Schaden in der Weſtpriegnitz; wo allein über 40 000
Mökgen Wieſen und Acker unter Waſſer geſetzt ſind. Auch ſind

durch die gewaltigen Waſſermaſſen zahlreiche Vieh
beſtände vernichtet worden. Nach vorläufiger Schätzung ſind
in den Kreiſen Weſtpriegnitz, Weſt-Havelland, Jerichow II, Oſter
burg, Luſchow und Danneberg etwa 100 000 bis 110 000 Morgen

unter Waſſer.
Man kann allerdings von einem Rückgang des Hochwaſſers

nbech nicht ſprechen, da durch die Damimbrüche ſich die Wäſſer
maſſen ausgebreitet haben. Aus Dresden wird gemeldet, daß dort
eine neue Flutwelle angekommen iſt. Falls der Regen wieder
einfetzen follte, würde das Steigen der Flüſſe eintreten ünd ſo
mit die noch verſchonten Gebiete unter Waſſer ſehzen. Von den
amtlichen Stellen werden bereits alle Vorkehtungen zur Befeſti
gung der Dämme und Deiche getroffen. Auch aus Frankfurt
a. Odet wird eine neue Flutwelle gemeldet. Jm Bezirk Witten
berge ſind Teno, Jungdeutſcher Orden und Stahlhelin damit be
ſchäftigt, den Damm bei Lenzen, der ein Gebiet von über

5000 Morgen ſchützt, zu erhöhen.

Kirchliche Uachrichten der Provinz
Beſtätigt: P. Eberhardt-Trebbin, Kreis Teltow, als

P. in Herzberg a. E.,, P, lic. StreweKeutſchen (Hohen-
mölſen) als P. in MagdeburgSalbke. Erhnännt: Konſ.-Büro
diätär Weiß mann Und Zivilſüpernümerar Krauſe zu

planmäßigen Konſ.Oberſekretären. Geſtorben: P. i. R. Handéèl
e Kirchenkreis Zeitz 11) und P. Fiſcher Kirchheim

kchenkreis Erfurt). Erledigt ſind die Pfäarrſtellen in Gladau,
vchenkreis Burg bei Magdeburg mit drei Kirchen und die

pätrénätsfreie Pfarrſtelle an der Pauluskirche in Halle.
Mit den Kindern in den Tod

Esswig (Anhalt), 29. Juni. Geſtern in den Abendſtunden
iſt der noch junge Arbeiter Otto Schultz aus der Ackerſtraße mit
ſeinen beiden 5 und 6 Jahre alten Mädchen ünterhalb des Dorfes

Griebo mit sinem Fiſcherkaähn, den er ſich am Ufer los
ge t hatte, auf dem en Elbeſtrom hinausgefahren.

uuf der Mitte r a e enaufmerkſam gemachte anten beo en konnten, die beiden
M in den Strom und ſprang dann ſelbſt nach. Die
Fiut verſchlang die drei ſofort, ohne detß ſie noch einmal auf

Huchten. Was den Schultz zu der fürchtbaren Tat veranlaßt hat,iſt noch nicht gelärt bermutet wirtſchaftliche Schwierig
keiten als Grund zu der Verzweiflungstat.
Staatliche zilfe für die hhochwaſſergeſchädigten in Anhalt

Deſſan, 29. Juni. Das Staatsminiſterium hat die Finanz-
divektion angewiefen, in den durch Hochwaſſer beſonders ſchwer
P beiroffenen Gemeinden die Einhebung der Grundwert

ſteuer ſowie der Steuer vom bebauten Grundbeſitz auf
nen Monat aus zuſetzen. Jnnerhalb dieſer Friſt ſoll ge-
prüft und entſchieden werden, welche Grundeigentümer von der
Hochwaſſerkataſtrophe derart geſchädigt ſind, daß ihnen die
Steuer weiterhin geſtundet oder andere Exrleichterüngen
gewährt werden müſſen. Eine Siündung der Gewerbe
ſteuer ſoll auf beſonderen Anträg von Fall zu Fall erfolgen.
Außerdem hat das Staatsminiſterium ſowohl an die zuſtändigen
Frek n im Reich wie an das Landesfinanzamt in Magdeburg
ein Schreiben gerichtet, in dem der Umfang der Hochwaſſer-
ſchäden und deren Schwere ausführlich dargeſtellt und um
Unterſtützung der ſtaatlichen Hilfs aktion gebeten

z wird.
Ueberfall auf Coheländerinnen

Fulda, 29. Juni. Der gegenwärtig eine längere Zuchthaus-
l ſtrafe verbüßende 28jährige Schuhmacher Karl Schäfer aus

Hanau, zu Fulda wohnhaft, ſtand wegen Ueberfalls auf Schüle
rinnen der Schule Loheland im Sommer 1924 vor Gericht. Dieſe
Angelegenheit ſtand jetzt zum vierten Male an. Zum erſten
Termin war eine Zeugin nicht aufzufinden, da ſie auf Urlaub
war; im zweiten Termin war dem Angeklägten bom Zuchthaus
ein Erholungsurlaub eingeräumt, ünd im dritten Termin war
eine Hauptzeugin nicht zu erreicheti. Da Schäfer hier als ſehr
aufgeregter Menſch, der h zu Tätlichkeiten neigt, gilt, hatte
man vorſichtshalber zwei Poligel und zwei Strafanſtaltsbeamie
zur Sicherheit in den größen Sitzungsſaal beordert. Vor Ein
tritt in die a ſtellte Schäfer verſchiedene Anträge
auf Vertagung des Termins U. a. behauptete er, daß der von

t inem Vater beſtellte Rechtsbeiſtand nicht erſchienen ſei. Der
rireter des Rechtsanwalts ſei ihm unſhmnpathiſch, zu dem

hätte er kein Vertrauen (11). Det betreffende Vertreter des
Rechtsanwalts legte nach kürzer Erörterung die Verteidigung
nieder und entfernte ſich. Das Gericht beſchloß nach kurzer Be

7 ralung, den Schäferſchen Antrag auf Vertagung reſp. Aufhebung
Ser C1ſs2 abzulehnen. Aus Vosheit hierüber gab der in Zuchthaus-

kleidung vorgeführte Angeklägte auf Befragen des Gerichts keine
klare Antwort mehr, ſondern machte ab und zu ungezogene Be
merkungen gegen Richter und Oberſtaatsanwalt. Wegen der ge
meingefährlichen Ueberfälle auf offener Straße verurteilte das
Gericht den Angeklagten zu einem Jahr und einem Monat

Zuchthaus.
Schweres Kutounglück bei Göttingen

Göttingen, 29. Juni. Ein ſchweres Automobilunglück
hat ſich heute morgen re 347 Uhr in der Nähe von Göttingen
bei der Landwehrſchänke ereignet. Dort wurden der in Hannvver

fte 28 re alte Bildhauer Kaufhold und ſeine Begleiterin157 a n von der Lokomotive der Kleinbahn Göt-
tin ge ittmarshauſen erfaßt, als Kaufhold die über
die Stra renden Gleiſe noch vor der Lokomotive überfahren
wollte. Perſonen wurden ſofort getötet. Kaufhold befand
ſich mit ſeiner Begleiterin auf dem Wege nach Heiligenſtadt. Die
u bnlichkeit der jungen Dame iſt noch nicht feſtgeſtellt. Es

t ſich jedoch dem Vernehmen nach um die 24 Jahre alte
k. Käufholds. Veide Verunglückte haben ſchwere Schädel-

erlitten. Die Leichen wurden von der Staatsanwaltſchaft
freigegeben und werden nach Hannover überführt werden.

Ein Gpfer der Güterdiebſtähle
Nordhauſen, 29. Juni. Im hieſigen Gerichtsgefängnis er-

demeiſter Born von hier. Der Selbſtmord

er ſirh in der bekannten

hä ich der Lade unbeſcholtenen Beamten erſcheint deshalb beſonders
tragiſch weil die Seſehungen, denen

Aus Mitteldeutſchland
cher Das mitteldeutſche Hochwaſfergebiet Güterdiebſtahlsſache ſchuldig gemacht haben ſoll, ziemlich gering-

fügig ſein ſollen. Die Unterſuchung wird energiſch und mit
Erfolg weitergeführt. Jnsgeſamt wurden Güter im Werte von
etwa 350 000 Mark geſtohlen. Die Diebſtähle, die zuerſt nur dem
eigenen Bedarf ungetreuer Beamten dienten, konnten nür da
durch ihren großen Umfang erreichen, daß ſich in einigen Nord
häuſer Geſchäftsleuten willige Abnehmer fanden.

Kotkohl aus einer Düngergrübe

Bernburg, 29. Juni. Einem hieſigen Südfruchthändler
wurde in einer Gerichtsverhandlung, die kürzlich bor dem Bern-
bur er Schöffengericht ſtattfand, zur Laſt gelegt, angefaulten
Rotkohl aus einer Düngergrube, wo Pferdedung und menſchliche
Exkremente lagerten, herausgeholt und an die hieſige Volks
küche verkauft zu haben, Eine Mitbewohnerin des Hauſes hatte
den Vorgang, der natürilch bon dem Angeklagten beſtritten
wurde, beobachtet. Der Händler erhielt für ſeine gewiſſenloſe
Schmutzerei einen Monat Gefängnis und 500 Mark Geldſtrafe.

Exploſion in einem Leipziger Warenhaus

Leipzig, 29. Juni. Jm Warenhaus Althoff ereignele
ſich heute nachmittag im Keſſelraum eine Exploſion. Ein
Arbeiter wurde dabei getötet. Die Urſache des Unglücks iſt
bisher noch unbekannt.
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Eines jener Rie-
sentiere der Ju-
raperiode, deren
furchtbare Tra-
göclien Wir or-
eben in dem
Abenteuer Roman

Die verlorene Welt
von A. Conan Dove
Dieser Roman läuft von Sonnabend in der

Halleschen Zeitung l
Eine Weſt aus längst vergangenen Zeiten entrollſt
sich in fesselhden Bildern dem Leser: Es ist der
beste u spannendste der modern Romäanliteratur
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Unglücksfälle auf dem Kuffhäuſer
Kyffhäuſer, 29. Juni. Zwei Unglücksfälle ereigneten ſich am

Sonntag auf dem Kyffhäuſer. Als am Vormittag der 10jährige
Sohn des Maſchiniſten Brocker vom Maſchinenhaus des Kyff-
häuſers an der Kahlſtätte mit dem Wägen, der mit einem Pferde
beſpannt war, vorüberkam, wurde das Pferd durch ein am
Obelisk vorbeifahrendes Auto erſchreckt und ſcheute. Jm wilden
Laufe ſauſte das Pferd die Kyffhäuſerſtraße hinunter und
ſtürzte an einer Kurvse den Abhang hinunter. Der
Fahrer flog in weitem Bogen ins Tal und kam glücklicherweiſe
mit dem Schrecken dabon. Das Pferd brach das Genick ünd mußte
abgeſtochen werden.

Der zweite Unglücksfall ereignete ſich zwiſchen dem Räthsfeld
und Frankenhaufen durch den Zuſfammenſtoß zweier
Privatautomobile, die beide aus Frankenhauſen ſtaämm-
ten. Beide Wägen wurden mehr oder weniger ſtark beſchädigt.
Wie durch ein Wunder blieben die Mitfährenden, obwohl einige
durch den heftigen Anprall auf die Sträße geſchleudert
wurden, unverſehrt. Das kurz darauf des Weges kommende
Frankenhäufer Verkehrsauto leiſtete Hilfe. Nachdem die beiden
ineinändergefahrenen Autos wieder auseinandergezögen waren,
wurden ſie nach Frankenhauſen abgeſchleppt.

i. Mücheln, 28. Juni. Königin-Lüiſe-Bund.) Die
Ortsgruppe des Könign-Luiſe-Bundes begitig am Sonntag unter
ſtarker Beteiligung der nationalen Bevölkerung ihr diesjähriges
Sommerfeſt, welches wie im Vorjahre, in der Form eines
Wohltätigkeitsbhafars veranſtaltet würde Da viele Waren ge-
ſtiftet waren, konnte das meiſte billig abgegeben werden. Die
Nachmittagsſtunden gälten hauptſächlich den Kindern; unter den
fröhlichen Klängen der Müſik der Vergkapelle vergnügte ſich
klein und groß an den reichhaltig gebotenen Beluſtigungen. Gegen
Abend wurde im Saale noch Ausgezeichnetes geböten. Zuerſt
lief der Film „Deutſche Männer und Helden“. Nach kurzer Be
grüßung der Vorſitzenden, Frau G. Arndtz, ſpräch die Unter-
gauleiterin, Fräulein Zander, Querfurt, tiefempfundene
Worte über deutſches Volkstum und über die Aufgabe der deut-
ſchen Frau. Schließlich wurden noch zwei kleine humoriſtiſche
Einakter aufgeführt, „Die moderne Frau und Körners „Vetter
aus Btemen“. Der geſamte Reinertrag dient wohltätigen
Zwecken Die viele Mühe wurde durch reichen Beifall und durch
einen guten klingenden Erfolg belohnt. Möge dieſes große
Familienfeſt noch weiterhin erhalten bleiben.

Merſebürg, 29. Juni. (Von der Kreisſhnode.) Aus
den Verhandlungen intereſſiert die Oeffentlichkeit auch der
weiteren Umgebung, daß die bisherigen für Kirchenkreiſe des
Kreiſes Merſeburg in Zukunft zu drei Kirchenkreiſen vereinigt
werden ſollen. Die beiden Kirchenkreiſe Merſeburg Stadt und
Merſeburg Land werden zuſammengelegt. Außerdem ſollen
Schkeuditz und Lützen beſtehen bleiben. Der Kirchenkreis
Merſeburg Land unterſcheidet ſich dadurch von anderen Kirchen
kreiſen, daß in ihm die Vorſitzenden der örtlichen Gemeinde
kirchenräte zu einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen
ſind, die alle drei bis vier Wochen tagt. Auf dieſe Weiſe kommt
eine größere Einheitlichkeit in das kirchliche Leben der Ge
meinden. Jm übrigen wurde auf der Synode darüber geklagt,
daß ſich auch in der Merſeburger Gegend der Geburtenrückgangbedenklich bemerkbar macht. Während 1870/71 auf 1000 Ein-
wohnern noch 40 Geburten kamen, ſind es jetzt nur noch etwa 25.

Mittwoch 30. uni (926
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Bundes Sängerfeſt des Anhaltiſchen Sängerdundes

Ballenſtedt, 28. Juni. Freudigen Herzens und in fröhlicher
Feſtesſtimmung erwartete das prächtig geſchmückte Harzſtädtchen
ſeine Sängerſchär. Friſches Grün des rzwaldes prangte an
den Häuſern, und hell leuchteten die Farben RotGrün-Weiß
und SchwarzWeißRot. Nach einem Begrüßungsäbend am
Sotinäbend war der Sonntag der eigentliche Feſttag. Zur feſt
geſetzten Stunde lief der Sonderzug ein, der eine ſtattli
Sängerſchar von etwa 600 Perſonen aus dem änhältiſchen
Oſten brachte

Nach der üblichen Häuptprobe der Bündeschöre fand im
Schloßgarten eine Morgenfeier ſtatt. Gewaltig Und brauſend
ſtiegen aus vollen Männerkehlen die vollen Akkörde des Chorals
„Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“ gen Himmel.
Packend und erhebend für die Zuhörer, die unter dem ehr-
würdigen Blätterdom des Schloßgartens den weihevollen
Klängen andachtsvoll lauſchten. Und aus beredtem Munde des
Superintendenten Windſchild hörte die ſtattliche Gemeinde zu
Herzen gehende Gedanken über das Pſalmiſtenwort: „Singet
dem Herrn ein neues Lied; denn er tut Wunder.“ Die Ueber-
gabe des Bundesbanners und einige Chorgeſänge beendeten die
ſchlichte, aber recht eindrücksvolle Feier.

Nach einem Umzug des Sängerbundes begann in den
Löhden die eigentliche Feſtfeier. Der Bürgermeiſter begrüßte
namens der Stadt die Gäſte und führte aus, wie das deutſch
Lied berüfen ſei, deutſche Not lindern zu helfen und deutſtZerriſſenheit überbrücken zu helfen. Landgerichtsviretlor Kinner,

Deſſau, zeichnete in kräftigen Strichen den hohen, edlen Beruf
eines delttſchen Sängers, Und nun reihten ſich köſtliche Lieder
perlen aneinander zu einer herrlichen Kette deutſcher Sanges
kunſt. Ob Geſamtchöre des Bundes unter der äußerſt gewandten
Leitüng des Bundesmeiſters Donath, Deſſau, ob Einzelbvorträge
Ze r dtegernppen., ſie alle ernteten wohlberdienken, reichen

eifall.
Unfall des D-Zuges Berlin -Kinſterdam
Die bffene Tür. Zwei Perſonen verletzt.

Der DeZug 172 Berlin Amſterdam hat einen Unfall ge
habt, bei dem zwei Perſonen berletzt würden. Als der
Zug auf der Fahrt von Berlin die Station Wuſtermark-Ott
paſſierte, hielt auf dem Nebengleiſe ein mit Steinſchlag be
igdener Arbeitswagen, der unter Leitung bon zwei Rolten-
führern entladen werden ſollte.

An dieſem Arbeitszuge ſtand nün eine Tür öffen, die
ſich an der Tür des Packwgaens des D-Zuges feſtkleinmte und ſie
hebausriß. Dabei wurde ein Abteilfenſter des nächfolgen-
den Wagens 8. Klaſſe zertrümmert. Dürch ümher-
fliegende Glasſplitter erlitt ein Reiſender leichte Schnitt
wunden im Geſicht. Ein auf dem Arbeitszuge ſtehendetArbeite wurde herabgeſchleudert und trug ſo ſchwere öpf-
und Geſichtsverletzungen davon, daß er ins Kranken-
haus übergeführt werden mußte. Der Reiſende erhielt an Ort
und Stelle erſte Hilfe und ſetzte die Fahrt in dem D-Zuge,
der infölge des Unfalls in Wuſtermark nur einen Aufenthalt
von 5 Minuten hatte, fort.

Jn Stendal wurden die beiden beſchädigten Wagen aus dem
Verkehr gezogen und durch andere erſetzt. Doch hat auch hier-
durch der De Zug keine erhebliche Verſpätüng erlitten. Die beiden

die Aufſicht über den Arbeitszug führenden Rottenführer be
haupten, daß bei der Annäherung des D-Zuges die Tür ge

ſchloſſen geweſen ſei, doch ſcheint dieſe Angabe nicht zu ſtimmen.
m

8. Brehna, 29. Juni. (Unglüdsfäll mit Todés-aus gang.) Ein bei dem Gutsbeſitzer Lichtenfels in Porihz
anweſender junger Mann hatte das Bedürfnis, Sperlinge e
ſchießen, wobei er einen daſelbſt zur Erholun eilenden, etn
13 Jahre alten Ruhrſchüler derartig verletzke, derſelbe n
Aufnahme im Knappſchaftsktankenhaus zu Carlsfeld daſahbſt
verſtorben iſt.

8. Brehna, 29. Juni. (Schützengilde.) derhieſigen Schützengilde iſt anläßlich der vor einiger Zeit erfolgten
Fahnenweihe eine Erinnerungsſcheibe geſtiftet worden welche
das Bildnis der Fahne trägt. Dieſe Scheibe iſt nun atfi Sonntag
nachmittag beſchoſſen worden. Den beſten Schuß hät Kamerad
Walther Pönicke, hier, abgegeben, wofür jhm von der Halleſchen
Fahnenfabrik, der Verfertigerin der Fahne, eine Medaille zu
erkannt wurde.

s Mühlberg (Elbe), 29. Juni. (Brand.) Heute morgen
war im Keſſelhaus der hieſigen Zündholzfabrik ein Feuer aus-
gebrochen. Der ſchnell herbeigeeilten Feuerwehr gelang es, die
angrenzenden ſchwer gefährdeten Fabrikanlagen zu retten. Der
Betrieb iſt durch das Feuer geſtört.

Grillenberg b. Sangerhaüſen, 29. Juni. (Gefährlicher
Fun'd.) Am Montag fanden Schülkinder in einem Mauerloche
eines Grundſtücks in Obersdorf eine Zigarettentüte mit
16 Sprengkapſeln nebſt einer Zündſchnur von 2 Metern
Länge. Die Herkunft dieſer Sprengmittel iſt bis heute unbe-
kannt. Sehr leicht hätte ein großes Unglück entſtehen können,
denn die Jutigens häben acht von dieſen Sprengkapſeln mit
Steinen zertrümmert.

Blankenburg, 28. Juni. (Fehlbetrag des Kreis
haushaltes.) Das Defizit, das der Kreishaushaltsetat ſchon
im vergangenen Jahre in Höhe von 60 000 Mark aufwies, wird
ſich in dem Elät für 1926,/27 auf 76 500 Mark erhöhen. Die
ſteuerlichen Einahmequellen ſind demgegenüber n völlig un
ſicher, da das Ausführungsgeſetz zum Finätzaüsgleichgeſetz vom
braunſchweigiſchen Landtage noch nicht verabſchiedet worden iſt.
Der Kreisausſchuß führt die überaus ſtarken neuen Belaſtungen
der Kreisverbände hauptſächlich auf das bedeutſame und
finanziell mit ſtarkem Riſiko verbundene Fürſorgeweſen zurück.

Bad Sulza, 29. Juni. (Handwerkertag.) Am Sonntag
tagten hier die Ortsgruppen Apolda, Buttſtädt, Camburg,
Naumburg und Bad Sulza im Mitteldeutſchen Handwerkerbund.
Der Tägüng wohnte der Bündespräſident ner-Erfurt bei.
Der Zweck war die Gründung eines Kreisverbandes, um durch
Geſchloſſenheit die Belange des Handwerks beſſer vertreten zu
können. Der neue Kreisverband nennt ſich „JlIm und Saale“.
Als einſtweiliger Vorſitzender wurde Bildhauermeiſter Otto
Heidelmann-Bad Sulza beſtimmt.

Hildburghauſen, 29. Juni. Der Eskimo- Prozeß
endgültig entſchieden.) Der ſeit mehreren Jahren
laufende EskimoProzeß, in dem verſchiedene Hildburghäuſer
wegen Landfriedensbruchs, begangen aus politiſchen tiven
gegen Rechtsgerichtete anläßlich eines deutſchen Tages im hieſigen
Gaſthauſe zum „Eskimo“, zu Gefängnisſtrafen verurteilt worden
ſind, wurde tiünmehr von dem Reichsgericht endgültig ent-
ſchieden, indem dort die angeſtrengte Reviſion verworfen wurde.
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fäuſſſed In7eigen

Wie lieſt man das Reichskursbuch?
Von Dr. Eddelbüttel

Gut, ſagt meine Frau, alſo reiſe ich nach Bad Reichen-
hall. Wie fährt man nach Reichenhall?

Bitte, hier iſt das Reichskursbuch.
Ach, wie ſoll ich denn in dieſem dikken Buch gerade die

richtige Seite finden
Nichts iſt einfacher als das. Nimm es nur einmal zur

Hand. Jſt es auch die richtige Ausgabe mit dem Sommerfahr-
plan vom 15. Mai 19267? Veraltete Kursbücher nützen rrämlich
garnichts, auch wenn man die Züge „nur ſo ungefähr“ nach
ſehen will. Alſo Bad Reichenhall. Setzen wir den Fall, es wäre
ganz unbekannt, wo überhaupt dieſer Ort liegt. Da ſchlagen wir
zunächſt im alphabetiſchen Stationsverzeichnis nach, das wir
in der Jnhaltsüberſicht (ganz vorn auf der dritten Seite) mit
Seit 8 beginnend, angegeben finden. Unter „Bad“ ſteht es nicht,
alſo unter „Reichenhall'. Hier ſind zwei Ziffern angegeben,
305 und 755, ſie bedeuten die Fahrplannummern des Kurs-
buches, auf denen wir Reichenhall finden werden.

Nehmen wir zunächſt 305; der Fahrplan iſt überſchrieben:
Salzburg-- Bad Reichenhall-Berchtesgaden. Jn der Mitte ſind
die Stationen verzeichnet, wir ſehen Reichenhall angegeben, die
Züge beginnen offenbar in Salzburg und enden in Berchtes
gaden. Aber ich bin doch weder in Salzburg noch in Berchtes-
gaden, ſondern in Berlin, wie komme ich zu einem dieſer
Orte? Da heißt es nun zunächſt. das Kartenmaterial aufzu-
ſchlagen, das im Kursbuch reichlich vorhanden iſt insgeſamt
17 große und 13 kleine Pläne und mit Ziffern der be-
treffenden Fahrpläne verſehen iſt. Zunächſt einmal die loſe
beigelegte große Ueberſichtskarte, auf der einen Seite Deutſch
land, auf der anderen Europa; außerden iſt vor jede Deutſch-
ſand Abteilung des Kursbuches es hat deren drei, nördliches
und öſtliches Deutſchland, mittleres und weſtliches und ſchließ-
lich ſüdliches Deutſchland eine ſehr genaue und gut ausge-
führte Karte für das betreffende Gebiet vorgeheftet. Wir wiſſen,
wo ungefähr Reichenhall liegt, der nächſte große Verkehrspunkt
ſcheint München zu ſein und richtig, wir finden auch in dem
Fahrplan 305 dick gedruckt und eingeſchoben die Abfahrtzeiten
von München. Alſo von Berlin nach München. Das
Stationsverzeichnis wird unter Berlin befragt und verweiſt uns
auf Fahrplan 93; die Frage, ob Tageszug oder Nachtzug, hängt
von den perſönlichen Erforderniſſen und Wünſchen ab, nach
dem Eintreffen in München richten ſich die Zeiten für die
Weiterfahrt ab München, deren Aufſuchung uns das Kursbuch
ja ſchon erleichtert hat, indem es ſie auf dem Fahrplan 305,
eingeſchoben hinter der Station Freilaſſing, vermerkte. Schnell
noch einen Blick auf die Karte: Richtig, in Freilaſſing treffen
ſich offenbar die beiden Züge, die von Salzburg nach Bexchtes-
gaden fahrenden und die von München nach Salzburg gehen-

den. Müſſen wir umſteigen, oder führt der von München
kommende Zug etwa direkte Wagen nach Reichenhall? Das muß
bei dem von München abgehenden Zug angegeben ſein, er ſteht
auf dem Fahrplan 304, wie uns die Ziffer hinter dem einge-
ſchobenen Stationsnamen München belehrt und tatſächlich ſehen
wir, daß der D 17 als direkt nach Bad Reichenhall vermerkt iſt.

Die weiterhin im Stationsverzeichnis hinter Bad Reichen-
hall angegebene Ziffer 755 verweiſt nicht auf einen Fahrplan,
ſondern auf eines der zahlreichen Hilfsmittel, die das Reichs
kursbuch enthält, und zwar auf eine Ueberſicht, die in konzen
trierter Form die ſchnellſten Verbindungen von
Berlin nach den hauptſächlichſten Zielorten Deutſchlands und
Europas aufweiſt; angegeben ſind Abfahrts- und Ankunfts-
zeiten, Peisangabe ſowie die Reiſedauer der einzelnen Züge.

Außerdem bringt das Kursbuch, was wenig beachtet wird.
Kalender und Poſtgebühren, Perſonentarife und Hotelzimmer-
Code, Tabellen über Münzen und Wegemaße, über Zeitver-
gleichung und dergl. mehr. Während dieſe Angaben, zuſammen
mit den höchſt wichtigen Gebrauchserläuterungen ſozuſagen den
Allgemeinen Teil ausmachen, wird alles eiſenbahntechniſch
Wiſſenswerte in der fünften Abteilung zuſammengefaßt, wie
Beſtimmungen über Schlafwagen, über Speiſewagen, beſondere
Verkehrseinrichtungen in Berlin, Verzeichnis der Luxuszüge,
Adreſſen der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen und ſchließlich
der Luftverkehr. Neu iſt in der diesjährigen Sommerausgabe
eine ſechſte Abteilung „Kra ftfahrlinien“, die der faſt
täglich wachſenden Bedeutung der von der Reichspoſt betriebenen

Kraftpoſtlinien gerecht wird. Die vier Hauptabteilungen
I--III Deutſchland, IV Fremde Länder) zeigen untereinander
dieſelbe Einteilung in: Eiſenbahnfahrpläne, Dampfſchiffe und
Kleinbahnen.

Wie man ſieht, ein überaus reichhaltiges Material, das
wohl geeignet ſein mag, den Laien im erſten Augenblick abzu
ſchrecken. Aber es iſt wirklich nicht ſo ſchlimm, das Kursbuch
iſt ein ganz guter Hamerad, und wenn wir erſt einmal auf
einer richtigen Strecke Fuß gefaßt haben, ſo ſchiebt es uns ſchon
ganz von ſelbſt weiter guf die richtigen Gleiſe, oder es über-hebt uns gar mit einkt trefflichen Zuſammenſtellung allen
langweiligen Suchens. Solche Zuſammenſtellungen finden wir
namentlich bei den fremden Ländern, in Sonderheit der
Schweiz, Jtalden, Oeſterreich, Tſchechoſſowakei, England uſw.
Die Frage nach der beſten Verbindung, nach St. Moritz zum
Beiſpiel, iſt ſchnell beantwortet: Ein Blick in das Stationsver
zeichnis gibt als erſte Fahrplannummer 610 an; hier finden
wir eine Zuſammenſtellung, die uns mit einem Blick erkennen
läßt, wann wir in Berlin abfahren und wann wir in St.
Moritz ankommen, die Ueberſchrift gibt an, auf welchem Reiſe

wege wir reiſen, und die Zahlen hinter den Stationsnamen
verweiſen auf die Anſchlußfahrpläne.

Alles in allem keine allzu ſchwierige Angelegenheit, wenn
wir uns zur Regel machen: Reiſeziel, ſalls Lage bekannt, auf
der Karte aufſuchen, Fahrplannnummer dort ableſen, andern
falls Fahrplannummer im Stationsverzeichnis feſtſtellen, Fahr
plan aufſchlagen und, von der Zielſtation ausgehend, den näch-
ſten auf dem Wege zum Ausgangspunkt gelegenen Knoten-

II

punkt aufſuchen, deſſen Anſchlußzeiten in der
vermerkt

Kraftfahrern die beſten
ſchaftlichen Merkmale
warnen vor Gefahren,
ſondern auch durch Ortſchaften und ſind beſtrebt, alles Neben
ſächliche im Jntereſſe der Ueberſicht zurücktreten zu laſſen.
wichtige Neuerung iſt
durchfahrten ſowie die zu ſammenhängende Markierung der
Verbindungen mit lbeicht erkennbaren Entfernungen.
ſtab beträgt 1 250 000. Bisher ſind erſchienen: Berlin-Nordoſt
BerlinNordweſt,
Leipzig, Roſtock, Stettin.
wand gezogen 2,50 im Buch und Zeitungshandel zu haben.
Waſſerdichte, duvchſichtige Schutzhülle 1 A.

Regel eingerückt
ſein werden. Bei großen Durchgangs- oder Haupt

trecken finden ſich Ankunft- oder Abfahrtzeiten der größeren
Orte ſtets am Fuß bzw. Kopf der Fahrpläne. Unerläßl'iche
Grundbedingungen in allen Fällen ſind aber: Vorheriges
Studium und Beachtung der Erläuterungen auf Seite 2, ſowie
Befragung der Karte. e

B. Z.-Autokarten. Die neuen B. Z.-Autokarten wollen den
und ſchnellſten Wege und alle land-

zur eiligen Orientierung zeigen. Sie
führen nicht nur auf der Landſtraße,

Eine
Stadt
beſten

die phangartige Darſtellung von

Der Maß-

Berlin-Südoſt, Berlin-Südweſt, Dresden,
Jedes Blatt iſt für 1 (auf Lein-

Woanderluſt
fünfte verbeſſerte duflage

Spaziergänge in. Halle (S.)
uncl Husflüge in die nähere
uncl weitere Umgebung.

Herausgegeben von

Karl Pritſchow, Halle (S.)

3u haben in jeder Buchhandlung

Das Blatt der handarbeitenden Frau

Beyers Monatsblatt für
u h

22
Mit vielen Beilagen.

Es erſcheint am eo. jedes Monats uns koſtet 75 Pf.,
fret ins haus 5 Pf. mehr.

Ihr Buchhändler führt ſie
VERI.AG OTTO BEVER, LEIPAIO

g. e e

Eine einzigartige Versorgungsmöglichkeit mit Bettwaren und Wäsche
bietet Ihnen mein Saison-

Ausverkauf
vom I. bis 15. Juli

Metall u. Holzbettstellen Kinderbettstellen aus Holz
od. Eisen Auflegematratzen Stahldrahtmatratzen
Original Patoentmatratzen Bettfedern und Dannen
Federbetten Inletts Stepp- und Daunendecken
Schlaf- und Wolldecken Bettwäsche Divandecken

t Chaiselongaes 4 Bettchaiselongaes
Nach auswärts Versand ohne Transport-
beschädigung durch eigenes Auto.

BETTENHAVUS BRUNO PARIS
Kleine Ulrichstraße 2, Eingang Kanzleigasse, 2 Minuten vom Markt.

aller Art lietert äußerst

Zur Kapitalaniage empfehlen Wir

8 Goldpfandbriefe
der Landschaft der Provinz Sachsen

reichsmündelsicher, unkündbar bis 1930
zum jeweils letztbekannten Berliner Tageskurs 2zuletzt, 96

landschaſtliehe Bank der Provinz Sachsen
Halle (Saale), Martinsberg 10. Fernspr. 6925 u. 5418.

h

sucht in bester Lage von

Jnventar Verſteigerung.

Freitag, den 2. Juli, mittags 11 Ubr ſollen
in Reideburg auf dem Hofe der früheren
Schönnewitzer Spargelplantage nachſtehendeGeräte verſteigert werden: 1 43zöll. Wagen (ſehr
gute Räder), I 3zöll. Wagen (ſehr gute Räder),

krslhlassiges Sperialgesenaſt

einen Laden nebst Lagerraum anzumieten.
Angeb. unter R. D. 7572 an die Geschäftsst. dies. Zeit.

C Naumann
Näſimaseſi men

auf Seilzaßlang.
Zubeßör und Srsatzteile.

Reparaturen aller Jabrikate.

H. Schöning, S. Stoinsiw. 69.
Fernrvesf 2027.

Die Indianer und die während
eines achtjährigen Aufenthaltes
unter den wildesten
Stämme erlebten

Abenteuer und Schlcksole
Mit 24 Abbildungen Prejs in
Ganzleinen gebunden statt

12 M. nur 4,80 M.

Inhaber: Paul v. Hanstein
Dreyhauptstraße 12, gegenüber Postamt 7.

1 Rollwagen, 1 kleiner Wagen, 2 Handwagen,1 Göpel, 1 Drillmaſchine, 1 Sack'ſcher Pflug, arto Stuerpachtun
1 Schwingpflug, 1 dreiteilige eiſerne Egge, n Der diesjährige Hartobſt und P1 vierteilige Saategge, 1 Dreiſchar, 1 Jsoel, 23 e der ſadtiſchen P e flaumen-Anhane
1 Grasmäber, 1 Spargelhänufelpflug, 2 Pferde Ornamentgias ansungen wird ambacken, Planet, Junior) 1 ſtarke fahrbare Bau Spiogeigies Sonnabend, den 3. Jnli, 1926 vormittags 9 Uhrpumpe, 40 eiſerne Bettſtellen, 1 Häckſelmaſchine, r e im Stadtverordneten Sitzungsſaale des Rathauſes
5 ſtarke Holztragen und andere Geräte. Autoglaäaser im Wege der öffentlichen Ausbietung verkauft.

Der Beſitzer. uswärtige Bieter werden zugelaſſen. tMoebius, Im Verkaufstermin ſind die Hälfte des geboteneFernruò) 1611 Kaufpreiſes und 50, des Geſamtgebotes als UnkoſtenFundſachen- Verkauf. beitrag ſofort zu zahlen und ferner 100, des Geſam
gebotes als Sicherheit zu hinterlegen.

Freitag u. Sonnabend, den 2. u. 3. Juli 1926von 9 Uhr vormittags an findet in unſerem Fund- Die ſonſtigen Bedingungen werden im Termin

büro hier, Güterſchüuppen Eingang Raffinerie-
ſtraße öffentliche Verſteigerung von Fundgegen-
ſtänden gegen ſofortige Barzahlung ſtatt.

bekannt W en.
Aſchersleben, den 28. Juni 1926.

Der Magiſtrat.

ihrer

Paul Schöler's Buchhandlung

pre s wer
Bucu- u. unsturuckerel Otto Thiele

Halle a. S., Leipziger Str. 61/62,

Reichsbahndirektion.

in Haus Doorn ſah und erlehte

Die W eit über Doorn. Ein Reiſeberecht
von Dantel Schäfer. 6. Auflage 61.--70. Tauſend.

Kleinformat. 16 Seiten 20 Pf.
Schäfer gibt in dieſer Schrift Antwort auf drei Fragen:

1. Warum der Kaiſer einſt nach Holland ging 2.
der Kaiſer wieder geheiratet hat? 3. Wie der Kaiſer
zum bibliſchen Chriſtentum ſteht

Deutſchnationale Volkspartei
Halle (Saale), alte Promenade 10.

T

die Die et den errzen en. eſen e enen. eSaritt ollte von jedem Denutſchgefinnten Jalousien
geleſen und verbreitet werden.

Zu haben Schauitensterrollos
HUefern und reparieren

franz Rudolph C0.,
Krausenstr. 16. Tel. 2106

ne Ve Einzelner mr mehr oWas ich beim Kaiſer e Viertehahes Abonnement 9 N.
H. Läders, münchener

L

und anerkannter tjedem Heft den Rahmen einer Zeitſchrift für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt durch

Beiträge

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen

ö sieht Gigeüſam ich

re
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